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1 Allgemeine Beschreibung des Planungsgebietes 

Das Stadtgebiet Velburg, das im Westen ca. 550 m und etwa 600 m ü. NN im Osten erreicht, 
liegt in der süd-westlichen Oberpfalz im Landkreis Neumarkt i.d.OPf und umfasst insgesamt 
175 km²1. Regionalplanerisch gehört die Stadt zur Planungsregion 11 (Region Regensburg). 

Velburg liegt landschaftlich reizvoll im Oberpfälzer Jura, das sich durch ein bewegtes Relief, 
strukturreich gegliederte Landschaften und vor allem den bewaldeten hohen Hügeln kennzeich-
net. Die Schwarze Laaber als prägender Fluss fließt hier in einem vom Niedermoor und Grün-
land geprägten Talraum. Der Truppenübungsübungsplatz im Osten des Stadtgebietes bietet 
durch seine militärische Nutzung eine besondere und reichstrukturierte Landschaft mit komple-
xen Lebensraumtypen und entsprechendem Artenspektrum. 

Geologisch kennzeichnend sind die wasserdurchlässigen Gesteine der oberen Juraformation, 
des Weißen Jura (Malm). Durch das karstige Ausgangsgestein finden sich zahlreiche Höhlen 
und Dolinen, Trichter im Boden, die von Höhleneinstürzen herrühren. 

Im Süden grenzen die Gemeinde Seubersdorf und die Stadt Parsberg, im Westen die Ge-
meinde Deining, die Stadt Neumarkt i.d.OPf., im Norden die Gemeinde Pilsach, der Markt 
Lauterhofen und Kastl und im Osten der Markt Hohenburg und Hohenfels an.  

Velburg ist über die Bundesautobahn A 3 Nürnberg-Regensburg sowie durch mehrere Staat-
straßen überörtlich erschlossen. Nächstgelegene Bahnhöfe liegen in den Nachbarstädten Pars-
berg und Neumarkt i.d.OPf. 

Der Hauptort Velburg konzentriert neben Einrichtungen zur Grundversorgung (zur Gewährleis-
tung der Daseinsvorsorge) auch die wohnbauliche Entwicklung sowie gemeindliche Funktionen. 
Neben Wohn-, Misch- und Gewerbegebieten bestehen eine Grund- und Mittelschule, kirchliche 
Einrichtungen, Kindergärten und eine Vielzahl an Grünflächen. 

Die geschichtliche Entwicklung der Stadt ist im Erläuterungsbericht des Flächennutzungsplanes 
kurz beschrieben. 

 

Lage der Gemeinde Velburg im Raum, o.M. (aus BayernAtlasPlus) 

                                            
1 Homepage der Stadt Velburg: http://velburg.de/hp822/Wissenswertes.htm, Zugriff am 06.12.2016 
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2 Landschaftsplanerisches Leitbild 

Das landschaftsplanerische Leitbild setzt Ziele und steckt den Orientierungsrahmen für das zu-
künftige Handeln im Gemeindegebiet im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung ab.  

Das Leitbild beschreibt unter Berücksichtigung der historischen Landschaftsentwicklung und des 
heutigen Zustands die künftige räumliche Ordnung, Nutzung und Entwicklungen der Landschaft. 

2.1 Planungsvorgaben 

2.1.1 Landes- und Regionalplanung 

Die Bauleitpläne sind gemäß § 1 Abs. 4 BauGB den Grundsätzen und Zielen der Raumordnung 
anzupassen. Grundlage des Entwicklungskonzeptes ist die Stellungnahme des regionalen Pla-
nungsverbandes. 

Die Stadt Velburg liegt gemäß Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP), Stand 2013, im 
Allgemeinen ländlichen Raum. Sie besitzt keine Einstufung als zentralen Ort.  

 

Auszug LEP- Anhang 2 Strukturkarte (o.M.; Landesentwicklungsprogramm Bayern, Stand 01.09.2013) 

 

Ziele und Grundsätze des Landesentwicklungsprogrammes 2013: 

1.1.2 Nachhaltige Raumentwicklung 

 (Z) Bei Konflikten zwischen Raumnutzungsansprüchen und ökologischer Belastbarkeit ist den 
ökologischen Belangen Vorrang einzuräumen, wenn ansonsten eine wesentliche und langfristige 
Beeinträchtigung der natürlichen Lebensgrundlagen droht. 

1.1.3 Ressourcen schonen 

(G) Der Ressourcenverbrauch soll in allen Landesteilen vermindert werden. Unvermeidbare 
Eingriffe sollen ressourcenschonend erfolgen.  

1.3.1 Klimaschutz 

(G) Den Anforderungen des Klimaschutzes soll Rechnung getragen werden, insbesondere  

durch  

 die Reduzierung des Energieverbrauchs mittels einer integrierten Siedlungs- und Verkehrs-
entwicklung, 

 die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energien sowie  



    

Gesamtfortschreibung Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan Stadt Velburg  
Entwurf Landschaftsplan in der Fassung vom 09.05.2019 

 Seite 6 von 87 

 

 den Erhalt und die Schaffung natürlicher Speichermöglichkeiten für Kohlendioxid und an-
dere Treibhausgase. 

1.3.2 Anpassung an den Klimawandel 

(G) Die räumlichen Auswirkungen von klimabedingten Naturgefahren sollen bei allen raumbe-
deutsamen Planungen und Maßnahmen berücksichtigt werden. 

2.2.5 Entwicklung und Ordnung des ländlichen Raums 

(G) Der ländliche Raum soll so entwickelt und geordnet werden, dass  

 er seine Funktion als eigenständiger Lebens - und Arbeitsraum nachhaltig sichern und wei-
ter entwickeln kann, 

 seine Bewohner mit allen zentralörtlichen Einrichtungen in zumutbarer Erreichbarkeit ver-
sorgt sind,  

 er seine eigenständige Siedlungs- und Wirtschaftsstruktur bewahren kann und 

 er seine landschaftliche Vielfalt sichern kann. 

(G) Im ländlichen Raum soll eine zeitgemäße Informations- und Kommunikationsinfrastruktur 
geschaffen und erhalten werden. 

3.1 Flächensparen 

(G) Die Ausweisung von Bauflächen soll an einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung unter be-
sonderer Berücksichtigung des demographischen Wandels und seiner Folgen ausgerichtet wer-
den. 

(G) Flächensparende Siedlungs- und Erschließungsformen sollen unter Berücksichtigung der orts-
spezifischen Gegebenheiten angewendet werden. 

3.2 Innenentwicklung vor Außenentwicklung  

(Z) In den Siedlungsgebieten sind die vorhandenen Potenziale der Innenentwicklung möglichst 
vorrangig zu nutzen. Ausnahmen sind zulässig, wenn Potenziale der Innenentwicklung nicht zur 
Verfügung stehen. 

3.3 Vermeidung von Zersiedelung  

(G) Eine Zersiedelung der Landschaft und eine ungegliederte, insbesondere bandartige Sied-
lungsstruktur sollen vermieden werden.  

(Z) Neue Siedlungsflächen sind möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten auszu-
weisen. Ausnahmen sind zulässig, wenn (…) 

4.1.3 Verbesserung der Verkehrsverhältnisse und der Verkehrserschließung 

(G) Im ländlichen Raum soll die Verkehrserschließung weiterentwickelt und die Flächen-
bedienung durch den öffentlichen Personennahverkehr verbessert werden. 

4.4 Radverkehr 

(G) Das Radwegenetz soll erhalten und bedarfsgerecht ergänzt werden. 

(G) Das überregionale „Bayernnetz für Radler“ soll weiterentwickelt werden. 

5.1 Wirtschaftsstruktur  

 (G) Die Standortvoraussetzungen für eine wettbewerbsfähige Tourismuswirtschaft sollen erhal-
ten und verbessert werden. 

5.2.2 Abbau und Folgefunktionen  

(G) Die Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild durch die Gewinnung von Bo-
denschätzen sollen so gering wie möglich gehalten werden 
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(G) Abbaugebiete sollen entsprechend einer vorausschauenden Gesamtplanung, soweit mög-
lich Zug um Zug mit dem Abbaufortschritt, einer Folgefunktion zugeführt werden. 

5.4.1Erhalt land- und forstwirtschaftlicher Nutzflächen 

(G) Die räumlichen Voraussetzungen für eine vielfältig strukturierte, multifunktionale und bäuer-
lich ausgerichtete Landwirtschaft und eine nachhaltige Forstwirtschaft in ihrer  

Bedeutung für die verbrauchernahe Versorgung der Bevölkerung mit nachhaltig erzeugten 
Lebensmitteln, erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen sowie für den Erhalt der 
natürlichen Ressourcen und einer attraktiven Kulturlandschaft und regionale Wirtschaftskreisläu-
fe sollen erhalten, unterstützt und weiterentwickelt werden. 

(G) Land- und forstwirtschaftlich genutzte Gebiete sollen erhalten werden. Insbesondere hoch-
wertige Böden sollen nur in dem unbedingt notwendigen Umfang für andere Nutzungen in An-
spruch genommen werden. 

5.4.2 Wald und Waldfunktionen  

(G) Große zusammenhängende Waldgebiete, Bannwälder und landeskulturell oder ökologisch 
besonders bedeutsame Wälder sollen vor Zerschneidungen und Flächenverlusten bewahrt 
werden.  

(G) Die Waldfunktionen sollen gesichert und verbessert werden. 

5.4.3 Beitrag zu Erhalt und Pflege der Kulturlandschaft 

(G) Eine vielfältige land- und forstwirtschaftliche sowie jagdliche Nutzung soll zum Erhalt und 
zur Pflege der Kulturlandschaft beitragen.  

(G) Gebiete für eine nachhaltige Bergland- und Bergwaldwirtschaft sollen erhalten werden. 

6.2.1 Ausbau der Nutzung erneuerbarer Energien  

(Z) Erneuerbare Energien sind verstärkt zu erschließen und zu nutzen. 

6.2.2 Windkraft 

(Z) In den Regionalplänen sind im Rahmen von regionsweiten Steuerungskonzepten Vorrangge-
biete für die Errichtung von Windkraftanlagen festzulegen. 

(G) In den Regionalplänen können im Rahmen von regionsweiten Steuerungskonzepten ergän-
zend Vorbehaltsgebiete für die Errichtung von Windkraftanlagen festgelegt werden. 

6.2.3 Photovoltaik 

(G) In den Regionalplänen können Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für die Errichtung von Frei-
flächen-Photovoltaikanlagen festgelegt werden. 

(G) Freiflächen-Photovoltaikanlagen sollen möglichst auf vorbelasteten Standorten realisiert 
werden. 

6.2.4 Wasserkraft 

(G) Die Potenziale zur Wasserkraftnutzung sollen vorrangig durch Modernisierung und Nach-
rüstung bestehender Anlagen sowie durch den Neubau an bereits vorhandenen Querbauwer-
ken und im Rahmen von erforderlichen Flusssanierungen erschlossen werden. 

6.2.5 Bioenergie 

(G) Die Potenziale der Bioenergie sollen nachhaltig genutzt werden.  

6.2.6 Tiefengeothermie 

(G) Die Potenziale der Tiefengeothermie sollen für die Wärme- und Stromproduktion ausge-
schöpft werden. 
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7.1.1 Erhalt und Entwicklung von Natur und Landschaft 

(G) Natur und Landschaft sollen als unverzichtbare Lebensgrundlage und Erholungsraum des 
Menschen erhalten und entwickelt werden. 

7.1.3 Erhalt freier Landschaftsbereiche 

(G) In freien Landschaftsbereichen sollen Infrastruktureinrichtungen möglichst gebündelt wer-
den. Durch deren Mehrfachnutzung soll die Beanspruchung von Natur und Landschaft möglichst 
vermindert werden. Unzerschnittene verkehrsarme Räume sollen erhalten werden. 

(G) Freileitungen, Windkraftanlagen und andere weithin sichtbare Bauwerke sollen insbeson-
dere nicht in schutzwürdigen Tälern und auf landschaftsprägenden Geländerücken errichtet 
werden. 

7.1.4 Regionale Grünzüge und Grünstrukturen  

(Z) In den Regionalplänen sind regionale Grünzüge zur Gliederung der Siedlungsräume, zur 
Verbesserung des Bioklimas oder zur Erholungsvorsorge festzulegen. In diesen Grünzügen sind 
Planungen und Maßnahmen, die die jeweiligen Funktionen beeinträchtigen, unzulässig. 

(G) Insbesondere in verdichteten Räumen sollen Frei- und Grünflächen erhalten und zu zusam-
menhängenden Grünstrukturen mit Verbindung zur freien Landschaft entwickelt werden 

7.1.5 Ökologisch bedeutsame Naturräume 

(G) Ökologisch bedeutsame Naturräume sollen erhalten und entwickelt werden. Insbesondere 
sollen 

 Gewässer erhalten und renaturiert, 

 geeignete Gebiete wieder ihrer natürlichen Dynamik überlassen und  

 ökologisch wertvolle Grünlandbereiche erhalten und vermehrt werden. 

7.1.6 Erhalt der Arten- und Lebensraumvielfalt, Biotopverbundsystem 

(G) Lebensräume für wildlebende Arten sollen gesichert und entwickelt werden. Die Wan-
derkorridore wildlebender Arten zu Land, zu Wasser und in der Luft sollen erhalten und wie-
der hergestellt werden. 

(Z) Ein zusammenhängendes Netz von Biotopen ist zu schaffen und zu verdichten. 

7.2.1 Schutz des Wassers 

(G) Es soll darauf hingewirkt werden, dass das Wasser seine Funktionen im Naturhaushalt auf 
Dauer erfüllen kann. 

7.2.2 Schutz des Grundwassers 

(G) Grundwasser soll bevorzugt der Trinkwasserversorgung dienen. 

(G) Tiefengrundwasser soll besonders geschont und nur für solche Zwecke genutzt wer-den, für 
die seine speziellen Eigenschaften notwendig sind. 

7.2.3 Wasserversorgung 

(Z) Die öffentliche Wasserversorgung hat als essenzieller Bestandteil der Daseinsvorsorge in 
kommunaler Verantwortung zu bleiben. 

7.2.5 Hochwasserschutz 

(G) Die Risiken durch Hochwasser sollen soweit als möglich verringert werden. Hierzu sollen 

 die natürliche Rückhalte- und Speicherfähigkeit der Landschaft erhalten und verbessert, 

 Rückhalteräume an Gewässern freigehalten sowie 
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 Siedlungen vor einem hundertjährlichen Hochwasser geschützt werden. 
 
 

8.4.1Schutz des kulturellen Erbes 

(G) Die heimischen Bau- und Kulturdenkmäler sollen in ihrer historischen und regionalen Vielfalt 
geschützt und erhalten werden. Historische Innenstädte und Ortskerne sollen unter Wahrung 
ihrer denkmalwürdigen oder ortsbildprägenden Baukultur erhalten, erneuertund weiterentwi-
ckelt werden. 

Die Stadt Velburg ist regionalplanerisch als Grundzentrum eingestuft und liegt in einem allge-
mein ländlichen Raum. Grundzentren2 dienen zur Versorgung der Bevölkerung ihrer Nahberei-
che mit Gütern und Dienstleistungen des wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Grundbe-
darfs. Neben Stärkung der Einzelhandelsfunktion in Velburg, sind die Zentren in ihren Mittel-
punktsfunktionen zu sichern und weiter zu entwickeln.3 

Velburg ist an die überregionalen Verkehrsanbindung Bundesautobahn A3 angebunden. Das 
Stadtgebiet ist überwiegend durch landwirtschaftliche Nutzungen geprägt. Die Schwarze La-
ber verläuft von Nord nach Süd begleitend entlang der Autobahn. Neben dem Fließgewässer 
prägt eine hügelige Topographie mit bewaldeten Dolomitkuppen die Landschaft. Aufgrund 
der hohen Biotopverbundfunktion und der Flusslandschaft liegt das Tal der Schwarzen Laber, 
mit begleitenden Hochflächen, in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet, welchem besondere 
Funktionen für die Belange des Naturschutzes und Landschaftspflege zugewiesen sind.4  

Das charakteristische Landschaftsbild und die Erholungswirkung natürlicher Landschaftsteile 
sollten daher erhalten und verbessert bzw. bei der weiteren Siedlungsentwicklung gebührend 
berücksichtigt werden. Siedlungsentwicklungen mit abriegelndem Charakter oder Ansatzpunkte 
für Fehlentwicklungen sind daher zu vermeiden. Charakteristische Täler und Steilhänge sind 
freizuhalten. 

Als landschaftspflegerische Maßnahme ist im Bereich der Schwarzen Laber die „Pflege von 
überregional bedeutsamen Biotopen“ und südwestlich von Günching „Flurdurchgrünung“ darge-
stellt. Weitere Funktionen wie regionale Grünzüge oder Trenngrün sind im Stadtgebiet nicht 
dargestellt.  

                                            
2 ehemals Kleinzentren 
3 Regionalplan Regensburg (11), AIII Ziele und Grundsätze, S 17 und 18, Mai 2011 
4 Regionalplan Regensburg (11), BI Ziele, S. 26, April 2003 
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Regionalplan Region Regensburg, 1b) Strukturkarte gem. LEP 2013 mit Anpassung Grundzentren, o.M. 

Legende  

 

 

Als fachliche Ziele werden im Regionalplan Region Regensburg u. a. genannt: 

B I Natur und Landschaft 

6 Pflegemaßnahmen in der freien Landschaft 

6.1 Auf die Freihaltung charakteristischer Täler im Jura, im Oberpfälzer und Bayerischen Wald 
soll hingewirkt werden 

6.2 Trockenrasen und Wacholderheiden im Jura sollen erhalten werden 

6.3 Auf die Erhaltung des Grünlandanteils und des Kleinreliefs im engeren Überschwemmungs-
bereich der Bäche und Flüsse soll hingewirkt werden; Auwälder und Auwaldreste […] sollen 
erhalten und, wo notwendig und von den Standortvoraussetzungen möglich, ihre Rückführung in 
einen naturnahen Zustand unterstützt werden. 

http://www.region-regensburg.de/reg_plan/regpl11/Karte1b_Raumstruktur_04-16.pdf
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6.4 In landwirtschaftlich intensiv genutzten Gebieten soll darauf hingewirkt werden, dass 
Waldflächen, Gehölzstreifen und andere naturnahe Biotope vermehrt werden, insbesondere in 
folgenden waldarmen Gebieten 

6.5 Bei der Anlage und Unterhaltung von Fischteichen soll auf einen angemessenen Anteil na-
turnaher Wasserflächen hingewirkt werden. 

6.6 Es soll darauf hingewirkt werden, dass aufgelassene Entnahmestellen von Steinen und Er-
den in die Landschaft wieder eingebunden werden 

B II Siedlungswesen 

1 Siedlungsstruktur 

1.3 In den landschaftlichen Vorbehaltsgebieten soll die Siedlungstätigkeit vor allem auf das 
Landschaftsbild und den Naturhaushalt sowie auf die Erfordernisse der Erholung und des 
Fremdenverkehrs besondere Rücksicht nehmen 

4 Freizeitwohngelegenheiten und Campingplätze 

4.1 (Z) Touristisch genutzte Freizeitwohngelegenheiten einschließlich touristisch genutzter Cam-
pingplätze sollen bevorzugt bei Erholungs- und Fremdenverkehrsorten ausgebaut oder neu 
errichtet werden. 

 

B III Land- und Forstwirtschaft 

0 Allgemeines 

Die Land- und Forstwirtschaft in der Region ist zu erhalten und zu stärken. Sie soll zur Bewah-
rung und Gestaltung des ländlichen Raumes als Lebens- und Kulturraum beitragen.  

Der land- und forstwirtschaftlich tätigen Bevölkerung sollen Lebens- und Arbeitsbedingungen 
gesichert und, soweit erforderlich, geschaffen werden, die jenen der übrigen Bevölkerung 
wertgleich sind. 

1 Landnutzung 

1.1 Die für die Land- und Forstwirtschaft geeigneten Flächen sollen nur im unbedingt notwen-
digen Umfang für andere Nutzungsarten vorgesehen werden 

3 Landwirtschaft 

3.1 […] Als Zuerwerbsmöglichkeit in Erholungsgebieten soll darauf hingewirkt werden, Beher-
bergungseinrichtungen für Urlaub auf dem Bauernhof auszubauen. 

4 Forstwirtschaft 

4.1 Der Wald soll so erhalten, gepflegt und gemehrt werden, dass er vorallem seine Aufga-
ben als Grundlage der Rohstoffversorgung, des ökologischen Ausgleichs sowie der Erholung 
erfüllen kann. Insbesondere ist dabei hinzuwirken auf 

 die Sicherung eines standörtlich angemessenen Laubholzanteils, 

 die Erhaltung des Bestands und einen naturnahen Aufbau der Auwälder und Auwald-
reste […] 

 die Anlage von Gehölzstreifen in waldarmen Gebieten. 

4.2 Größere Waldkomplexe sollen nicht durch Bebauung oder Infrastruktureinrichtungen auf-
gerissen oder durchschnitten werden; […] 

B IV Gewerbliche Wirtschaft 

2.1 Gewinnung und Sicherung von Bodenschätzen 
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2.1.1 (Z) Zur Sicherung der Rohstoffversorgung und zur Ordnung der Rohstoffgewinnung wer-
den […] Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für die Deckung des regionalen und überregionalen 
Bedarfs festgelegt. […] 

(4) Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für Kalkstein (Ca) – Ca 7 „südlichen Oberweickenhof“ – 
Lkrs. Neumarkt i.d.OPf. 

2.1.5 (G) Es ist von besonderer Bedeutung, Abbaugebiete so zu ordnen, zu gestalten und zu 
rekultivieren, dass die Umwelt nicht wesentlich oder langfristig nachhaltig beeinträchtigt wird 

Es ist anzustreben, dass ausgebeutete oder abgebaute Flächen nach Möglichkeit wieder ihrer 
ursprünglichen Funktion zu geführt werden, soweit in den nachstehenden Zielen keine andere 
Folgefunktion vorgesehen ist.  

2.1.6 (Z) Ist unter den durch den Abbau geschaffenen Bedingungen die Herstellung der ur-
sprünglichen Flächenfunktion nicht mehr vertretbar, sollen die betroffenen Flächen nach folgen-
den Zielen wieder hergestellt werden:  

2.1.6.2 (Z) In den Vorranggebieten […] und Ca 7 soll durch die Rekultivierung vor allem die 
Nutzungsvielfalt erhalten und verbessert werden und besonders im Umfeld von städtischen 
Siedlungsbereichen und von Fremdenverkehrsorten Flächen für Freizeit und Erholung bereitge-
stellt werden.  

2.1.8 (Z) In den nachstehend genannten Vorrang- und Vorbehaltsgebieten oder Teilen hiervon 
sollen überwiegend folgende besondere Folgefunktionen berücksichtigt werden: 

Geotop (Teilgebiet): Ca 4, Ca 6, Ca 7. 

2.5 Fremdenverkehr 

Die Fremdenverkehrswirtschaft soll in ihrer Wettbewerbsfähigkeit weiter verbessert und insbe-
sondere im Hinblick auf eine Saisonverlängerung entsprechend den örtlichen Gegebenheiten 
sowie unter Berücksichtigung der ökologischen Erfordernisse ausgebaut werden. Dabei ist vor-
nehmlich unter Wahrung der örtlichen und regionalen Eigenart anzustreben: 

- ein qualitativ gestuftes Beherbergungs- und Gastronomieangebot, 

- eine Ergänzung der fremdenverkehrswirksamen Einrichtungen an geeigneten Standorten und 

- eine Verbesserung des Angebots zur Freizeitgestaltung. 

2.5.4 (Z) In folgenden Gemeinden mit bisher geringer Fremdenverkehrsintensität soll das An-
gebot an fremdenverkehrswirksamen Einrichtungen in Abstimmung mit den Einrichtungen be-
nachbarter Gemeinden ergänzt werden: […] 

- im Bereich des Oberpfälzer Jura in Beratzhausen, Essing, Kallmünz, Mühlhausen und Velburg. 

BVII Freizeit und Erholung 

1 Allgemeines 

1.2 Die natürliche Erholungseignung der Kulturlandschaft soll erhalten und, soweit erforderlich, 
wiederhergestellt werden, […] 

1.3 Die reichen kulturhistorischen Zeugnisse der Region sollen für die Erholungssuchenden er-
schlossen werden. 

2 Erholungsgebiete und Erholungsschwerpunkte 

2.2 In Erholungsschwerpunkten soll eine Vielfalt von Erholungseinrichtungen und Möglichkeiten 
zur Freizeitgestaltung angeboten werden. Die Erholungsnutzung soll dort grundsätzlich Vorrang 
vor störenden anderen Nutzungen erhalten. Erholungsschwerpunkte sollen ausgebaut werden: 
[…] 
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- im Landkreis Neumarkt i.d.OPf. in den Orten Berching, Breitenbrunn, Dietfurt a.d.Altmühl, 
Mühlhausen - Sulzbürg, Parsberg und Velburg; 

3 Erholungsaktivitäten 

3.1 Auf den Ausbau und die Verbesserung von Wegen zum Wandern undSkiwandern soll in 
der ganzen Region hingewirkt werden. Der Artenschutz soll dabei insbesondere bei der Anla-
ge von Skiwanderwegen Berücksichtigung finden. 

3.2 In der Region soll ein Radwegenetz geplant und ausgebaut werden. 

3.5 Der Ausbau von Sportanlagen soll zügig fortgeführt werden. In den Erholungsschwerpunk-
ten sollen Sportanlagen allen Erholungssuchenden zugänglich gemacht werden. 

3.6 Badegelegenheiten sollen für die gesamte Bevölkerung in zumutbarer Entfernung erreich-
bar sein. Neben Frei- und Hallenbädern soll durch Badegelegenheiten in stehenden und flie-
ßenden Gewässern das Angebot, […], erweitert werden. 

XI Wasserwirtschaft 

3 Gewässerschutz, Abwasserbeseitigung 

Auf eine geringere Belastung der Fließgewässer in der Region durch eine Einschränkung des 
Abwasseranfalls und vor allem durch den Bau von Abwasseranlagen mit hohem Reinigungs-
grad soll hingewirkt werden. 

3.2 In den Karstgebieten der Region soll besonders darauf hingewirkt werden, die Abwasser-
verhältnisse durch verbesserte Klärung zu sanieren und die Dolinen von Verunreinigung freizu-
halten. 

3.3 Unbelastete oder nur gering belastete Gewässer, insbesondere im Oberpfälzer und im 
Bayerischen Wald sowie im Oberpfälzer Jura sollen in ihrer Gewässergüte erhalten werden. 
Die Fließgewässer mit grenzüberschreitendem Einzugsgebiet sollen vor Verschmutzungen be-
wahrt werden. 

2.1.2 Arten- und Biotopschutzprogramm 

Eine wichtige naturschutzfachliche Grundlage stellt das vom Bayer. Staatsministerium für Lan-
desentwicklung und Umweltfragen herausgegebene Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) 
des Landkreises Regensburg dar. Das Arten- und Biotopschutzprogramm zeigt den Gesamt-
rahmen aller für den Arten- und Biotopschutz notwendigen Maßnahmen des Naturschutzes und 
der Landschaftspflege in Bayern auf.  

Folgende Ziele werden im ABSP dem Landschaftlichen Leitbild zugrunde gelegt:5 

1. Die Talräume der Schwarzen und der Weißen Laber einschließlich der Nebentäler 
sollen als ökologisch noch weitgehend intakte, landesweit bedeutsame Tallandschaften 
und durchgängige Verbundsysteme verschiedener Lebensraumtypen erhalten und ent-
wickelt werden.  
Der Fortbestand der stark gefährdeten Arten und Lebensräume soll als unverzichtbares 
"Qualitätsziel" gesichert werden. Wesentliche landschaftsprägende Elemente bilden 
das Nutzungsmosaik in den durch Grünlandwirtschaft geprägten Talräumen und durch 
Schafbeweidung offengehaltene Trocken- und Magerstandorte an den Hängen sowie 
naturnahe Waldbestände. Der Anteil an Offenland-Standorten soll nicht weiter verrin-
gert werden. Die beiden Talräume können als Leitbild bzw. Entwicklungsziel für die z.T. 
stark negativ veränderten Täler der gesamten Frankenalb dienen. 
 

                                            
5 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Kapitel 1.5, Landschaftliches Leitbild, S. 4f 



    

Gesamtfortschreibung Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan Stadt Velburg  
Entwurf Landschaftsplan in der Fassung vom 09.05.2019 

 Seite 14 von 87 

 

2. Die hochwertigen, landesweit bedeutsamen Potentiale an Arten und Lebensräumen in 
den Sandgebieten des Albvorlandes, vor allem bei Neumarkt, Mühlhausen und Pollan-
ten, sollen trotz der erheblichen Konflikte mit Abbau, Siedlung und Erschließung erhal-
ten und gesichert werden. Vor allem für den Erhalt von Sand-Kiefernwäldern und 
Sandrasen trägt der Landkreis als eines der Schwerpunktgebiete in Bayern eine lan-
desweite Verantwortung. 
 

5. Die Stabilität und ökologische Funktion naturferner Nadelholzforste soll mittelfristig 
durch deutliche Erhöhung des Laubbaumanteils, langfristig durch Überführung in Be-
stände mit überwiegender Laubholz-Bestockung, deutlich verbessert werden. 
 

6. Die Übergangsbereiche von den Wäldern zur offenen Landschaft sollen breite, ge-
stufte Waldränder bilden. 
 

9. Die nur noch in kleinen Resten erhaltenen Lebensgemeinschaften des Mittelfränkischen 
Beckens, v.a. Sandrasen, Sandkiefernwälder, Feuchtgebiete und Stillgewässer, sollen 
als naturraumtypisches Potential an Arten und Lebensräumen ergänzt und durch lokale 
Verbundsysteme stabilisiert werden. 

 
10. Der Truppenübungsplatz Hohenfels unter seiner derzeitigen militärischen Nutzung soll 

als großflächiger Lebensraumkomplex und Rückzugsgebiet mit stabilen Populationen 
gefährdeter Arten erhalten werden. Ganz besondere Bedeutung kommt ihm auch als 
Ausbreitungszentrum dieser Arten in das Umfeld zu. 
 

11. Die strukturreichen Kulturlandschaften der Kuppenalb mit ihren typischen Flurmustern 
und Kulturlandschafts-Elementen wie Hecken, Streuobst, Ranken, Rainen oder Lesestein-
riegeln, v.a. um Velburg-Hohenfels und um Lauterhofen, sollen durch geeignete Nut-
zungsformen erhalten werden. 
 

12. In den strukturarmen Agrarlandschaften im Mittelfränkischen Becken, im Vorland der 
Frankenalb und auf der Albhochfläche soll der Anteil naturnaher, nicht oder nur ex-
tensiv genutzter Flächen deutlich erhöht werden, um weitere Artenverluste zu verhin-
dern und eine nachhaltige Nutzung zu gewährleisten. Vorhandene Biotopfragmente 
sollen erweitert und durch Trittstein- und Verbundstrukturen untereinander vernetzt 
werden. 

Hochfläche der Mittleren Frankenalb (081-A) gelten gem. ABSP folgende übergeordnete 
Ziele und Maßnahmen:6 

1. Erhalt aller vorhandenen Biotope, insbesondere der Trockenrasen und Hutungen auf 
der Albhochfläche; ggf. Durchführung von Pflegemaßnahmen (Entbuschung, Mahd stark 
verfilzter Flächen, Nutzungsextensivierung im unmittelbaren Umfeld, Anlage von Puffer-
zonen (ggf. unter Beachtung von Art 9 BayWaldG; […], naturschutzrechtliche Sicherung 
besonders hochwertiger Flächen […] 
 

2. Optimierung der größeren Waldgebiete; langfristige Verjüngung auf strukturreiche 
Laub- und Mischwälder […]  

 Förderung einer naturnahen Bestockung- Erhöhung des Alt- und Totholzanteiles 
auf der Gesamtfläche durch Erhöhung der Umtriebszeiten (im Privatwald ggf. 
finanzieller Ausgleich erforderlich) 

                                            
6 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Kapitel 4.1, Hochfläche der Mittleren Frankenalb, S. 5f 
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 Förderung und Optimierung von Waldrändern und Säumen als Übergangszo-
nen zur freien Landschaft, u.a. durch Stilllegung angrenzender Ackerflächen. 
 

3. Ergänzung und Neuanlage von Biotopstrukturen in den ökologisch verarmten Agrar-
landschaften der Albhochfläche; Nutzungsextensivierung auf ausgewählten Teilflächen 
[…]  
Vordringlich ist die Anlage von Pufferzonen um vorhandene, wertvolle Bestände (Doli-
nen, Feuchtstellen, Trockenstandorte). Längerfristig sollen auch in Agrarlandschaften 
nach Angaben in der Fachliteratur 5-10 % der Fläche vorrangig für Zwecke des Natur-
schutzes bereitgestellt werden. 
 

4. Schutz von Karstwassersystemen und Quellen durch Verringerung der Abwasserbelas-
tung und Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung im Umfeld von Dolinen und in 
Gebieten des offenen Karstes ohne Alblehmauflage […]. 
 

5. Förderung der Ackerwildkrautflora auf Kalkscherbenäckern der Albhochfläche 
[…];Konzentration der Fördermittel aus dem Ackerrandstreifenprogramm auf Gebiete 
mit besonders wertvollem Artenpotential; Abschluss von längerfristigen Bewirtschaf-
tungsvereinbarungen mit mindestens 5-jähriger Laufzeit, um einen wirkungsvollen Ein-
satz von Fördermitteln zu gewährleisten. 
 

6. Ergänzung und Neuanlage von Biotopstrukturen in den ökologisch verarmten Agrar-
landschaften der Hochfläche; Nutzungsextensivierung auf ausgewählten Teilflächen 
Räumlich konkretisierte Ziele und Maßnahmen für Flächen außerhalb der nachfolgend 
behandelten Schwerpunktgebiete […] 
 

7. Umgehende Verringerung der Gewässerbelastung durch Sanierung von direkten Ab-
wassereinleitungen in Karstwassersysteme (z.B. über Dolinen) oder Quellbäche. Vor-
dringlich sind Maßnahmen u.a. im Bereich der Ortschaften (vgl. Karte B.6) Laber, Ober-
ried, Giggling, Lippertshofen, Deusmauer, Velburg, Freihausen, Voggenthal 

9. Erhalt und Optimierung von Steinbrüchen als Lebensraum bedrohter Pflanzen- und Tierarten: 
[…]. 

Folgende kurzfristige Ziele (unverzügliches Handeln unabdingbar) werden im ABSP für Vel-
burg betreffend genannt:7 

1. Erhalt besonders hochwertiger Standorte und Lebensräume entlang der Weißen und 
Schwarzen Laber, insbesondere hochwertiger Quell- und Niedermoorbereiche sowie 
ausgewählter Trockenstandorte […] 
Vordringlich sind Maßnahmen in den folgenden, landesweit bedeutsamen Teilbereichen 
[…]:  

 Talmoore an der Schwarzen Laber zwischen Dietkirchen und Deusmauer  

 Schloßberg bei Velburg  
 

Lösung der Aufforstungsproblematik, […]  

 keine Erstaufforstung wertvoller Trockenstandorte und wichtiger Verbundstruktu-
ren 

                                            
7 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar, Kapitel 5.1, kurz- und mittelfristig erforderliche Maßnahmen, S.2f 
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 Rücknahme nicht genehmigter Aufforstungen auf wertvollen Trocken- und Ma-
gerstandorten 

 
4. Förderung typischer Lebensgemeinschaften der Sandgebiete im Neumarkter Becken, 

im Sulztal und in der Frankenalb (Heiligenholz östl. St. Helena, Thanner Heide); Erhalt 
dieser geologischen Besonderheiten mit ihrer sehr spezifischen Flora und Fauna […] 

 Vordringlicher Erhalt, Optimierung und Erweiterung aller hochwertigen Sandra-
sen, insbesondere der wenigen Restvorkommen an Grasnelken-Schwingelrasen 
und gut ausgebildeter Silbergrasfluren  

 Erhalt von besonders wertvollen Sand-Kiefernwäldern 

  Förderung von offenen Pionierstandorten und Verbundstrukturen, z.B. entlang 
von Weg- und Waldrändern  

 Erstellung eines Nutzungs-, Schutz- und Entwicklungskonzeptes unter besonderer 
Berücksichtigung bestehender und geplanter Abbaustellen  

 naturschutzrechtliche Sicherung besonders wertvoller Bestände Erhalt und Opti-
mierung von ausgewählten, besonders hochwertigen Sand-Kiefernwäldern mit 
typischem Standortpotential und Arteninventar (hohe Dünenzüge, nährstoffarme 
Standorte ohne dichte Streufilz- und Rohhumusauflage, strauchflechtenreiche 
Ausbildungen; Vorkommen besonders seltener und gefährdeter Arten, insbeson-
dere im Umfeld des NSG Neumarkter Sanddünen) 

 Erhalt lichter Kiefernbestände In diesen ausgewählten Waldbiotopen; Erhalt ei-
ner lichten Bestandsstruktur; keine Verjüngung auf Laubholzbestände 

 
9. Erhalt und Sicherung besonders wertvoller Abbaustellen als wichtige Lebensraumkom-

plexe mit z.T. landesweiter Bedeutung (z.B. als Amphibienlebensraum) 
Hervorzuheben sind die folgenden […]: 

 Steinbruch bei Unterweickenhof  
 

10. Erhalt und Optimierung der verbliebenen Hüllen der Albhochfläche als ehemals ver-
breitete, landschaftstypische Gewässerlebensräume und bedeutende aquatische Le-
bensräume der gewässerarmen Albhochfläche […] 

Folgende mittelfristige Ziele (großflächige und tiefgreifende, zeitaufwendigere Umgestaltungen 
und Verbesserungen zur Wiederherstellung) werden im ABSP für Velburg betreffend genannt:8 

1. Optimierung und Entwicklung der Täler der Weißen, Wissinger und Schwarzen Laber  
als landesweit bedeutsame Tallandschaften der Frankenalb 

 Erstellung eines Nutzungs- und Entwicklungskonzeptes unter Beteiligung von 
Landwirtschaft, Forst, Wasserwirtschaft, Flurbereinigung, Gemeinden u.a. Inte-
ressenvertretern (vgl. Karten A.3, B.6, C.3, Abschn. 3.1, 3.3, 3.5, 3.7, 4.2, 4.4)  

 Naturschutzrechtliche Sicherung besonders wertvoller Teilgebiete (vgl. Abschn.  

 5.2, Karte E.2) 
Die oberste Priorität liegt beim gesamten Talraum der Weißen Laber. 
Folgende Inhalte sind vordringlich: 

 Leitlinien für Erstaufforstungsproblematik (Aufforstungsgewanne, Tabuflächen, 
ggf. Ausgleichszahlungen) 

 Entwicklung durchgängiger Verbundsysteme für die verschiedenen Lebensraum-
typen (Feuchtgebiete und Gewässer, Trockenstandorte, Wälder) 

 

                                            
8 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar, Kapitel 5.1, kurz- und mittelfristig erforderliche Maßnahmen, S.4f 
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4. Förderung von stark gefährdeten Amphibienarten (Knoblauchkröte, Kreuzkröte) der-
Sandgebiete […] 

 Stabilisierung der Populationen der bayernweit stark gefährdeten Knoblauch-
kröten im Albvorland und im Mittelfränkischen Becken durch Erhalt und Bereit-
stellung von Laichgewässern und Sicherung der Jahreslebensräume; Förderung 
von offenen, sandigen Habitaten, ggf. Neuanlage von Kleingewässern  

 Erhalt und Optimierung von Kleingewässern in Abbaugebieten (Steinbrüche und 
Sandabbaustellen) als wichtige Amphibienlebensräume; besondere Berücksich-
tigung der Lebensraumfunktion bei der Durchführung des Abbaus und der Re-
kultivierung […] 

6. Erhalt und Förderung der Kulturlandschaft um Lauterhofen […]; Erhalt und Optimierung 
der landschaftstypischen, in hoher Dichte vorhandenen Kleinstrukturen, z.B. Trockenra-
sen, Ranken, Hecken und Gehölze; Aufbau durchgängiger Triftwegesysteme; Offenhal-
tung der Rasen- und Saumbereiche durch Schafbeweidung  

9. Förderung von Säumen, Waldrändern und lichten Wäldern mit Arten thermophiler Säu-
me, Erhalt offener Bereiche um Felsköpfe; Erhalt einer lichten Bestandsstruktur, keine 
Aufforstung oder Bepflanzung; ggf. Durchführung von Pflegemaßnahmen im Umfeld 
besonders wertvoller Standorte […] 

11. Erhalt und Förderung naturnaher Laubwald bestände mit Sonderstandorten (Schluchten, 
Steilhänge, Quellbereiche, Felsbereiche, Schutthänge) am Albtrauf und an den Zeugen-
bergen […] 

12. Erhalt und Optimierung laubholzreicher Waldgebiete der Albhochfläche, v.a. im Bereich 
der Kuppenalb; Erhalt einer naturnahen Bestockung in den Laubwaldgebieten durch na-
turnahe Waldwirtschaft […] 

13. Optimierung von Waldbeständen mit höherem Nadelholzanteil; Erhöhung des Laub-
holzanteils, langfristige Verjüngung auf standortgerechte, naturnahe Laub- und Misch-
waldbestände, ggf. auch Umbau bei instabiler Ausgangslage […] 

15. Erhalt und Förderung besonders wertvoller Artvorkommen […] Ein effektiver Schutz von 
Arten ist nur durch den Schutz der typischen Lebensräume und Lebensgemeinschaften zu 
erreichen. Dennoch erfordern eine Reihe von Arten wegen ihrer Seltenheit und starken 
Gefährdung eine besondere Berücksichtigung. Die Habitat- und Flächenansprüche die-
ser Arten sind daher bei Artenhilfsmaßnahmen und Schutzkonzepten verstärkt zu beach-
ten. […] 

16. Erhalt der landesweit bedeutsamen Lebenraumkomplexe im Bereich des Truppen-
übungsplatzes Hohenfels im Rahmen der Möglichkeiten bei einer vorrangigen militäri-
schen Nutzung; […] 
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2.1.3 Schwerpunktgebiete des Naturschutzes nach ABSP 

ABSP Landkreis Neumarkt – Ausschnitt der Karte F.1 „Schwerpunktegebiete des Naturschutzes“, Stand Februar 
1995  
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A - Kuppenalb um Velburg-Hohenfels:9 

Ziele und Maßnahmen 

1. Förderung von Verbundstrukturen entlang des Forellenbachtales als Bindeglied zwi-
schen dem Naabtal und den angrenzenden bedeutsameren Lebensraumkomplexen im 
Bereich des Truppenübungsplatzes (vgl Karte A.3)  
Förderung von thermophilen Säumen und lichten Wäldern mit Arten thermophiler Säu-
me, Erhalt offener Bereiche um Felsköpfe  

2. Naturschutzrechtliche Sicherung der wertvollsten Standorte (vgl. Abschn. 5.2 und Karte 
E.2) 

B - Schwerpunktgebiet Kuppenalb um Lauterhofen 

Ziele und Maßnahmen 

1. Erhalt und Förderung der (noch) extensiv genutzten Kulturlandschaft um Lauterhofen mit 
einer hohen Dichte verschiedener Kleinstrukturen, Hecken und Trockenstandorte (vgl. 
Karte A.3) 

2. Naturschutzrechtliche Sicherung der wertvollsten Standorte […] 
3. Erhalt und Optimierung des Gewässerlaufs und der Aue der Lauterach […] 

- Erhalt des Grünlandes, keine Ackernutzung 
- Extensivierung eines 10 m breiten Uferstreifens entlang der Lauterach 

X – Truppenübungsplatz Hohenfels 

Nur durch die militärische Nutzung konnten die Lebensraumkomplexe im Truppenübungsplatz in 
ihrer großflächigen Ausdehnung und dem wertvollen Arteninventar erhalten bleiben. Unter den 
derzeitigen Bedingungen bildet die Weiterführung dieser Nutzung einen ausreichenden Schutz 
der vorhandenen ökologischen Potentiale und steht im Einklang mit den Zielen des Arten- und 
Biotopschutzes. 

Im Rahmen der Möglichkeiten einer vorrangigen militärischen Nutzung sollen im Bereich des 
Truppenübungsplatzes die folgenden naturschutzfachlichen Zielsetzungen berücksichtigt wer-
den: 

1. Erhalt, Optimierung und ggf. Pflege der besonders wertvollen Mager- und Trocken-
standorte als landesweit bedeutsame Lebensräume für verschiedene Pflanzen- und 
Tierarten 

2. Erhalt und Förderung strukturreicher Waldränder und Säume entlang der lichten, flach-
gründigen Kiefernwälder 

3. Förderung strukturreicher Mischwälder 
4. Sicherung der bedeutendsten Höhlen als Winterquartier für Fledermäuse […] 
5. Bei einer Aufgabe der militärischen Nutzung ist eine naturschutzrechtliche Sicherung 

dieses landesweit bedeutsamen Gebietes dringend erforderlich. 

C - Tal der Schwarzen Laber bis Lengenfeld10 

Ziele und Maßnahmen 

1. Erstellung eines Nutzungs- und Entwicklungskonzeptes für den gesamten Talraum der 
Schwarzen Laber in den Landkreisen Neumarkt und Regensburg  

                                            
9 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Kapitel 4.1, Hochfläche der Mittleren Frankenalb, S. 8f 
10 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Kapitel 4.2, Trauf und Talräume der Mittleren Frankenalb, S. 10f 
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 vordringlich Steuerung der Erstaufforstungen. Ausweisung von 'Tabuflächen" für 
die Erstaufforstung (Feucht- und Magerstandorte nach Art.6 d Abs. 1 Bay-
NatSchG, wichtige Verbundflächen, thermophile Waldränder und -säume); 
Rücknähme jüngerer, nicht genehmigter, nicht genehmigungsfähiger Aufforstun-
gen auf wertvollen Standorten  

 naturschutzrechtliche Sicherung besonders wertvoller Bestände (vgl. Karte E.2, 
Abschn. 5.2) 

2. Durchführung von gezielten Hilfsmaßnahmen für besonders gefährdete Pflanzengesell-
schaften sowie Pflanzen- und Tierarten des Deusmauer Moores […]  

3. Renaturierungen ausgewählter Bereiche entlang der Schwarzen Laber […]: 

 Teilbereiche im Oberlauf der Schwarzen Laber, Frickenhofener Bach, Mühl-
bach-Unterlauf, Bach unterhalb der Binzhausener Brunnenquelle, Oberlauf des 
Dürner Bachs, Haidbach, Deusmauerer Bach, Harenzhofener Bach, Matzenhofe-
ner Bach 

4. Förderung der Durchgängigkeit des Fließgewässers der Schwarzen Laber um ie für ei-
ne artenreiche Besiedelung eines Gewässer erforderliche Wanderung von Organismen, 
einschließlich der Fische, zu ermöglichen. Besonders problematisch sind die Triebwerke 
älterer Bauart mit Triebwerkskanal und senkrecht betoniertem Absturz in die Auslei-
tungsstrecke. 

5. Verbesserung der Gewässergüte an Bachoberläufen durch verringerte Abwasserbelas-
tung (mindestens auf Gewässergüte II). 

6. Förderung des "sanften" Tourismus im gesamten Talraum der Schwarzen Laber 

D - Tal der Schwarzen Laber ab Lengenfeld 

Ziele und Maßnahmen 

1. Erstellung eines Nutzungs- und Entwicklungskonzeptes für den gesamten Talraum der 
Schwarzen Laber im Landkreis Neumarkt  

 baldmögliche Steuerung der Erstaufforstungen. Ausweisung von ’Tabuflächen" 
für die Erstaufforstung (Feucht- und Magerstandorte nach Art. 6 d Abs. 1 Bay-
NatSchG, wichtige Verbundflächen, thermophile Waldränder und -säume); 
Rücknahme jüngerer, nicht genehmigter, nichtgenehmigungsfähiger Aufforstun-
gen auf wertvollen Standorten 

 naturschutzrechtliche Sicherung besonders wertvoller Bestände […] 
2. Renaturierung einzelner Zuflüsse zur Schwarzen Laber: 

 Frauenbach von Velburg  

 Kerschhofener Bach 
3. Förderung der Durchgängigkeit des Fließgewässers der Schwarzen Laber, um die für 

eine artenreiche Besiedelung eines Gewässer erforderliche Wanderung von Organis-
men, einschließlich der Fische, zu fördern. Besonders problematisch sind die Triebwerke 
älterer Bauart mit Triebwerkskanal und senkrecht betoniertem Absturz in die Auslei-
tungsstrecke. 

4. Förderung eines Schafbeweidungskonzeptes für die Trockenstandorte 
5. Förderung des "sanften Tourismus" im gesamten Talraum der Schwarzen Laber 

 

2.1.4 Biotopverbund, Bayern Agenda 21, Bayerische Nachhaltigkeitsstrategie 

Nach § 20 BNatSchG soll ein Biotopverbund geschaffen werden, der mindestens 10 Prozent 
der Fläche eines jeden Landes umfasst. Ziel ist also ein nationaler Biotopverbund, der zur dau-
erhaften Sicherung der Populationen einschließlich ihrer Lebensstätten, Biotope und Lebensge-
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meinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung funktionsfähiger öko-
logischer Wechselbeziehungen beitragen soll (§ 21 BNatSchG). 

Was nützt ein Biotopverbund den Bürgern? 

 Erholung und Naturerlebnis zählen zu den elementaren Bedürfnissen; 

 das vertraute Bild der Landschaft trägt Erholungswert, Naturerlebnis und Heimatgefüh-
le; 

 intakte Natur bedeutet mehr Lebensqualität; 

 flächendeckender Biotop- und Artenschutz sichert das Grundkapital des Fremdenver-
kehrs; 

 Biotoppflege schafft und sichert Arbeitsplätze in der Landwirtschaft. 

Auf kommunaler Ebene sind als die Elemente eines Biotopverbundes zu nennen: 

 Kernzonen wie Schutzgebiete und Biotope, die es zu vernetzen gilt 

 Verbindungsstrukturen und Korridore wie Flusstäler, Gräben, Waldränder oder Hecken 
in der heutigen „Kulturlandschaft“ entwickeln, erhalten und ggf. wiederherstellen 

 Dazwischen liegende Flächen: 
Hier ist das Ziel eine nachhaltige, naturverträgliche Nutzung der forst- und landwirt-
schaftlichen Nutzflächen, sowie die Sicherung und Entwicklung einer Mindestausstattung 
naturnaher Kleinstrukturen. Aber auch Besiedlung, Infrastruktur und Freizeitaktivitäten 
müssen berücksichtigt werden. 

1997 legte die bayerische Staatsregierung mit der „Bayern Agenda 21“ eine eigene Nach-
haltigkeitsstrategie im Bereich Umwelt vor. Herausgehobene Naturschutzqualitätsziele sind: 

 Erhalt der genetischen Vielfalt 

 Erhalt und Entwicklung der bayerischen Kulturlandschaft 

 Renaturierung bedeutsamer Landschaftsteile (z. B. Auen oder Magerrasenflächen). 

2013 hat der Freistaat Bayern schließlich die Bayerische Nachhaltigkeitsstrategie (BayNaSt-
rat) beschlossen. Dazu wurde ein breit angelegtes Dialog- und Konsultationsverfahren durchge-
führt. Die Nachhaltigkeitsstrategie verdeutlicht den Handlungsbedarf und die Umsetzung des 
Nachhaltigkeitsprinzips in konkreten Zielen, Maßnahmen und Projekten und stellt Weichen für 
den Fortschritt bis zum Jahr 2020 und darüber hinaus.11 

  

                                            
11 http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL%28art
dtl.htm,APGxNODENR:283761,AARTxNR:stmug_nachhaltigkeit_001,USERxBODYURL:artdtl.htm,KATALOG:StMUG
,AKATxNAME:StMUG,ALLE:x%29=X 

http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL%28artdtl.htm,APGxNODENR:283761,AARTxNR:stmug_nachhaltigkeit_001,USERxBODYURL:artdtl.htm,KATALOG:StMUG,AKATxNAME:StMUG,ALLE:x%29=X
http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL%28artdtl.htm,APGxNODENR:283761,AARTxNR:stmug_nachhaltigkeit_001,USERxBODYURL:artdtl.htm,KATALOG:StMUG,AKATxNAME:StMUG,ALLE:x%29=X
http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL%28artdtl.htm,APGxNODENR:283761,AARTxNR:stmug_nachhaltigkeit_001,USERxBODYURL:artdtl.htm,KATALOG:StMUG,AKATxNAME:StMUG,ALLE:x%29=X
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2.2 Landschaftsökologische Einheiten, Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 

Die unterschiedlichen landschaftlichen Teilräume des Stadtgebietes Velburg erfordern diffe-
renzierte Leitlinien zu den einzelnen landschaftsökologischen Einheiten. Die Ziele sind aus den 
Planungsvorgaben und Fachplanungen (wie Regionalplan, Arten- und Biotopschutzprogramm, 
Landschaftspflegekonzept Bayern) abgeleitet. 

In Kap. 3 wird auf die Ziele näher eingegangen. Die Übersichtskarte zu den landschaftsökolo-
gischen Raumeinheiten ist der Anlage 6 der Begründung zum Flächennutzungsplan zu entneh-
men. 

Landschaftsökologische Einheit 1 

Talböden und Talflanken der Schwarzen Laber und deren Zuflüsse 

Das Tal der Schwarzen Laber stellt vor allem für Feuchtgebietsorganismen essentielle Lebens- 
und Ausbreitungsräume dar. Als Feuchtlebensraum ist der Fluss von landesweiter Bedeutung 
und folglich als FFH-Gebiet (außer der Abschnitt zwischen Vogelbrunn und Oberweiling) aus-
gewiesen. Der Flusslauf und die Aue im Stadtgebiet haben höchste Bedeutung für den Arten- 
und Biotopschutz und stellen einen wichtigen Bestandteil des Biotopverbundsystems im Land-
kreis dar. Floristisch wichtige Strukturen sind die Au- und Bruchwälder, Laub- und Laub-
mischwälder an den Talflanken, Mager- und Trockenstandorte, Quellen, Grünlandnutzung im 
Talraum sowie die großflächigen Vermoorungen. 

 ökologische Revitalisierung der flussnahen Aue anstreben; Erhalt und Wiederherstellung 
standorttypischer Grundwasserstände; Wiedervernässung der Flächen z.B. durch Ver-
zicht auf Drainage, Rückbau bestehender Entwässerungseinrichtungen; Vermeidung wei-
terer Drainagen 

 Förderung der Gewässerdynamik; Verbesserung der Gewässergüte und Sauerstoffge-
halts sowie der Gewässerstrukturen (Durchgängigkeit anstreben, Rückbau von Staustu-
fen, Rücknahme von Uferverbauungen, Zulassen von Seitenerosion, natürliche Gewäs-
sersohle und -rand etc.), Anlage von Pufferstreifen; Optimierung des Umfeldes zur För-
derung von z.B. landkreis- und überregional bedeutsamen Arten 
 

 Erhalt und Wiederherstellung standorttypischer Grundwasserstände; Wiedervernäs-
sung der Flächen z.B. durch Verzicht auf Drainage, Rückbau bestehender Entwässe-
rungseinrichtungen; Vermeidung weiterer Drainagen  
 

 Erhaltung bzw. Entwicklung einer extensiven Grünlandnutzung im Überschwemmungsbe-
reich im gesamten Talraum; Umwandlung von Ackerflächen in Grünland zu Feucht- und 
Nasswiesen im Sinne des Artenschutzes; Extensivierung; Schaffung nicht oder nur exten-
siv genutzter Randstreifen/Pufferzonen entlang der Fließgewässer und Gräben; Siche-
rung der Flächen durch Flächenkauf, Pacht, Ökokonto etc. für eine mittel- bis langfristi-
ge Möglichkeit zur Entwicklung/Optimierung der Maßnahmen 
 

 Erhalt des typischen weiträumigen Landschaftsbildes der Aue aus Vielfalt und Eigenart 
der verschiedenen Elementen und Nutzflächen 
 

 Erhalt und Förderung aller Feuchtwaldbestände/Auwaldrelikte mit gewässerbegleiten-
den Röhricht- und Staufenflurbeständen; bodenschonende, weiterhin extensive forstliche 
Nutzung durchführen; wenn möglich durch Nutzungsaufgabe Artenvielfalt fördern, Ent-
fernung von standortfremden Nadelgehölzen; Umbau auf dauerhaft bodenfeuchten 
Standorten zu standortgerechten Baumartenzusammensetzung, keine Aufforstung mit 
standortfremden Baumarten; mind. 20 m breite ungenutzte Pufferzonen anlegen, keine 
flächige Erstaufforstung; Aufforstungen (als Ergänzung bzw. Neuanlage aus natur-
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schutzfachlicher Sicht) dürfen den kleinteiligen und abwechslungsreichen Gesamtcharak-
ter der Einheit nicht gefährden 
 

 Wertvolle Quellbereiche und Quellfluren erhalten, v.a. im Bereich des Deusmauer Moo-
res erhalten (Druckquellen); durch Durchführung von Pflegemaßnahmen, Pufferzonen 
von mind. 50 m mit Extensivierung, Renaturierung 
 

 Naturschutzrechtliche Sicherung der Quellfluren mit typischen Umfeld und Arteninventar; 
Erweiterung bestehender Schutzgebiete 
 

 Gezielte Artenhilfsprogramme gefährdeter Pflanzen und Tiere 
 

 Umwandlung von überprägten Nadelforsten in standortgerechte Laub(misch)wälder; 
Entwicklung und Förderung von Waldgesellschaften bzw. Laubholzanreicherung in An-
lehnung an die potentielle natürliche Vegetation; Erhalt und Förderung standortange-
passter, laubholzreicher Waldflächen; Erhaltung und Optimierung der Verzahnung 
Waldränder und Offenflächen; Förderung einer lockeren und ungleichaltrigen Besto-
ckung; Erhalt und Förderung von Totholz und Altbäumen 
 

 Entfernung/Auslichtung von Gehölzaufwuchs in den Magerrasenrestbestände; Erweite-
rung auf angrenzenden Flächen zu Weiterentwicklung und Ausdehnung des Sonder-
standortes; Schaffung von Pufferzonen; Sicherung der Flächen durch Flächenkauf, 
Pacht, Ökokonto etc. für eine mittel- bis langfristige Möglichkeit zur Entwick-
lung/Optierung der Maßnahmen; Naturschutzrechtlicher Schutz wertvoller Teilbereiche 
 

 gezielte Pflege naturnaher Strukturen; vor allem verbuschte und verfilzte magere Alt-
grasbestände und Magerrasenreste sind zu regenerieren; Schaffung von ungedüngten 
Pufferflächen auf angrenzenden intensiv landwirtschaftlich genutzten Flächen; Nut-
zungs- und Entwicklungskonzepte erstellen, z.B. Schafbeweidungskonzept für Trocken-
standorte 
 

 Offenhalten und Freistellen verbuschter/überwachsener natürlicher Felsformationen, 
Felsköpfen, als Leitlinien für trockenheitsgebundene Organismen (z.B. bei der Weiher-
mühle) 
 

 Schaffung durchgängiger Verbundsysteme entlang der Hangleiten sowie Verknüpfung  
von Tal, Talhänge und Hochflächen; über trockene, magere Säume, lichte Wälder (auch 
Lichtungen, Waldinnenränder) und Offenhalten der Magerrasen (Biotopverzah-
nung/Mosaik ansteuern) fördern, auf ausreichend Besonnung achten 
 

 Berücksichtigung naturschutzfachlicher Konzepte und Vorgaben bei der Erholungsnut-
zung; Weiterentwicklung sanfter Erholungsformen ist erwünscht, soweit sich die Ziele von 
Naturschutz und Landschaftspflege damit vereinbaren; Aussichtspunkte als Ziele für 
Wanderungen erhalten oder schaffen; Ausblicke ggf. freistellen 
 

 Primäre Konzentration einer landschaftsgerechten Siedlungsentwicklung in den Zusam-
menhang bebauten Ortsteilen, d.h. eine dem dörflichen Charakter der vorhandenen 
Ortsteile angepasste nachhaltige Siedlungsentwicklung; keine abriegelnde Siedlungs-
entwicklung oder Bautätigkeit; keine Inanspruchnahme wertvoller Feucht- oder Trocken-
lebensräume; keine negativen Auswirkungen auf Hochwasserabfluss und auf Hochwas-
serrückhalteräume 
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 Sicherung der historischen Siedlungsstrukturen entlang des Flusses (Mühlen, Einzelgehöf- 
te); Erhalt der Felsenkeller als bedeutsame kulturhistorische Denkmäler sowie für den 
Artenschutz  
 

Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts: 

 grundwassernahe Böden mit wichtigen Funktionen zum Grund- und Oberflächenwasser-
schutz sowie zum Arten- und Biotopschutz 

 Talmoore als Kohlenstoffspeicher, Erosionsschutz, Wasserfilterfunktion, Grundwasser-
neubildung, besonderer Lebensraum mit hoher Biodiversität 

 hohe Bedeutung als Komplexlebensraum, wichtige Biotopverbundachsen durch Fließ-
gewässersystem, Reste naturnaher Lebensraumtypen (Auwaldrelikte, Feucht- und Nass-
wiesen, Moore) vorhanden 

 hohe Bedeutung für die Regelung/den Rückhalt des Wasserabflusses und die Grund-
wasserneubildung 

 wichtige Luftaustauschbahn 

 erhöhte, überörtliche Erholungsfunktion (Rad- und Wanderwege, Naherholungsgebiet, 
Camping, Naturbad) 

 erhöhte Bedeutung für das Landschaftsbild 

 Felsenkeller als bedeutende Baudenkmäler 

Nutzung: 

 Intensive Acker- und Grünlandnutzung; Weidehaltung (z.B. bei Deusmauer)  

 extensive Grünlandnutzung 

 Forstwirtschaft 

 Wasserkraftnutzung (Mühlen) 

 vereinzelt künstliche Stillgewässer; Teichwirtschaft; Naturbad 

 bebaute Teilbereiche (Siedlungen, Mühlen, Infrastruktur, Sportflächen) 

 z.T. begleitende Infrastruktureinrichtungen (Wege, Straßen, Parkflächen) 

 Erholungsnutzung, Naherholungsgebiet, Camping 

Nutzungskonflikte: 

 mögliche Beeinträchtigung des Grund- und Oberflächenwassers bei intensiver landwirt-
schaftliche Nutzung, Eutrophierung mesotropher Pflanzengesellschaften 

 Drainage und Entwässerunsmaßnahmen 

 Lebensraumverlust durch intensive Bewirtschaftung, Störung naturnaher Teilbereiche 
durch Erholungsnutzung 

 Z.t. fehlende naturnaher Uferbereich, geregelter Gewässerlauf z.B. Wehre, Verrohrun-
gen, Parkplatzfläche, Teichwirtschaft,  

 durch landwirtschaftliche Nutzung, Drainage und Entwässerungsmaßnahmen, Intensivie-
rung der Bewirtschaftungsformen, Aufgabe extensiver Bewirtschaftungsformen (Bewei-
dung, Mahd, fehlende Pflegemaßnahmen etc.) 

 durch Nutzungsauflassung Entwicklung von Brachestadien die längerfristig zu einer flo-
ristischen Verarmung und Verlust des Artenreichtums bedeuten 

 mögliche Bodenabschwemmung bei intensiver ackerbaulicher Nutzung  

 Lebensraumverlust durch fehlende naturschutzgerechte Bewirtschaftung, Verbuschung 
wertvoller Offenlandstandorte 

 Zielkonflikt zwischen Arten- und Lebensraumschutz, Forst- und Landwirtschaft, Erholung 
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 Behinderung der natürlichen Fließgewässerdynamik durch geregelten Verlauf, Verbau 
oder Wasserkraftnutzung (Mühlen)  

 Einbringung standortfremder Bestockung (Forstwirtschaft, Gartenanlagen, Ablagerun-
gen, Camping) 

 Zerschneidungseffekte der Tal- und Moorlandschaft durch Wege und Siedlungen 

 

   
Blick über das Schwarze Labertal bei Vogelbrunn  

 

 
Labertal und Autobahnbrücke unterhalb der Schallermühle  
 

 
Felsenkeller bei der Weihermühle 
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Landschaftsökologische Einheit 2 
Kuppenalb 

Auffällig sind die bewaldeten Dolomitkuppen, welche in bewegter Topographie zwischen Mul-
den, flachen Trockentälern, großflächigen Acker- und Grünlandflächen, Siedlungsflächen, Ein-
zelgehöften sowie zahlreich eingestreute Landschaftsstrukturen, wie Feldgehölze, Hecken, Ma-
gerrasen, Ranken und Dolinen regelrecht hervorstechen. Höhlen und Dolinen sind weitere häufi-
ge und typische Landschaftselemente. Die Landschaft ist reich strukturiert und erscheint auf-
grund des hohen Wechselspiels an genannten Elementen natürlich unberührt. Geologisch liegen 
Gesteine des Weißen Jura (Malmkalke, Mergel-, Kalk- und Dolomitstein) vor, so dass durch 
das wasserdurchlässige Gestein bedingt, so gut wie keine oberflächennah abfließenden Ge-
wässer vorhanden sind; auch natürliche Stillgewässer sind selten. Nur südlich von Velburg und 
Pathal wird die Landschaft durch den Frauenbach sowie bei Oberwiesenacker durch den Ecks-
bach/Mühlbach, welche in einem schmalen Tal Richtung Schwarze Laber (siehe Landschaftsöko-
logische Einheit 1) fließen, von Fließgewässern bereichert. Naturbedingt sind Mager- und Tro-
ckenstandorte wesentlich häufiger als feuchtere Bereiche. Besonderheiten sind der Truppen-
übungsplatz Hohenfels mit militärischer Nutzung, ein großer Golfplatz bei Unterwiesenwacker 
sowie der Steinbruch bei Unterweickenhof. 

 Hauptziel ist der Erhalt des sehr strukturreichen Landschaftsbildes mit der Vielfalt aus 
den unterschiedlichen und charakteristischen Elementen  
 

 Entwicklung und Optimierung der lokalen Verbundsysteme aus Kleinstrukturen, Wald-
rändern, Gräben, Gehölzen etc. (Flächenanteil, Dichte, Abstände, Barrieren, Neuanla-
ge, Bewirtschaftungsintensität etc.); Optimierung von Heckengebiete unter besonderer 
Berücksichtigung von Nutzungs-, Pflege- und Verbundaspekten 
 

 Anreicherung des Biotopverbunds durch Waldrandverbesserungen sowie einzelne, zu-
sätzliche Lebensraumstrukturen wie Hecken und Feldgehölze bei intensiv landwirtschaft-
lich genutzten Großbereichen (Mindestausstattung, lineare Biotopverbundachsen, punk-
tuelle Trittsteine);  
 

 Förderung der Ackerwildkrautflor; Ergänzung und Neuanlage als lineare Biotopver-
bundsysteme über Ackerrandstreifen;  
 

 Grenzertragsböden aufgrund des Sonderstandortes besonders für Biotopentwicklungs-
maßnahmen von Bedeutung  
 

 Erhalt und Förderung standortangepasster, laubholzreicher Waldflächen; Optimierung 
der Waldbestände zu strukturreichen Laub- und Mischwälder; Förderung und Optimie-
rung von Waldrändern und Säumen als Übergangszone zur freien Landschaft; Auffors-
tungen dürfen den kleinteiligen Gesamtcharakter der Einheit nicht gefährden. 
 

 Keine Zerschneidung oder Perforation der großen Waldflächen;  
 

 Entfernung/Auslichtung von Gehölzaufwuchs in den Trockenrasen/Hutungen; Nutzungs-
extensivierung im Umfeld; Erweiterung auf angrenzenden Flächen zu Weiterentwick-
lung und Ausdehnung des Sonderstandortes; Schaffung von Pufferzonen; Sicherung der 
Flächen durch Flächenkauf, Pacht, Ökokonto etc. für eine mittel- bis langfristige Mög-
lichkeit zur Entwicklung/Optierung der Maßnahmen; Naturschutzrechtlicher Schutz wert-
voller Teilbereiche 
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 gezielte Pflege naturnaher Strukturen; vor allem verbuschte und verfilzte magere Alt-
grasbestände und Trocken-/Magerrasenreste sind zu regenerieren; Schaffung von un-
gedüngten Pufferflächen auf angrenzenden intensiv landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen; Nutzungs- und Entwicklungskonzepte erstellen, z.B. Schafbeweidungskonzept für 
Trockenstandorte, Förderung der Wanderschäferei durch Herstellung durchgängiger 
Triftwegesysteme etc. 
 

 Offenhalten und Freistellen verbuschter/überwachsener natürlicher Felsformationen, 
Felsköpfen, als Leitlinien für trockenheitsgebundene Organismen (z.B. bei der Weiher-
mühle);  
 

 Fels- und Halbtrockenrasen sind als bedeutender Lebensraum (z.B. Schlossberg Vel-
burg) zu erhalten und dauerhaft zu pflegen; Erstellung von Pflege- und Entwicklungs-
konzepten für zusammenhängende Teilgebiete; Naturschutzrechtlicher Schutz wertvoller 
Teilbereiche  
 

 Schutz des Karstwassersystems durch Extensivierung von landwirtschaftlichen Flächen im 
Umfeld von Gewässern und Dolinen; Nährstoff- und Düngeeintrag reduzieren;  
 

 Erhalt, Pflege und Entwicklung der seltenen Feuchtlebensräume in der Einheit, wie Teiche 
und feuchte Hochstaudenflur; Biotopverbund anstreben 
 

 Sanierung von Landschaftsschäden in Bereich des Steinbruches bei Unterweickenhof; 
Rekultivierung für Sport, Freizeit, Erholung, Bildung; Artenschutz; Abstimmung der Rekul-
tivierungsziele mit der Naturschutzbehörde; Erhalt und Optimierung als bedeutsamer 
Lebensraum für Flora und Fauna;  
 

 Sparsamer und konzentrierter Abbau von Rohstoffen zur Schonung von landwirtschaftli-
chen und ökologisch wertvollen Flächen 
 

 Freiflächen-Photovoltaikanlagen sollte sich im förderfähigen Bereich des Erneuerbaren 
Energien Gesetzes (EEG) entlang der Autobahn konzentrieren; auf einen landschafts-
verträglichen Standort ist stets zu achten; weitere Windkraftanlagen sollten nur im Be-
reich „Windpark Zieger“ zugelassen werden  
 

 Primäre Konzentration einer landschaftsgerechten Siedlungsentwicklung nur in den Zu-
sammenhang bebauten Ortsteilen, d.h. eine dem dörflichen Charakter der vorhandenen 
Ortsteile angepasste nachhaltige Siedlungsentwicklung; keine Inanspruchnahme wert-
voller Trockenlebensräume; Auswirkungen auf das hochwertige Landschaftsbild beach-
ten 
 

 Sicherung der Gestaltung des Übergangs zwischen Siedlungsfläche und Landschaft 
durch gezielte Ortsrandeingrünung und Gestaltungen 
 

 Erholungsschwerpunkt aufgrund des abwechslungsreichen Landschaftsbildes; Berücksich-
tigung naturschutzfachlicher Konzepte und Vorgaben bei der Erholungsnutzung, z.B. 
mögliche Golfplatzerweiterung; Weiterentwicklung sanfter Erholungsformen (wie 
Wandern, Radfahren und Reiten) ist erwünscht, soweit sich die Ziele von Naturschutz 
und Landschaftspflege damit vereinbaren; Aussichtspunkte als Ziele für Wanderungen 
erhalten oder schaffen; Ausblicke ggf. freistellen; Ausschilderungen  
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 Truppenübungsplatz Hohenfels: Erhalt der „konservierten“ Kulturlandschaft aus der ers-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts; Erhalt und Optimierung der großflächigen zusammen-
hängenden Lebensräume (Trocken- und Magerstandorte, Wälder) unter Berücksichti-
gung der hohen Lebensraumfunktion zwischen Naabtal und Labertal, im Rahmen der 
sich aus der militärischen Nutzung ergebenden Bedingungen 
 

 Erhalt der Höhlen und Dolinen aufgrund ihres eigenen Mikroklimas, Eigenschaften (wie 
Verbindung mit Grundwasserkörper, essentieller Lebensraum für spezialisierte Tier- und 
Pflanzenwelt etc.) und zusätzlichen Strukturen (Böschungen, Senken, Abbruchkanten); 
Verfüllung oder Vergitterung von Höhlen untersagen; gezielte Erholungs- und Besucher-
lenkung für Höhlen, um Fledermausvorkommen zu schützen; Verfüllung von Dolinen un-
tersagen; ggf. bestehende Verfüllungen rückgängig machen; Anlage von Pufferzonen 
(z.B. Hecken) 

 

Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts: 

 Dolinen mit wichtigen Funktionen zum Grund- und Oberflächenwasserschutz sowie zum 
Arten- und Biotopschutz, aufgrund der natürlich gewässerarmen Albhochfläche von 
größter naturschutzfachlicher Bedeutung 

 Entwicklungsschwerpunkt für lokal und regional bedeutsame magere und trockene Bio-
toptypen 

 Verzahnung zw. Wald- und Offenlandlebensräume, strukturreiche Hecken- und Ge-
büschlandschaft mit wärmeliebenden Arten 

 erhöhte Bedeutung für die Erholungsnutzung/das Landschaftsbild, Waldflächen und 
Höhlen als besondere Bedeutung für den lokalen Erholungswert und das Naturerlebnis 

 hohe Bedeutung für den Luftaustausch/Luftreinhaltung als Frischluftentstehungsgebiete,  
Bedeutung für die Holzproduktion 

 wichtige Funktion der gut strukturierten Landschaft für den Biotopverbund (Hecken, Ge-
hölze, Gräben)  

 Höhlen, aufgrund der besonderen abiotischen Bedingungen, mit Sonderstellung unter 
den terrestrischen Lebensräumen  

 geringe Bedeutung für die Fruchtbarkeit des Bodens und die Lebensmittel-/ Biomasse-
produktion aufgrund der Grenzertragsböden 

Nutzung: 

 Intensive und extensive Acker- und Grünlandnutzung 

 Forstwirtschaft 

 Sonderstandorte mit artenschutzrechtlicher Bedeutung (Mager- und Trockenbiotope) 

 Militärische Nutzung 

 nur wenige natürliche Stillgewässer 

 bebaute Teilbereiche (Siedlungen, Infrastruktur, Sportflächen) 

 Infrastruktureinrichtungen (Wege, Straßen, Parkflächen) 

 Erneuerbare Energien (Freiflächen-PV-Anlagen) 

 Erholungsnutzung (Golfplatz, Schauhöhlen, Rad- und Wanderwege etc.), Naherho-
lungsgebiet 

 Steinbruch (Rohstoffabbau von Kalkstein und Dolomit) 

Nutzungskonflikte: 
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 mögliche Beeinträchtigung des Grund- und Oberflächenwassers bei intensiver landwirt-
schaftliche Nutzung und Verfüllung von Dolinen 

 Lebensraumverlust durch intensive Bewirtschaftung 

 Störung naturnaher Teilbereiche durch Erholungsnutzung 

 Aufgabe extensiver Bewirtschaftungsformen (plentern, untergeordnete Forstwirtschaft, 
fehlende Pflegemaßnahmen etc.), Nutzungsauflassung, Verbuschung wertvoller Trocken-
standorte; Lebensraumverlust durch fehlende naturschutzgerechte Bewirtschaftung (z.B. 
Beweidung, Mahd etc.) 

 Zunehmende Nutzungsintensität und Erholungsdruck; Zielkonflikt zwischen Arten- und 
Lebensraumschutz bei (Schau-) Höhlen und wertvollen Trockenstandorte besonders im 
Umfeld von Siedlungen;  

 Einbringung standortfremder Bestockung (Fichte, Douglasie etc.)  

 Verfüllung von Dolinen 

 Großflächiger Rohstoffabbau bei Unterweickenhof (Steinbruch) 

 

  

   

Landschaftsbildausschnitte im Stadtgebiet Velburg 
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Landschaftsökologische Einheit 3  
intensiv genutzte Hochflächen der Mittleren Frankenalb 

Die welligen Hochflächen sind durch große zusammenhängende intensiv genutzte Landwirt-
schaftsflächen und den kompakten Siedlungen gekennzeichnet. Die schluffreicheren Deckschich-
ten (Lößlehm) und die weniger stark ausgeprägte Topographie erlauben hier einen recht inten-
siven Ackerbau. Die Hochflächen werden neben Ackerbau und Holzgewinnung auch für erneu-
erbare Energien intensiver genutzt. Das Schwerpunktgebiet für Windkraftanlagen befindet sich 
in einem großflächigen Monokulturforst westlich von Mantlach. Ein Flugplatz sowie eine große 
Freiflächen-PV-Anlage befinden sich bei Günching. Aufrgrund des gut drainierenden Unter-
grundes (Karst) sind auf der Albhochfläche keine oberflächennah abfließenden Gewässer vor-
handen. Diese treten erst durch Quellen an den tief eingeschnittenen Seitentälern der Schwar-
zen Laber auf (siehe Einheit 1).  

 Hauptziel ist der Erhalt des typischen Landschaftsbildes und der Vielfalt aus landwirt- 
schaftlichen Nutzflächen unterschiedlicher Größe und Nutzungsintensität 
 

 Erhalt des Schwerpunktgebiets für landwirtschaftliche Nutzung; Erhalt der Bodenfrucht-
barkeit durch nachhaltige erosionsmindernde Bewirtschaftungsformen 
 

 Erhalt der landschaftsgliedernden Elemente im intensiv landwirtschaftlich genutzten Be-
reichen zur Erhöhung der ökologischen Vielfalt und zur Belebung des Landschaftsbildes;  
Entwicklung und Optimierung der lokalen Verbundsysteme aus Kleinstrukturen, Wald-
ränder, Gräben, Gehölzen etc. (Flächenanteil, Dichte, Abstände, Barrieren, Neuanlage, 
Bewirtschaftungsintensität etc.); Anreicherung des Biotopverbunds z.B. durch einzelne 
zusätzliche Lebensraumstrukturen wie Hecken und Feldgehölze (Mindestausstattung, li-
neare Biotopverbundachsen, punktuelle Trittsteine) 
 

 Anreicherung des Biotopverbunds durch Waldrandverbesserungen sowie einzelne, zu-
sätzliche Lebensraumstrukturen wie Hecken und Feldgehölze bei intensiv landwirtschaft-
lich genutzten Großbereichen (Mindestausstattung, lineare Biotopverbundachsen, punk-
tuelle Trittsteine);  
 

 Umwandlung von Nadelforsten in standortgerechte Laub(misch)wälder; Entwicklung und 
Förderung von Waldgesellschaften bzw. Laubholzanreicherung in Anlehnung an die po-
tentielle natürliche Vegetation; Erhalt und Förderung standortangepasster, laubholzrei-
cher Waldflächen 
 

 Ausbau erneuerbarer Energien nur in konzentrierten Bereichen fortführen; Sicherung 
des hochwertigen Landschaftsbildes durch Auswahl landschaftsverträglicher Standorte, 
gezielte Gestaltungsmaßnahmen  
 

 Primäre Konzentration einer landschaftsgerechten Siedlungsentwicklung in den Zusam-
menhang bebauten Ortsteilen, d.h. eine dem dörflichen Charakter der vorhandenen 
Ortsteile angepasste nachhaltige Siedlungsentwicklung  
 

 Sicherung der Gestaltung des Übergangs zwischen Siedlungsfläche und Landschaft 
durch gezielte Ortsrandgestaltung/Eingrünung 
 

 Anbindung vorhandener Aussichtspunkte an sanfte Erholungsformen wie Wandern, Rad-
fahren, Reiten 
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 gezielte Pflege und Erhalt der Trockenbiotopkomplexe um Günching, Kühberg, Harenz-
hofen, Mantlach und Finsterweiling; Schaffung von ungedüngten Pufferflächen auf an-
grenzenden intensiv landwirtschaftlich genutzten Flächen; Nutzungs- und Entwicklungs-
konzepte erstellen, z.B. Schafbeweidungskonzept für Trockenstandorte, Förderung der 
Wanderschäferei durch Herstellung durchgängiger Triftwegesysteme etc. 
 

 Schutz des Karstwassersystems durch Extensivierung von landwirtschaftlichen Flächen im 
Umfeld der Steilhänge/Quellen; Nährstoff- und Düngeeintrag reduzieren;  
 

 Keine Zerschneidung oder Perforation der großen Waldflächen;  
 

Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts: 

 erhöhte Bedeutung für die Fruchtbarkeit des Bodens und die Lebensmittel-/ Biomasse-
produktion 

 wichtige Funktion der naturnahen Kleinstrukturen für den Biotopverbund (Hecken, Ge-
hölze, Waldinseln, Altgrasbestände etc.)  

 Bedeutung als Standort für erneuerbare Energien  

 Bedeutung für den Luftaustausch/Luftreinhaltung als großflächige Kalt- und Frischluf-
tentstehungsgebiete mit Abfluss Richtung Schwarze Laber 

 Bedeutung für die Holzproduktion von untergeordneter Rolle 

Nutzung: 

 Intensive und extensive Acker- und Grünlandnutzung 

 Forstwirtschaft 

 Sonderstandorte mit artenschutzrechtlicher Bedeutung (Mager- und Trockenbiotope) 

 bebaute Teilbereiche (Siedlungen, Infrastruktur, Sportflächen) 

 Infrastruktureinrichtungen (Wege, Straßen, Parkflächen) 

 Erneuerbare Energien 

 Flugplatz 

 Für Erholungsnutzung von untergeordneter Rolle 

Nutzungskonflikte: 

 intensive agrarische Nutzung der Hochfläche  

 hoher Nadelwaldanteil  

 flächige Windkraft- und Sonnenergienutzung  

 fehlende Lebensraumqualität und Biotopverbundfunktion durch Intensivierung der Land- 
und Forstwirtschaft in Teilbereichen; Zersiedelung, Beseitigung von naturnahen Struktu-
ren durch Nutzungsintensivierung 

 keine Beeinträchtigungen durch Erholungsnutzung  

 mögliche Beeinträchtigung des Grund- und Oberflächenwassers bei intensiver landwirt-
schaftliche Nutzung  

 Siedlungsentwicklung; Lebensraumverlust durch Bautätigkeit; Zerschneidungseffekte 
durch bandförmige/lineare Infrastruktur  

 Einbringung standortfremder Bestockung 

 Aufgabe extensiver Bewirtschaftungsformen (plentern, untergeordnete Forstwirtschaft, 
fehlende Pflegemaßnahmen etc.), Nutzungsauflassung, Verbuschung wertvoller Trocken-
standorte; Lebensraumverlust durch fehlende naturschutzgerechte Bewirtschaftung (z.B. 
Beweidung, Mahd etc.) 
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Bewegte Hochflächen und Windkraftanalgen bei Harzenhofen 
 

3 Ziele und Maßnahmen für die Entwicklung von Natur und Land-
schaft  

3.1 Vorgeschlagene Schutzgebiete 

Der Talraum der Schwarzen Laber ist bisher nicht als Landschaftsschutzgebiet (LSG) geschützt. 
Das ABSP schlägt hier eine großflächige Ausweisung des gesamten Talraumes mit Nebentälern 
vor12. Diese vorgeschlagene Abgrenzung des ABSP für ein Landschaftsschutzgebiet verläuft an 
einigen Stellen inmitten von Siedlungsflächen oder in freier Flur ohne jeglichen Landschaftsbe-
zug. Aufgrund dieser Tatsache und des veralteten Kartenmaterials aus dem Jahr 1995 wurde 
die vorgeschlagene Grenze nicht in die Planzeichnung übernommen. Der Vorschlag des ABSP 
gilt möglichenfalls als eine erste Diskussionsgrundlage für Behörden und sonstige Träger öffent-
licher Belange.  

Neben dem seit 1980 bestehenden Naturschutzgebiet (NSG) „Deusmauer Moor“ soll auch das 
„Obere Tal der Schwarzen Laber und Deusmauer Moor“ sowie „Tal der Schwarzen Laber zwi-
schen Lengenfeld und Klapfenberg“ als Naturschutzgebiet (NSG), wegen dem wertvollen 
Feuchtbiotopkomplex mit Röhricht-, Hochstauden- und Gehölzsäume sowie Nasswiesen, ausge-
wiesen werden. Aufgrund des älteren Kartenmaterials wurde auch hier die Lage der Gebiets-
vorschläge vom ABSP in die Planzeichnung nicht übernommen.  

Das ABSP schlägt im Stadtgebiet insgesamt sechs Natur- und Landschaftselemente zur Auswei-
sung als „geschützter Landschaftsbestandteil“ (LB) nach § 29 BNatSchG vor. Die Vorschläge 
sind entsprechend dem nachfolgenden Planzeichen mit Nummerierung in der Planzeichnung 
vermerkt.  

 

LB 1: Strukturreicher aufgelassener Magerrasenkomplex am Südosthang des „Seebergers“ 
nördlich Albertshofen 

LB 2: kleiner Magerrasen am Waldrand einer Kuppe südöstlich Oberwiesenacker 

LB 3: großflächiger Trockenbiotopkomplex auf dem Schanzberg nordöstlich Unterwiesenacker 

LB 4: Magerrasen und Magerwiese auf dem „Weihersberg“ südwestlich Oberwiesenacker 

                                            
12 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Kapitel 5.2 Ausweisung von Schutzgebieten; Kartenband - Karte 
Schutzgebiete Vorschläge  
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LB 5: Steinbruch südlich Unterweickenhof 

LB 6: Komplexbiotop „Schloßberg“ östlich Velburg  

Des Weiteren sind für das Stadtgebiet Velburg mehrere zusätzliche kleinflächige Schutzge-
bietsvorschläge zur Ausweisung als LB oder NSG vermerkt. Diese wurden ebenfalls in die 
Planzeichnung des Flächennutzungsplanes mit Landschaftsplan integriert. 

 

LB/NSG 1: Schafweiden bei Harenzhausen 

LB/NSG 2: Extensiv-Wiese mit Magerrasenresten und Gebüschen auf dem Einhang zur Schwar-
zen Laber nördlich Finsterweiling 

LB/NSG 3: Biotopkomplex Feuchtwiese und Trockenrasen ca. 700m nördlich Finsterweiling 

LB/NSG 4: großflächige, magere, Schafweiden, Altgrasfluren und Gebüsche auf den EInhän-
gen zur Schwarzen Laber westlich Finsterweiling 

LB/NSG 5: verbuschte Magerrasen westlich Finsterweiling 

LB/NSG 6: strukturreiche alte Viehweide am Nordosthang des „Fuchsschlagberges“ südöstlich 
Finsterweiling 

LB/NSG 7: Magerrasen an steilem Südhang einer Kuppe östlich Finsterweiling 

LB/NSG 8: Magerrasen-Komplex an felsigen Hang des „Windberges“ südöstlich Lengenfeld 

LB/NSG 9: Kalkmagerrasen-Komplex an der Haumühle 

 

Weitere Planungen zur Ausweisung von Schutzgebieten sind dem Planverfasser derzeit nicht 
bekannt. 

 

3.2 Biotopverbundsystem, Lebensraumentwicklung 

Neben dem Schutz von Mensch, Boden, Wasser, Luft/Klima und Landschaftsbild ist die Entwick-
lung eines „Netzwerkes“ von naturnahen Lebensräumen zum Verbund der (oft sehr kleinflächi-
gen) „Natur-Inseln“ oder Restbiotopen in einer durch Intensivierung und Rationalisierung der 
Landnutzung geprägten Kulturlandschaft das Hauptanliegen der Landschaftsplanung in Vel-
burg, siehe auch hierzu Kapitel 2. 

Ein „Biotopverbundsystem“ orientiert sich dabei im Wesentlichen an linearen Landschaftsele-
menten wie Feldraine, Bachläufe, Hangleiten und den Grenzzonen Wald-Feldflur (Waldrand). 
Von größter Bedeutung für den überörtlichen Biotopverbund sind die eingeschnittenen wasser-
führenden Fluss-/Bachtäler mit begleitenden Hangleiten und Auen (Feuchtbiotopkomplexe) 
sowie die verstreuten Trockenbiotopkomplexe. 
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3.2.1 Biotopverbundachse Fließgewässer 

Gewässerentwicklung 

Größte Fließgewässer im Stadtgebiet ist die Schwarze Laber. Für den Oberlauf der Schwar-
zen Laber (Gew. III. Ordnung), welcher bis Deusmauer reicht, und die Nebenbäche/Zuflüsse 
der Schwarzen Laber  

 Ecksbach/Mühlbach 

 Lampertshofener Bach 

 Dürner Bach 

 Harenzhofener Bach 

 Waldhauser Bach 

 Harenzhofener Bach 

 Lupenbach 

 Frauenbach 

ist die Stadt Velburg für die Unterhaltung und Pflege der Gewässer verantwortlich. Ab Stra-
ßenbrücke in Deusmauer ist die Schwarze Laber als Gewässer II. Ordnung eingestuft, sodass 
die Unterhaltung dem zuständigen Wasserwirtschafts Regensburg unterliegt.  

Für die Schwarze Laber liegt vom zuständigen Wasserwirtschaftsamt Regensburg ein Gewäs-
serentwicklungsplan aus dem Jahr 2006 vor. Für den Oberlauf der Schwarzen Laber (bis 
Deusmauer) und deren Zuflüsse hat der Landschaftspflegeverband Neumarkt i.d.OPf. ein Um-
setzungskonzept erstellt. (siehe Kapitel 3.7.5) 

Die Schwarze Laber mit ihren Zuflüssen liegt in ein von Hochflächen und Hügel umgebendes 
eingeschnittenes Tal. Bis Lengenfeld gabelt sich die Laber häufig in mehrere Äste oder mäand-
riert in weiten Schlingen durch das sonst gestreckte Tal. Aufgrund des langsamen Wasserab-
flusses zusammen mit stauenden Schichten im Untergrund oberhalb Lengenfeld hat sich das 7 
km lange Deusmauer Moores (Kalkflachmoor) entwickelt. Der Auenbereich ist von einem wert-
vollen, großflächigen und strukturreichen Feuchtbiotop-Komplex aus feucht-nassen Hochstau-
denfluren, Großseggenrieden, Landröhrichten, Schilf und Feuchtgebüschen durchsetzt. Der 
Großteil der Flächen liegt brach, genutzte Flächen wie Streuwiesen kommen selten vor. Auf-
grund des sumpfigen und moorigen Areals ist ein Betreten kaum möglich. Weiterhin kommen in 
Teilbereichen Niedermoor-, Feucht- und Bruchwald sowie initiale Auwaldanteile vor. In den 
feucht-sumpfigen Flächen finden sich vereinzelnd Hybridpappeln oder Erlen- Reihen entlang 
von Gräben.  

Unterhalb von Lengenfeld ist die schwarze Laber nur noch 15-20 m tief eingeschnitten, so dass 
die flacher geneigten Terrassen beiderseits des Tales besser als Acker- und Grünland genutzt 
werden kann. Der Fluss fließt hier langsam und mäandriert in engen Bögen im nicht mehr ver-
moorten Tal. In nur wenigen Abschnitten wurden Begradigungen und Steinschüttungen vorge-
nommen. Die Grünlandnutzung ist aufgrund des geringen Grundwasserflurabstandes vorherr-
schend. Sie reicht größtenteils bis unmittelbar an das Ufer. Meist sind nur schmale Auwaldreste, 
Gehölzsäume aus Erlen oder Hochstauden-Röhricht-Säume, welche teilweise bei der Wiesen-
mahd mitgemäht werden, wechselnd ein- bis zweiseitig ausgebildet. Bei Vogelbrunn wurden 
auf höher gelegenen Terrassen kleinflächige Fichtenforste gepflanzt. Die Talterrassen tragen 
vorwiegend Grünland bis hin zum talbegrenzenden Geländeanstieg, der mit Mischwald be-
standen ist. Meist eingebettet zwischen Straßen und intensiven Grünland finden sich in den tie-
ferliegenden und extensiv genutzten Bereichen noch binsen- und seggenreiche Nasswiesen so-
wie Feuchtgrünland oder Fragmente der genannten Biotoptypen. Aufgrund der unterschiedli-
chen Nutzungsintensität (sehr extensiv bis zu intensiv) bestehen dementsprechend unterschiedli-
che qualitative Ausbildungen hinsichtlich des Artenreichtums. Auf den Einhängen zur Schwarzen 
Laber und deren Zuflüssen befinden sich Magerrasen/magere Altgrasfluren/Halbtrockenrasen, 



    

Gesamtfortschreibung Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan Stadt Velburg  
Entwurf Landschaftsplan in der Fassung vom 09.05.2019 

 Seite 35 von 87 

 

was das Verbundsystem zwischen Trocken- und Feuchtlebensräumen landesweit bedeutsam 
macht. Die Siedlungen liegen auf den niederen Talterrassenleiten, der Talraum und umliegen-
den Hochflächen sind deutlich von einer agrarischen Nutzung geprägt. Hier gewinnt auch die 
Nutzung des Gewässers selbst an Bedeutung. Es treten eine Reihe von Mühlen unmittelbar am 
Gewässer auf, so z.B. die Ostermühle, Hollerstettener Mühle (Sägemühle) und Haumühle. Ent-
lang des Frauenbaches die Regenfuß- und Schallermühle. 

 

Grundsätzliches Ziel der Gewässerentwicklung ist es, die natürliche Funktionsfähigkeit von 
Oberflächengewässern und ihren Auen mit möglichst wenig steuernden Eingriffen, unter Beach-
tung des vorbeugenden Hochwasserschutzes, zu erhalten bzw. wiederherzustellen.  

Generell sollten entlang aller Fließgewässer Streifen von 5 – 10 m für die natürlichen Funktio-
nen des Fließgewässers erhalten und entwickelt werden. 

Wichtig dabei ist eine gemeindeübergreifende Maßnahmenumsetzung, um das Ökosystem 
„Fluss“/“Bach“ sowie „Moor“ mit den jeweiligen Funktionen, Dynamik und Gestalt in seiner 
funktionierenden Gesamtheit dauerhaft für Flora und Fauna sowie dem Schutzgut Mensch wie-
derherzustellen.  

Da zahlreiche Quellen, bevorzugt an den steilen Flanken der Fließgewässer, auftreten und 
diese die Zuflüsse der Schwarzen Laber speisen, ergeben sich weitere Prioritäten im Gewäs-
serschutz. Nach § 30 des BNatSchG gelten Quellgebiete als besonders wertvolle Biotope. 
Demnach gelten Maßnahmen, die zu einer Zerstörung oder einer sonstigen erheblichen oder 
nachhaltigen Beeinträchtigung führen, als unzulässig. (siehe Kapitel 3.7.8 ) 

 

    

Hollenstettener Mühle (Sägewerk)                       Schwarze Laber bei Oberweiling 

 

Entwicklung einer naturnah strukturierten Talaue 

Ziel: 
Wiederherstellung eines natürlichen Fließgewässercharakters (Eigendynamik) sowie Entwick-
lung der Aue im potentiellen Überschwemmungsbereich und der durchgängig offenen Talböden 
als wichtige Biotopverbundachse zur Sicherung der ökologischen Vielfalt, der biologischen Sta-
bilität und des Grundwasser-/Oberflächenwasserschutzes. 

Im Vordergrund stehen neben Gewässerentwicklungsmaßnahmen die Förderung einer stand-
ortangepassten, natur- und ressourcenschonenden angrenzenden Land- und Forstwirtschaft: 

 Dauergrünlandnutzung, Förderung der Umwandlung von Acker in Grünland im unmittel-
baren Überschwemmungsbereich, Sicherstellung der langfristigen Bewirtschaftung 
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 Wiedervernässung zur Verbesserung der Bodenfeuchte durch Anstau und Aufweitung 
von Gräben, Anlage von Feuchtmulden, Entfernung von Drainagen etc. zur Förderung 
und Verbesserung der Feuchtbiotopkomplexe 

 Beseitigungen von Sohlabstürzen, Wehranlagen, Sohl- und Uferverbau etc. zur Wie-
derherstellung der Durchgängigkeit 

 Reduzierung der Bewirtschaftungsintensität, Förderung extensiver Grünlandnutzung, 
Förderung der Umstellung auf biologischen Landbau, Förderung von abgestimmten und 
gezielten Pflegemaßnahmen auf Fauna und Flora 

 Entwicklung ungenutzter Pufferstreifen/Gewässerbegleitgehölze am Uferrand, Erhö-
hung der Strukturvielfalt durch Bepflanzung, Aufweitung und Einengung der Ufer- und 
Sohlenbereiche 

 Entwicklung von punktuellen Auwaldstreifen ohne Abriegelung des Talraumes, Entwick-
lung und Förderung der Auwaldrelikte inkl. angrenzender Nutzung 

 Schutz vor diffusen Nährstoffeinträgen, Einleitungen und sonstigen Verunreinigungen 

 Abrückung von standortfremden intensiven Nutzungen, z.B. Parkplatz, Holzlager, Teich-
wirtschaft 

 Keine Siedlungs- und Bautätigkeit 

 naturschonende Besucherlenkung über ein gezieltes Konzept steuern (z.B. Verbesserung 
und gezielte Steuerung der Freizeitwege entlang Gewässer, Verzicht auf Neuanlage 
von Wegen, Aussichtspunkte als Ziele für Wanderungen erhalten oder schaffen) 

Der im Plan abgegrenzte Talraum ist ein Schwerpunkt zum Einsatz von Förderprogrammen und 
die Durchführung von Umsetzungsmaßnahmen, die im Rahmen von Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen oder als eigenständige Umsetzungsprojekte realisiert werden können. Hier sollte vor 
allem die Optimierung und Erhaltung sowie Förderung spezieller Lebensraumtypen im hoch-
wertigen Kerngebiet „Deusmauer Moor“ mit Verzahnung verschiedener Lebensraumtypen in 
der Aue wie „Quellen“, „Nasswiesen“ sowie „Bruch- und Auwald“ im Vordergrund stehen.13  

Voraussetzung: 

 Teilweiser Flächenerwerb für Umsetzungsmaßnahmen  

 Beratung der Landwirte über den Einsatz von Förderprogrammen, Umsetzungsmaß-
nahmen müssen sich am betriebswirtschaftlich Möglichen der bewirtschaftenden Betrie-
be orientieren 

 Sicherstellung der Drainagefunktionen für Ober-/Hinterlieger 

Fördermöglichkeiten bestehen  

 für Flächen bzw. Pacht über Gemeinde, Behörde, Verband oder sonstigen Träger 

 über Förderprogramme des Naturschutzes und der Landschaftspflege sowie der Land- 
und Forstwirtschaft 

 für Flächenstillegung, Extensivierung 

Generell sollten entlang aller Fließgewässer Streifen von 5 – 10 m für die natürlichen Funktio-
nen des Fließgewässers erhalten und entwickelt werden. 
 

 

                                            
13 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Karte Ziele und Maßnahmen, B.6. Feuchtgebiete und Gewässer 
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Quellfassung in Vogelbrunn          Schwarzes Labertal bei Vogelbrunn 

 

3.2.2 Schwerpunktgebiete für Naturschutz und Landschaftspflege 

Schwerpunktgebiet Kulturlandschaftspflege 

Ziel: 

Diese Landschaftsausschnitte haben aufgrund ihrer Kleinstruktur und unmittelbaren Kontakt zu 
unterschiedlichen Lebensraumtypen (wärmeliebende Säume, naturnahe Hecken, Feldgehölze, 
Magerrasen, Grünlandbrachen, mesophile Gebüsche, magere Altgrasbestände, Acker- und 
Waldflächen etc.) eine hohe ökologische Wertigkeit, zum anderen prägen sie unverwechselbar 
die typisch wellige Albhochfläche und tragen somit wesentlich zur Strukturvielfalt und Eigenart 
des Landschaftsbildes bei. Daher sind als primäres Ziele zu nennen: 

 Erhalt der Kleinstrukturen und linearen Elemente  

 Förderung von extensiven Bewirtschaftungsformen um das reichhaltige Mosaik aus ver-
schiedensten Lebensräumen, wie extensiven Acker- und Grünlandflächen, Streuobst, 
Altgrasranken, Hecken und Feldgehölzen  

 Regelmäßige Pflege der Gehölzstrukturen, wie z.B. „auf-den-Stock-setzen“, Entnahme 
standortfremder Gehölze, wie z.B. Fichten  

 Regelmäßige Mahd/Beweidung der offenen Magerrasenreste zwischen den Gehölzen 

 gezielte Vernetzung mit anderen (ähnlichen) Biotopstrukturen, Einbindung in den Bio-
topverbund als Trittsteine 

 zum Erhalt dieser typischen Landschaftsteile und des Landschaftsbildes sollen keine 
großflächigen Erstaufforstungen in diesen Zonen stattfinden 

 Erweiterung und Ergänzung vorhandener Strukturen 
 

Fördermöglichkeiten  

siehe Kap. 4.1 Finanzhilfen und Förderprogramme 
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Schwerpunktgebiet Erhöhung des Strukturreichtums, Förderung einer Mindestausstattung 
an naturnahen Kleinstrukturen  

Ziel:  

Sicherung einer ökologischen „Mindestausstattung“ und Bereicherung des Landschaftsbildes 
durch Neuanlage von Hecken, Ackerrandstreifen, Einzelbäumen, Streuobstwiesen und Feldge-
hölzen vorrangig entlang vorhandener Strukturen wie Wege, Ranken und Gräben. Im Plan sind 
die Bereiche gekennzeichnet, in denen die notwendige Dichte an Kleinstrukturen unterschritten 
oder der Mindestabstand der Strukturen untereinander überschritten ist. 

Beispiele von Strukturanreicherung: 

 Säume entwickeln, Belassen von Altgrasinseln, Förderung offener Bodenstellen, Belassen 
von Totholz aller Art in sonnenexponierten Lagen, Extensivierung bzw. Sukzession, Blüh-
streifen anlegen/Ackerwildkrautflur, Förderung blütenreicher Saumstrukturen und 
Graswege, Förderung von Lesesteinhaufen, etc. 

 Wiederherstellung von Verbundsystemen, wie Triebwegesystem (z.B. zwischen Unter-
buchfeld und Harenzhofen) 

 Pflanzung von Gehölzen, Anreicherung von Gehölzflächen 

 Sollwerte Hecke: 
Heckendichte mind. 20 m/ha  
Maximaldistanz zwischen den Hecken: 300 m  
Abstand von Straße oder Ortschaften mindestens 100 m 
Mindestbreite: 5-10 m einschließlich Saum 

 Voraussetzung: 
Beratung der Grundeigentümer und Landwirte im Rahmen der Umsetzung des Land-
schaftsplanes, z.T. Flächenerwerb, Einsatz von Förderprogrammen 
 

     
Weitläufige Agrarlandschaft um Harzenhofen 

 

Schwerpunktgebiet Mager- und Trockenlebensräume  

Die strukturreiche Kulturlandschaft in Velburg führte zu einer Verzahnung verschiedener Le-
bensraumtypen (Trockenstandorte, Feuchtgebiete, Gewässer, Hangwälder) die als ökologisch 
hochwertige Bindeglieder fungieren. Entsprechend der geologischen Voraussetzungen finden 
sich zahlreiche nährstoffarme und trockenwarme Standorte im Stadtgebiet. Vor allem die Ro-
dung der Waldflächen an Hangbereichen und die anschließende Nutzung durch Beweidung 
oder Mahd führte zu einem Netz aus sonnen- und windexponierten Standorten mit extremen 
Bedingungen.  
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 Freistellen von Mager-/Halbtrocken-/Trockenrasen im Rahmen von Landschaftspflege-
maßnahmen, z.B. durch Schafbeweidung, aktive Pflegemahd bei nicht für Weidetiere 
erreichbarere Flächen, Entbuschung bei Gehölzaufwuchs, Entnahme standortfremder 
(auch angrenzender) Gehölze 

 Ausdehnung und Neuschaffung der Sonderstandorte, z.B. durch gezielte Pflege- und 
Nutzungsvereinbarungen, Umwandlung von Acker- zu Grünlandflächen, Extensivierung 
der landwirtschaftlichen Nutzung, Flächenstilllegung 

 Nach Freistellung der Magerrasen oder bei Teilverbuschung durch fehlende Pflege o-
der Beweidung sind Nachentbuschungen notwendig, um den Lebensraumtyp Magerra-
sen langfristig zu erhalten 

 Erhalt und Förderung von Magerrasensäumen entlang der Hecken und Waldflächen 

 Biotopprägende Nutzung fortsetzen, Pflege durch Beweidung oder Mahd, Förderung 
von extensiven Bewirtschaftungsformen 

 gezielte Vernetzung mit anderen (ähnlichen) Biotopstrukturen, Einbindung in den Bio-
topverbund als Trittsteine  

 Extensivierung angrenzender Nutzungen, Pufferstreifen anlegen, Reduzierung von Dün-
gung und Pestizideinsatz 
 

 

    

Felsensandstein zwischen Lengenfeld                            Magerrasen mit Ziegenbeweidung bei Albertshofen 
und Deusmauer 
 

 
Magerrasen auf einem leicht ostexponierten Hang zwischen  
einem Forstweg und Waldrand, westlich von Hollerstetten 
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3.2.3 Erhalt, Sicherung und Förderung von Feuchtbiotopen 

Erhalt und Optimierung von Bruch- und Auwäldern sowie Feuchtwaldbereichen  

Feucht- und Auwälder kommen im Überschwemmungsbereich von Flüssen und Bächen vor. Durch 
eine regelmäßige Überschwemmung werden sie mit mineralischen Sedimenten versorgt. Aue-
böden fallen nach der Überflutung wieder trocken, im Gegensatz zu den ständig nassen 
Bruchwaldböden. Weiteres Merkmal ist ein ganzjährig hoher Grundwasserstand.  

Beeinträchtigt werden die Wälder durch die Erschließung der Tallagen (vor allem Bereich Len-
genfeld und Deusmauer) und durch frühere angelegte Gewässerregulierungen (Begradigun-
gen, Entwässerung und Drainagen) und die damit verbundene Möglichkeit der Nutzungsintensi-
vierung.  

Zum Erhalt bestehender, gut strukturierter Bestände ist die Sicherstellung und ggf. Wiederher-
stellung des Wasserhaushalts (zur Erhaltung der Auwaldreste) höchste Priorität einzuräumen. 

Des weiteren ist zu nennen: 

 Weiterhin zielgerichtete Bewirtschaftung zur Förderung naturnaher Waldstrukturen, 
durch Nutzungsextensivierung, z.B. plenterartige Nutzung, fernel- oder schirmschlagar-
tige Verjünungsverfahren 

 Erhaltung und Förderung von Strukturreichtum, Alt- und Totholz, Höhlenbäume, Kleinge-
wässer sowie aller Altersklassen 

 Erhaltung der zusammenhängenden Waldgebiete, Biotopverbund zw. den Wäldern 
anstreben (über gehölzbegleitende ausreichend breite Streifen entlang von Gräben 
und Bächen, Hochstaudensäume) 

 Vermeidung von Stoffeinträgen aus den angrenzenden Landwirtschaftsflächen, Anlage 
von mindestens 10 m breiten, ungenutzten Pufferstreifen um die Waldbereiche 

 Entnahme früher eingebrachter standortfremder Bestockung (Fichten und Kiefern) 

 Entwicklung standortgerechter Wälder in Hinblick auf Klimawandel und Biodiversität 
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Bruch- und Auwaldrelikte im Deusmauer Moor        Bruch- und Auwaldrelikte bei Lengenfeld 

 

Fördermöglichkeiten  

siehe Kap. 4.1.1 Flächenbezogene Förderprogramme der Bayer. Land- und Forstwirtschafts-
verwaltung 

 
 
 

Sicherung von Feuchtbiotopen 

„Die Albhochfläche ist von Natur aus arm an Gewässerlebensräumen. Früher wurden zahlreiche 
Weiher oder Tümpel, sogenannte "Hüllen", zur Gewinnung von Brauchwasser, als Löschteiche 
oder als Viehtränke angelegt. In den letzten Jahrzehnten sind jedoch viele dieser Kleingewäs-
ser dem Landschaftswandel zum Opfer gefallen.“14 

Bei den neu angelegten Gewässern handelt es sich vor allem um intensiv genutzte, strukturarme 
Fischteiche. Weitere Stillgewässer wurden durch den Abbau von Rohstoffen geschaffen, wie 
südöstlich von Unterweickenhof. 

Innerhalb des Gemeindegebietes sind vor allem durch die Regulierung der Schwarzen Laber 
und ihrer Nebenbäche (Wehre bei den Mühlen, Anstauung für Stillgewässer, Begradigung), 
Melioration und die damit gezielten Entwässerungsmaßnahmen in der Aue Feuchtlebens-
raumtypen verloren gegangen. So konnte das oft nur schwer zugängliche Ödland der Moor- 
und Feuchtgebiete in einem gewissen Rahmen bewirtschaftet werden, wie Streuwiesen oder 

                                            

14 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Ausgewählte Lebensraumtypen, 3.2 S. 9 
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Forst. Ausgedehnte Nass- und Moorflächen finden sich im Deusmauer Moor, welches als Natur-
schutzgebiet ausgewiesen ist.  

Bei Vogelbrunn wird das Tal intensiver bewirtschaftet und es finden sich nur noch Teilflächen 
von Nass- und Feuchtwiesen entlang der Schwarzen Laber. Entlang der Laber ist sowohl exten-
sives als auch intensiv bewirtschaftetes Grünland zu finden, wobei einige Flächen bis an die 
Böschungsoberkante bewirtschaftet werden und den Gehölzsaum auf die Uferböschung zu-
rückdrängen.  

Entlang der Bäche treten gewässerbegleitend unterschiedlich ausgeprägte Flächen mit feuch-
ten/nassen Hochstaudenfluren, Klein- und Großseggenrieden, Tümpel, Gehölzstrukturen und 
auch Röhrichte auf. Ein nennenswerter größerer zusammenhängender Bereich liegt bei Ollerts-
hof sowie oberhalb von Lengenfeld. 

 

Pufferstreifen zu landwirtschaftlichen Flächen fehlen meist gänzlich entlang des Gewässersys-
tems. Meist begrenzen Straßen oder Siedlungen die Biotope, so dass eine natürliche Ausdeh-
nung auf bestimmte Flächen zurückgedrängt worden ist und somit eine zukünftige Entwicklung 
der Biotope nicht mehr zulässt. So wird beispielsweise das Deusmauer Moor in der Ortschaft 
Deusmauer durch die Straßen und Siedlungsflächen begrenzt. 

Aufgrund der meist isolierten und kleinflächigen Ausdehnung der genannten Feuchtbiotope auf 
der Albhochfläche, sind der Erhalt und die Pflege der naturnahen Relikte im landschaftsplane-
rischen Konzept ein wichtiges Ziel. 

Ziele: 

 Neuanlage von Tümpeln und Flutmulden als Trittsteinbiotope 

 Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung, Umwandlung von Acker- in Grünland-
flächen, Reduzierung von Düngung und Pestizideinsatz, Förderung von extensiven Be-
wirtschaftungsformen 

 Erhalt der Retentionsräume 

 Erhalt extensiv genutzter Feucht- und Nasswiesen durch Pflege- und Nutzungsvereinba-
rungen, biotopprägende Nutzung fortsetzen 

 Ausdehnung und Neuschaffung von Feuchtwiesen, Grossseggenrieden und Hochstauden-
fluren  

 Verbesserung der Bodenfeuchte durch Anstau von Gräben, Anlage von flachen Mulden, 
Aufweitung der Gräben, Beseitigen von Drainagemaßnahmen 

 Erhalt und Ausdehnung von Verlandungszonen mit Röhrichten, Seggenrieden und Hoch-
staudenfluren sowie strukturreicher Ufer (besonders für Libellen) 

 Entwicklung von Pufferzonen entlang der Feuchtbiotope, wünschenswert zum Erhalt der 
kleinen Flächen ist ein extensiv genutzter Pufferstreifen um die Flächen, auch hier ist der 
Einsatz von Förderprogrammen anzustreben 

 Gewässerentwicklungsplan gezielt umsetzen, wie Ufer- und Sohlenbefestigungen ent-
fernen, Auwaldentwicklung etc. (z.B. im Rahmen von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen)  

 Extensivierung von Weiher-/Teichanlagen, da diese häufig im unmittelbaren räumlichen 
Kontakt zu Biotopflächen wie Feuchtwälder und Fließgewässer stehen (z.B. Teiche bei 
Lengenfeld, Vogelbrunn, Oberweiling oder östlich von Federhof) 

 Erhalt und Ausdehnung extensiv genutzter Feucht- und Nasswiesen, durch Pflege- und 
Nutzungsvereinbarungen, Biotopprägende Nutzung fortsetzen- Pflege durch Bewei-
dung oder Mahd der Feucht- und Nasswiesen, Förderung von extensiven Bewirtschaf-
tungsformen 
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 Ergänzung vorhandener Bestände, Entwicklung bzw. Förderung naturnaher, ungestörter 
Kontaktzonen zwischen Teichen, Weihern und angrenzenden Feuchtgebieten oder 
Wäldern 

 konzentrierter Einsatz des Wiesenbrüterprogrammes (Wiederansiedelung von wiesen-
brütenden Vogelarten, Vernetzung-Wiederherstellung-Neuschaffung von Lebensräumen 
z.B. durch gezielten Ankauf von Flächen, ggf. Reduzierung der Beunruhigung durch 
Wegegebote und Öffentlichkeitsarbeit) 

Fördermöglichkeiten 

siehe Kap. 4.1 Finanzhilfen und Förderprogramme 

   
Kleiner Fischteich (gespeist durch einen Quellzufluss         Deusmauer Moor bei Weikenhammer 
aus dem Wald, südlich von Krondorf 
 

3.2.4 Steinbruch Unterweickenhof 

Eine landschaftliche Besonderheit im Stadtgebiet Velburg ist der Steinbruch bei Unterweicken-
hof. 1960 wurde das Werk „Weickenhof– Werk 1“ neu erschlossen. Seit den 1960er Jahren 
wird hier großflächig Kalkstein und Dolomit abgebaut und direkt vor Ort zu Splitt, Schotter, 
Wasserbausteinen, Gabionen, Pflasterbettung bis Düngekalk verarbeitet. Der Steinbruch ist bis 
heute der produktions- und flächengrößte Standort im Raum Neumarkt i.d.Opf. der Firma 
Bärnreuther+Deuerlein Schotterwerke GmbH & Co. KG. Gefördert wird von Mo - Fr 6:00 - 
17:30 / Sa 6:00 - 13:00 (März – November)15. Der Abbau erfolgt in Teilbereichen auf einem 
insgesamt rund 70 ha großen Areal bis in 40 Meter Tiefe. 2011 wurde eine Erweiterung von 
rund 9,4 ha genehmigt. Das Gelände ist nicht frei zugänglich. Aufgrund des Kalkgesteins und 
dessen geologischen Entstehung vor 140 – 200 Mio Jahren sind Fossilienfunde nicht selten.  

 

Der Steinbruch ist aufgrund seiner Fläche und Abbautiefe ein landschaftsprägendes Element. 
Aufgrund der Topographie und hellen Gesteinsfarbe ist dieser besonders in westli-
cher/südwestlicher Richtung einsehbar. Entlang der A3 oder der gegenüberliegenden Hochflä-
chen nördlich von Günching sind gute Blickbeziehungen auf das Abbaugebiet und dessen Ab-
bauwänden vorhanden. Der Steinbruch mit dem hellen freigelegten Kalkstein wirkt zunächst als 
Fremdelement in der Landschaft. 
Grundlegend wird durch den aktuellen Abbaubetrieb Beeinträchtigungen ausgelöst, die für 
den Zeitraum der Abbautätigkeit sowie für die anschließende Rekultivierungsphase wirksam 
sind. Dies betrifft vor allem die Lärm- und Staubemissionen sowie das Landschaftsbild. Im Rah-
men des Abbaus ist die Veränderung des Reliefs, Freilegung des Gesteinskörpers, Flächeninan-

                                            
15 https://www.baernreuther-deuerlein.de/de/standorte/werk-1-weickenhof/ 
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spruchnahme, Rodung von Gehölzflächen, Lkw-Verkehr etc. eindeutig im Stadtgebiet wahr-
nehmbar.  
Der Landschaftsausschnitt wird zwar nachhaltig während der Abbauphase verändert, jedoch in 
Hinblick auf Vielfalt, Erlebbarkeit und Naturnähe kann der Steinbruch auch eine landschaftliche 
Bereicherung darstellen, vor allem in Bezug auf das Artenvorkommen. Durch die Schaffung 
diverser Strukturen entstehen Primärstandorte für spezialisierte Arten und Lebensgemeinschaf-
ten. Die offenen Felswände in Steinbrüchen können Ersatzbiotope für folgende primäre Stand-
orte sein:  

 Natürliche Felswand 

 felsige Talhänge 

 Prallhänge und Steilhänge an Flüssen.  
Diese speziellen Standortbedingungen für Pflanzen- und Tierwelt sind von außerordentlicher 
Bedeutung, da die gegenwärtigen Kulturlandschaften immer mehr verarmen, weil traditionelle 
Nutzungen aufgegeben und/oder alte Kulturlandschaften mit ihren besonderen Standortfakto-
ren verschwinden. Diese besonderen Lebensräume stellen in Mitteleuropa häufig die letzten 
Refugien für eine Reihe von spezialisierten Arten dar (gesteinsbesiedelnde Moose und Flechten, 
Felsband- und Mauerfugengesellschaften, Halbtrocken- und Trockenrasen, Felsvorsprünge, 
Felspalten und Oberhangbereiche dienen Haus- und Rotschwanz, Uferschwalbe, Wanderfalke 
und Uhu als Brutplatz, etc.). 
 
Bedeutende Tiergruppen und Einzelarten für den Lebensraum „Steinbruch“ sind:16 

 Amphibien und Reptilien (z.B. Gelbbauchunke, Wechsel- und Kreuzkröte in besonnten, 
kleinen Flachgewässern und Pfützen, Schling-, Ringelnatter und Kreuzotter auf wärme-
begünstigte Hanglagen mit Mager- und Trockenrasen, Geröllhalden, Gebüschsäume, 
etc.) 

 Felsbrüter, potentieller Lebensraum des Uhu, Wander- und Turmfalken 

 Gebüsch- und heckenbewohnende Vögel 

 Felsbewohnende Weichtiere und Spinnen 

 Sandlaufkäfer auf lückig bewachsenen Halden und Pionierstandorten sowie Spring-
schrecken (z.B. italienische Schönschrecke) 

 Tagfalter der wärmeliebenden Säume (wie Segelfalter, Berghexe, Apollofalter, Bläu-
linge) 

Renaturierte Steinbrüche zählen zu den bedeutendsten Sekundärlebensräumen in Mitteleuro-
pa.17 Aufgrund der besonderen Standortverhältnisse bieten Sie für spezialisierte und konkur-
renzschwache Arten und Lebensgemeinschaften aus der Gruppe der Fels-, Schutt-, Magerra-
sen- und Rohbodensiedler und Bewohner nährstoffarmer Stillgewässer18 geeignete Lebensräu-
me.  
Im Steinbruch Unterweickenhof sind Artenvorkommen von Flußregenpfeifer, Uhu, Kreuzkröte 
(z.T. große Population), Laubfrosch, Wechselkröte, Gelbbauchunke, Grasfrosch, Uferschwalbe, 
Schleiereule, Schwarzmilan und Heidelerche im Laufe des jahrzehntelangen Abbaus bekannt.19 
Aktuelle Artenvorkommen liegen dem Verfasser für das Jahr 2019 jedoch nicht vor. 
Der Steinbruch hat eine landesweite Bedeutung als Amphibienlebensraum. 
 
Um die hochwertigen, landesweit bedeutsamen Potentiale an Arten und Lebensräumen in den 
Abbaugebieten zu gewährleisten, sind diese grundlegend nachhaltig zu sichern.  

                                            
16 Bayerisches Landesamt für Umwelt und Bayerischer Industrieverband Steine und Erden e.V., 2005 
17 Bayerisches Landesamt für Umweltschutz, 2001, S. 6 
18 Bayerisches Landesamt für Umwelt und Bayerischer Industrieverband Steine und Erden e.V., 2005, S. 9 
19 Arten- und Biotopschutzprogramm Neumarkt Kap. 2 Pflanzen- und Tierarten sowie Artenschutzkartierung Arten-
schutzkartierung Bayern Stand 01.03.2014 
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Ein möglichst naturnaher Zustand sollte als generelles Ziel für Natur- und Artenschutz bei der 
Rekultivierung angestrebt werden,  um den Fortbestand seltener Arten und Biotope zu gewähr-
leisten. Die Stadt Velburg verfolgt das Ziel, die Nachnutzung gegebenenfalls über einen Be-
bauungsplan zu regeln. Dem entsprechend wird im Flächennutzungsplan das Steinbruchgelände 
als Sondergebiet mit entsprechender Zweckbestimmung für die Biotopentwicklung mit Umwelt-
bildung dargestellt. 
 
Als landschaftsplanerisches Ziel ist im Bereich des Steinbruches zudem „Umsetzung bzw. Pla-
nung von Pflege- und Entwicklungspläne“ zeichnerisch im Planwerk eingetragen.  
 
Zusammenfassend sind folgende Maßnahmenziele zu nennen: 

 Erhalt, Optimierung und Sicherung der besonders wertvollen Abbaustelle als wichtiger 

Lebensraumkomplex mit z.T. landesweiter Bedeutung (z.B. als Amphibienlebensraum)  

 Entwicklung von Trockenstandorten auf dem Kalksteinbruchgelände. Der großflächige 

Steinbruch bietet die Möglichkeit, zumindest für Teile der artenreichen Lebensgemeinschaf-

ten der Kalktrockenrasen, zusätzliche essentielle Standorte anzubieten. 

 Sanierung der Landschaftsschäden in Bereich des Steinbruches; Rekultivierung für Sport, 

Freizeit, Erholung, Bildung, Artenschutz; Abstimmung der Rekultivierungsziele mit der Na-

turschutzbehörde;  

 Förderung von stark gefährdeten Amphibien- und Vogelarten; konkrete Artenhilfspro-

gramme in Zusammenarbeit mit der Betreiberfirma; wie durch Erhalt und Bereitstellung von 

Laichgewässern; Sicherung der Jahreslebensräume; Förderung von offenen, sandigen Ha-

bitaten, ggf. Neuanlage von Kleingewässern etc.  

 Langfristig in ein Konzept zur Nachnutzung inklusive Umweltbildung anzustreben 

 

Für die im „Regionalplan 11-  Regensburg“ dargestellten Rohstoffsicherungsflächen (siehe auch 
Kapitel 2.1.1) werden im Regionalplan für Vorranggebiete Folgenutzungen vorgegeben. Im 
Einzelnen werden Rekultivierungsmaßnahmen bergbaurechtlich nach Beendigung des Abbaus 
auf der Grundlage der Regionalplanaussage festgelegt.  

Für das Stadtgebiet Velburg ist folgendes Vorranggebiet mit Zielangabe zu nennen:  

Vorranggebiet für Kalkstein (Ca): Ca 7- „südlich Oberweickenhof“20 

Ziel der Folgenutzung: Geotop (Teilgebiet) 

In Kapitel B IV Abschnitt 2.1 Gewinnung und Sicherung von Bodenschätzen nach der 13. Ände-
rung des Regionalplanes21 soll unter 2.1.6.2 das bestehende Ziel durch „In den Vorranggebie-
ten t 9, t 16, t 19 und Ca 7 ist durch die Rekultivierung vor allem die Nutzungsvielfalt zu erhalten 
und zu verbessern und besonders im Umfeld von städtischen Siedlungsbereichen und von Fremden-
verkehrsorten Flächen für Freizeit und Erholung bereitzustellen“ ersetzt werden.  

Somit muss im Steinbruch bei Unterweickenhof vor allem die Folgefunktion Freizeit und Erholung 
künftig berücksichtigt und angestrebt werden. 

Auch aufgrund der günstigen Lage zum Deusmauer Moor und zum Labertal mit Wander-
/Radwegeverbindungen und erhöhter Freizeit/Erholungsnutzung ist der Steinbruch als Sonder-
gebiet für „Biotop-/Naturentwicklung mit Umweltbildung“ im Plan dargestellt. 

Dies entspricht auch dem genannten regionalplanerischen Ziel. 

                                            
20 Regionalplan Region Regensburg, Gesamtausgabe B, B IV Ziele, S. 46 
21 http://www.region11.de/fortschreibung.php 
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Steinbruch bei Unterweickenhof 

3.2.5 Sonstige Maßnahmen 

Auf die Möglichkeit, bestehende Waldsäume zu optimieren und schlecht ausgebildete Wald-
ränder zu verbessern und diese somit in das Biotopverbundkonzept einzubinden, wird im Kapi-
tel 6.10 - Waldflächen mit besonderen Waldfunktionen näher eingegangen. Auf die Bedeu-
tung der Wald-Sonderstandorte für Naturschutz und Landschaftspflege wird ebenfalls im ge-
nannten Kapitel hingewiesen. 

3.2.6 Grün- und Freiflächenkonzept, Erholungseinrichtungen 

Die attraktive und fast unberührt-scheinbare Mittelgebirgslandschaft des Oberpfälzer Jura 
bietet beste Voraussetzungen für Tagesausflüge und Erholungssuchende.  

Die unterschiedlichste Abfolge der Freiräume mit Wiesen, Wälder, Hecken und Ranken, Streu-
obstwiesen, Trockenhängen, Hügel und Bäche im Stadtgebiet bietet zusätzlich durch das welli-
ge Relief ein abwechslungsreiches ländlich geprägtes Landschaftsbild mit hervorragender Frei-
zeitfunktion. Das Stadtgebiet ist zwar durch die stark frequentierte Bundesautobahn A3 Re-
gensburg-Nürnberg mit zwei begleitenden Freiflächenphotovoltaikanlagen und mehrere 
Windkraftanlagen im Westen technisch vorbelastet, durch die vielfältige Abfolge unterschied-
lich großer Freiräume mit weiten Ausblicken über die hügelige Landschaft mit verschiedenen 
Freizeitangeboten und Ausflugszielen ist die Erholungs- und Wohnumfeldfunktion dennoch als 
erhöht einzustufen. 

Eine hohe Besucherfrequenz weist das landschaftlich reizvolle Tal der Schwarzen Laber mit 
zusammenhängenden ausgedehnten Grünlandflächen, dem Deusmauer Moor und einzelnen 
Mühlen auf. Das sehr bedeutsame Naherholungsgebiet bietet bereits durch eine ausreichende 
Anzahl an einfachen befestigten Wegen bzw. kleinen geteerten Ortsverbindungsstraßen eine 
gute Möglichkeit für sanfte Freizeit- und Erholungsformen, wie Wandern und Radfahren. Kon-
flikte bestehen allerdings auf den Hauptverkehrswegen, welche keine begleitenden Fuß- und 
Radwege aufweisen, z.B. zwischen Deusmauer und Haumühle. Hier verkehren Auto- und Rad-
fahrer teilweise gefährlich parallel auf den schmalen Ortsverbindungsstraßen. Ein Konzept zur 
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Durchgängigkeit des Fuß- und Radwegenetzes entlang des Flusses sollte aufgrund der Fre-
quentierung überdacht werden. Neue Fuß-und Radwege sollten stets entlang der bestehenden 
Straßen geplant werden, so dass diffus laufende Wege den ökologisch zusammenhängend 
bedeutsamen Feucht- und Trockenlebensräume im Tal und an den Talflanken nicht noch zusätz-
lich beeinträchtigen. Nach Auskunft der Stadt besteht derzeit kein Bedarf an neuen Wegverbin-
dungen bzw. deren Optimierung. 

Gut markierte Rad- und Wanderwege, sowohl lokal als auch überregional, führen nicht nur 
entlang der Schwarzen Laber. Sie winden sich ebenfalls über die Höhenrücken der mittleren 
Frankenalb, durch die hügelige abwechslungsreiche Landschaft um Velburg mit ausgeprägten 
bewaldeten Kuppen, Trockenhängen mit Felsformationen und den weitläufigen landwirtschaftli-
chen Flächen. Deutliche Kreuzungspunkte der Rad- und Wanderwege liegen am Hauptort Vel-
burg sowie bei Unterwiesenacker. An einigen markanten und ausgeprägten Stellen werden 
durch gut aufbereitete Schilder, über Geschichte, Kultur, Landschaft und besondere Tier- und 
Pflanzvorkommen informiert und animieren zur Besichtigung besonderer Aussichtspunkte oder 
Naturausprägungen, z.B. der Burgruine bei Velburg auf dem Schlossberg oder des Schanz-
berges bei Unterwiesenacker. Abgerundet wird das sanfte Erholungsprogramm durch einem 
von der Stadt ausgebauten Walderlebnispfad mit 20 Stationen zu den Themen Wald und Zeit 
in der Nähe des Schlossberges bei Velburg.  

Grundsätzliches Ziel ist die Pflege und vor allem langfristige Sicherung der Wege, um die At-
traktivität und den Erholungsschwerpunkt „Wandern und Radfahren“ zu erhalten. 

Auch auf eine Optimierung hinsichtlich von Ruhe- und Rastanlagen entlang der Freizeitwege für 
Erholungssuchende, Wanderer und Radfahrer sollte weiter hingearbeitet werden, z.B. weitere 
Sitzmöglichkeiten bei Aussichtspunkten oder Zugang zum Fließgewässer durch einen Holzsteg. 
Das Angebot im Stadtgebiet wurde zwischen Finsterweiling und Oberweiling durch eine über-
dachte Rastmöglichkeit mit Tisch und Sitzbänken an der Schwarzen Laber bereichert.  

     
Ausgewiesene Rad- und Wanderwege                  Hinweisschild zur Geschichte der Ostermühle 
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Sitzbank mit Wegkreuz und Insektenhotel nördlich von Lengenfeld 

Eine ausgeprägte zusammenhängende innerörtliche Grünverbindung findet sich nur im Hauptort 
Velburg wider. Nördlichen des Stadtrandes entlang des Frauenbaches i zieht sich zunächst ein 
schmaler Grünstreifen durch die Siedlung in Richtung Friedhof. Ab Höhe des Friedhofes entlang 
wird die Grünfläche deutlich breiter. Hier findet man Rasenflächen mit schmalen gewundenen 
Wegeverbindungen und ein Gehölzsaum entlang des Frauenbaches, ein Teich sowie einer Ten-
nisplatzanlage wider. Um diese Struktur landschaftlich reizvoll zu ergänzen sind entlang der 
Staatsstraße in Richtung des Schlossberges Grünflächen im Flächennutzungsplan ausgewiesen. 
Entlang der Staatsstraße soll somit zukünftig eine zusammenhängende Grünverbindung den 
südöstlichen Stadtrand von Velburg einrahmen und einen Grüngürtel um die Stadt bilden.  

Bei Altenveldorf liegt entlang des Frauenbaches das von Quellwasser gespeiste Naturbad mit 
einer ca. 1 ha großen Wasserfläche. Neben Liegewiesen runden ein Sprungbereich, eine Was-
serutsche, Sanitärräume und Umkleideräume, ein Beachvolleyballplatz sowie ein Kiosk mit Sitz-
terrasse das vielfältige Angebot ab. Nicht unweit des Naturbades befindet sich nordöstlich der 
einzige ausgewiesene Campingplatz im Stadtgebiet – „Am Hauenstein“. Die Anlage fasst Plät-
ze für Dauercamper, Saison - und Kurzzeitplätze, eine Zeltwiese und einen Spielplatz. Be-
triebs- und Sanitärgebäude liegen zentral in der Anlage. Um die bestehenden Grünflächen in 
Altenveldorf (Naturbad, Badeplatz, Campingplatz) sinnvoll zu ergänzen und die Aue des 
Frauenbaches attraktiver und zusammenhängender zu gestalten werden im Bereich der Ort-
schaft Grünflächen entlang des Frauenbaches ausgewiesen sowie der Badeplatz Richtung Süd-
ost erweitert.  

Eine weitere Besonderheit im Stadtgebiet ist die König-Otto-Tropfsteinhöhle bei St. Colomann. 
Die Schauhöhle mit bis zu 70 m hohen Hallen22 kann von April bis Oktober besichtigt werden. 
Das Freizeitangebot wurde im Waldgebiet der Tropfsteinhöhle durch einen Kletterwald mit 
sieben unterschiedlich schweren Parcours erweitert.  

Zusammenhängende Sportflächen und Bolzplätze befinden sich in den größeren Ortsteilen 
Velburg, Lengenfeld und Oberwieseacker. In Günching ist im Ortszentrum ein Bolzplatz ge-
plant. Konflikte mit naturschutzfachlichen Belangen, z.B. im Auen- oder Überschwemmungsbe-
reich, entstehen bei künftigen Erweiterungen im direkten Anschluss der Anlagen nicht. Ein Bedarf 
von Erweiterungen der bestehenden Sportflächen besteht nicht. Eine Ausweisung auf Ebene der 
vorbereitenden Bauleitplanung erfolgte deshalb nicht.  

In den weiteren kleineren Ortsteilen bestehen aufgrund der dörflichen Struktur und Größe der 
Siedlungen keine großflächigen zusammenhängenden öffentlichen Grünflächen. Es finden sich 
vereinzelt kleine Grünflächen um Kapellen oder Dorfkirchen sowie Spielplätze. Öffentliche 

                                            
22 http://www.schwarze-laber.de/Orte-Sehenswertes/Velburg.aspx 



    

Gesamtfortschreibung Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan Stadt Velburg  
Entwurf Landschaftsplan in der Fassung vom 09.05.2019 

 Seite 49 von 87 

 

Spielplätze finden sich in folgenden Ortsteilen: Velburg, Rammersberg, Lengenfeld, Harenzh-
ofen, Günching, Oberweickenhof, Unterwiesenacker und Ronsolden. 

Eine Sommerstockbahn gibt es nicht im Stadtgebiet.  

Ein kleiner örtlicher mobiler Skilift wird am Sperlasberg – „Monte Sperlasso“, östlich des 
Schlossberges bei Velburg im Winter aufgebaut. Eine Flutlichtanlage wird ebenfalls nach Be-
darf installiert. Bei entsprechenden Schneeverhältnissen wird um den Sperlas- und Helfenberg 
für die Langläufer gespurt. Ausgangspunkt ist der Parkplatz am Skilift.23 Rodeln ist aufgrund 
der Topographie an vielen Hängen im gesamten Stadtgebiet möglich. 

Eine weitere wesentliche Erholungseinrichtung ist der ca. 89 ha große Golfplatz nördlich von 
Unterwiesenacker. Der Golfplatz „Am Habsberg“ wurde 2002 eröffnet und bietet durch die 
unterschiedlichen Geländeformationen ein abwechslungsreiches Spiel.  

Das Umweltbildungszentrum „Haus am Habsberg“ ist ein Umwelt- und Regionalentwicklungs-
zentrum des Landkreises Neumart i.d.OPf. Es liegt an der nördlichen Stadtrandgrenze auf dem 
gleichnamigen 619 m hohen Habsberg. Verschiedene örtliche Gemeinden und der Land-
schaftspflegeverband Neumarkt i.d.OPf. verfolgen das Ziel der Umweltbildung, die Land-
schafts- und Ortsbild sowie Lebensräume zu erhalten, zu pflegen und aufzubauen sowie die 
Landwirtschaft in Hinblick auf eine ökologische Bewirtschaftung zu unterstützen. Auch die Ver-
marktung von lakalen Produkten, z.B. Jura-Distl-Lamm und umfangreiche Landschaftspflege-
maßnahmen wie Entbuschungen von Magerrasen werden hier organisiert und verwaltet. Ver-
schiedene Fortbildungen, Lehrveranstaltungen und Kinder- und Jugendprogramme zu verschie-
denen Themen runden das Konzept ab.24 

Im Bereich des Schanzberg bei Unterwiesenacker wurde im Jahr 2015 ein Sondergebiet „Um-
weltbildung“ ausgewiesen. Hier soll eine Jagd- und Naturakademie mit angeschlossenen Wild- 
und Schaugehegen für die Öffentlichkeit betrieben werden, die eine naturbewusste und aktive 
Freizeitgestaltung, ähnlich einem Wildpark, ermöglichen soll. Eine Direktvermarktung von Wild- 
und Fischprodukten und einer künftig angeschlossenen Gastronomie an die bestehende Forel-
lenweiheranlage ist ebenfalls geplant. Schaugehe sind derzeit noch nicht vorhanden.  

Auch die Waldflächen sind für die Naherholung ein nicht unwichtiger Bereich. So finden sich die 
verstreuten Waldinseln nicht unweit der Siedlungen. Sie stellen durch ihre mehrere 100 m Er-
hebungen eine herausragende Bereicherung der Landschaft und Erholungsnutzung im Stadtge-
biet dar und laden zu längeren oder kürzeren Spaziergängen ein. Viele der bewaldeten 
Bergkuppen sind mit Burgruinen und Kirchen gekrönt. Einige Waldflächen besitzen somit des-
halb eine besondere Erholungsfunktion, siehe Kapitel 6.10 

Ergänzende Freizeitangebote wie Reiten, Kanufahren etc. sind in den umliegenden Gemeinde-
gebieten zu finden. Angeln ist an der Schwarzen Laber möglich. Informationen sind diesbezüg-
lich bei der Stadt einzuholen. Eine offizielle Badestellen an der Schwarzen Laber gibt es nicht. 
Da das Stadtgebiet über ein Naturbad in Altenveldorf verfügt, soll im Uferbereich des Flusses 
keine offizielle Badestelle entstehen.  

                                            
23 http://tv-velburg.de/hp597/Langlauf.htm 
24 http://www.hausamhabsberg.de/ 
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Naturbad bei Altenveldorf 

3.3 Naturerleben und Landschaftsbild 

Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft sind als Lebensgrundlage des Menschen und als 
Voraussetzung für seine Erholung in Natur und Landschaft laut Bundesnaturschutzgesetz nach-
haltig zu sichern. 

Vielfalt ist das abwechslungsreiche Erscheinungsbild durch vielfältige Nutzungsformen sowie 
lineare und punktuelle Strukturelemente. (Topographie und Morphologie; Kleinteiligkeit des 
Wechsels von Höhenstufen und Hangneigungen). 

Eigenart ist ein bestimmtes, charakteristisches Zusammenwirken natürlicher und kultureller Ele-
mente („unverwechselbare Heimat“).  

Schönheit ist der subjektiv wahrgenommene Gesamteindruck der Landschaft. 

Für den Reiz einer Landschaft wichtige Elemente sind: 

 Kleinstrukturen (wie z.B. Hecken, Ranken) 

 Fließgewässer als lebendige Adern einer Landschaft (insbesondere bei naturnahem Zu-
stand) sowie (naturnahe) Stillgewässer  

 „Reliefenergie“ als Ausdruck der Spannung in einer Landschaft (z.B. Laberleiten, Höhen-
rücken, Täler) 

Verschiedene Landnutzungstypen leisten einen erhöhten Beitrag zum Freizeit- und Erlebniswert 
einer Landschaft: 

Grünland 
Von großer Bedeutung sind vor allem naturnah strukturierte Auenbereiche sowie grünlandge-
nutzte Kuppen- und Hanglagen mit ausgeprägten Mager- und Trockenrasen. Vor allem die 
vielfältig strukturierten extensiven Bodennutzungen, wie Nasswiesen und Vermoorungen sowie 
die Trockenbiotopkomplexe entlang von Hängen und Flanken bereichern das Naturerlebnis 
und das Landschaftsbild nicht nur in der Laberaue.  

Wald 
Der als positiv empfundene Waldanteil liegt zwischen 20 % und 80 %. Reizvolle Durch- und 
Ausblicke sollten erhalten bleiben. Streng geometrische Formen sind ungünstig, naturnahe Struk-
turen sollten unterstützt werden. Das in Velburg besonders ausgeprägte Wald-Offenland-
Verhältnis ist zu erhalten. 

Neben einer naturnahen, gemischten Baumartenzusammensetzung ist die Ausprägung des 
Waldrandes von wichtiger Bedeutung für den Erlebniswert dieses Landnutzungstyps. In der 
Planzeichnung sind Abschnitte gut strukturierter Waldränder gekennzeichnet. Ein weiterer wich-
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tiger Faktor ist das Vorhandensein strukturierter „Waldinnenränder“, also Übergänge zu 
Waldlichtungen, Holzlagerplätzen, Hauptwegen.  

Sonstige Elemente 

Ein weiterer wichtiger Punkt zur positiven Bewertung des Landschaftsbildes ist das Fehlen von 
Störfaktoren. Diese können visueller Art sein (Überlandleitungen, Deponien, große Gewerbe-
flächen etc.), aber auch akustische Störquellen (z.B. Straßenlärm, Industrielärm) und Geruchsbe-
lästigungen sind von Bedeutung.  

Wichtige, erhaltenswerte Aussichtspunkte und Sichtbezüge bestehen im Stadtgebiet durch die 
Kuppen und Hochflächen, wie am Schlossberg oder Herz-Jesu-Berg mit Wallfahrtskirche bei 
Velburg, dem Schanzberg bei Unterwiesenacker oder an den Hängen bei Hollerstetten. 

Die unter Kapitel 3 „Ziele und Maßnahmen für die Entwicklung von Natur und Landschaft“ for-
mulierten Ziele sichern auch die Grundlage für die Erholungsfunktionen und die Sicherung des 
typischen Landschaftsbildes. 

Im Kapitel 2.2, Landschaftsökologische Einheiten, wird das Landschaftsbild der jeweiligen 
Raumeinheiten kurz charakterisiert. In den Zielen der jeweiligen landschaftsökologischen Raum-
einheiten sind Aussagen zum Erhalt und zur Entwicklung der wichtigsten Strukturelemente ent-
halten. 

3.4 Allgemeine Ziele zur Siedlungsentwicklung 

Grundsätzlich sollten für Naturhaushalt und Landschaftsbild wertvolle Landschaftszonen von 
einer Bebauung ausgenommen werden. Die Bauflächenpotentiale stehen weitgehend nicht in 
Konflikt mit naturschutzfachlich wertvollen Flächen. Durch die Beachtung landschaftsräumlicher 
Grenzen und den Erhalt der typischen Landschaftsstrukturen und Biotopstrukturen im Über-
gangsbereich Siedlung-Landschaft sollen sich besiedelte Bereiche harmonisch in die Landschaft 
einfügen. In einigen Fällen sind bestehende bzw. geplante Baugebiete durch Eingrünung in 
Form von Hecken und Einzelbäumen besser in die Landschaft einzubinden. Primär sollte über 
öffentliche Grünflächen die Randeingrünung in der nachfolgenden verbindlichen Bauleitplane-
bene (Bebauungsplan) sichergestellt werden. 

3.4.1 Landschaftsplanerische Beurteilung geplanter Bauflächen  

Im Umweltbericht (separater Textteil) werden anhand von tabellarischen Bewertungsprofilen 
die wesentlichen Entwicklungsflächen der Flächennutzungsplanfortschreibung zusammengefasst 
und im Hinblick auf Umweltauswirkungen beurteilt. Ziel dieser Bewertung ist es, 

 die Erheblichkeit und Nachhaltigkeit von Beeinträchtigungen, d.h. das rechtliche Vorlie-
gen eines Eingriffstatbestandes zu überprüfen, 

 die Schwere der Beeinträchtigung als Grundlage der umweltschonenden Steuerung von 
Bauvorhaben im Sinne des Vermeidungsgebotes zu beurteilen, 

 die Art der Beeinträchtigung (welche Funktionen sind betroffen?) als Grundlage für 
Kompensationskonzeptionen einzuschätzen 

3.4.2 Naturschutzrechtliche Ausgleichsflächen – Bedarfsprognose 

Die Einschätzung des Kompensationsbedarfs (naturschutzrechtliche Eingriffsregelung nach Bau-
gesetzbuch) im Landschaftsplan ist Ansatzpunkt für eine vorausschauende Flächenvorratspolitik 
der Gemeinde. Darüber hinaus ist diese Einschätzung des Kompensationsbedarfs von besonde-
rer Bedeutung bei einer vorgezogenen Durchführung von Ausgleichsmaßnahmen (Ökokonto). 

Die vorläufige Ermittlung des Ausgleichsflächenbedarfs ist Bestandteil des Umweltberichts (An-
lage 2), Kapitel 9. Die Stadt verfügt für die nächsten Jahre ausreichend aufwertungsfähige 
land- und forstwirtschaftliche Flächen.  
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Die bestehenden Gewässer sind im Stadtgebiet wichtige, zu entwickelnde Biotopverbundach-
sen. Zukünftige naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen sollten daher bevorzugt im Rahmen 
der Umsetzung des Gewässerentwicklungskonzeptes erfolgen. 

3.5 Landwirtschaft 

Alle genannten landschaftsplanerischen Ziele sind eng mit der bäuerlichen Nutzung verknüpft. 
Die Entstehung der heutigen Kulturlandschaft war von einer Landbewirtschaftung geprägt, der 
andere Rahmenbedingungen zugrunde lagen. 

Im Stadtgebiet werden Böden mit lehmiger Albüberdeckung meist ackerbaulich genutzt, die 
meist ärmeren Sandstandorte der Kreideüberdeckung sind bewaldet. Die lehmige Albüberde-
ckung25 nehmen im westlichen Stadtgebiet (um Harzenhofen, Günching und Mantlach) größere 
Flächen ein und bilden hier eine weite, meist ackerbaulich genutzte Landschaft, wohingegen 
die Landwirtschaftsflächen im östlichen Bereich, durch die ausgeprägte Topopgrahie der be-
waldeten Dolomitkuppen, kleinräumiger und strukturierter ist. 

Die eher niedrigere bis durchschnittliche Bodengüte der flachgründigen Lehm- und Sandböden 
ermöglicht den Anbau von nur anspruchsloseren Feldfrüchten wie z.B. Gerste, Weizen oder 
Futterpflanzen (darunter auch Silomais, Grünmais). 

Der gegenwärtige agrarstrukturelle Wandel ist aus landschaftsplanerischer Sicht bei der For-
mulierung von Entwicklungszielen und Pflegekonzepten problematisch. Zum einen führte er zur 
großflächigen Intensivierung und Rationalisierung der Landwirtschaft, zum anderen ist die Be-
wirtschaftung ertragsungünstiger Lagen unrentabel geworden, sodass es vereinzelt auch zu 
Betriebsaufgabe und Brachfallen von ökologisch und ästhetisch wertvollen Zonen kommt. 

Der Versuch, die heutige Kulturlandschaft zu konservieren, wird deshalb nicht möglich sein. 
Vielmehr ist eine differenzierte Betrachtung notwendig. 

Im Einzelnen sind die aus ökologischer Sicht notwendigen Ziele für die Landwirtschaft: 

A: Im Bereich der intensiv landwirtschaftlich genutzten Bereiche sollte ein Mindestmaß an Le-
bensraumqualität zur Stabilisierung des Naturhaushalts angestrebt werden. Ziel ist es da-
bei, möglichst vielen Arten die Erreichbarkeit von Lebensräumen innerhalb ihrer Aktionsradi-
en zu gewährleisten. Der maximale Abstand der Vernetzungselemente sollte bei ca. 250 m 
liegen. Es ist dabei an Hecken (Mindestbreite 5 m), Säume/Feldraine (3-5 m Breite), Alt-
grasbestände/Wildkrautsäume (mind. 4 m Breite) und wegbegleitende Obstbaumreihen 
denkbar  

B: In Teilbereichen sollen landschaftspflegerische Leistungen über den Einsatz von Förderpro-
grammen schwerpunktmäßig honoriert werden. Im Mittelpunkt stehen dabei die Förderung 
extensiver Bewirtschaftungsformen im Tal der Schwarzen Laber und sowie ihrer Zuflüsse mit 
Nasswiesen- und Auwaldresten. 

C: Auf gesamter Fläche sind ökonomisch tragfähige und ressourcenschonende Formen der 
Landbewirtschaftung innovativ anzustreben. Folgende umsetzbare Maßnahmen können da-
bei als Orientierungshilfe dienen: 

1) Erzeugung und Vermarktung einzelner regionaler/lokaler Produkte wie  
z. B. Apfelsaft aus Streuobstanbau, Qualitätsheu aus Landschaftspflegemaßnahmen 
und Feuchtwiesenbewirtschaftung, Fleisch aus extensiver Weidehaltung, ökologische 
Braugerste etc. 

2) Betriebsumstellung auf biologischen Landbau 
3) Energiegewinnung aus organischem Schnittgut, Hackschnitzeln und Bioabfall 

                                            

25 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Ausgewählte Lebensraumtypen, 4.1, S. 2f 
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Darüber hinaus kann auch die Vergabe von Kommunalarbeiten an Landwirte eine zusätzliche 
Einkommensquelle zur Sicherung der bäuerlichen Landwirtschaft sein.  

In Kapitel 4 wird auf die Möglichkeiten der Förderprogramme und Finanzhilfen näher einge-
gangen. Alle vorgeschlagenen Maßnahmen basieren auf dem Freiwilligkeitsprinzip. 

Erosion: 

Im Stadtgebiet wurden bei der Kartierung kaum Erosionsprobleme festgestellt. Die flacher 
geneigten, intensiv genutzten Ackerstandorte sind aufgrund der lehmigen Bodenarten weniger 
wassererosionsgefährdet. Die steileren Hänge/Steilhänge sind fast ausschließlich mit Magerra-
sen bedeckt, Dauergrünlandflächen oder bewaldet. Erosionsgefahr besteht kleinflächig nur bei 
Verletzung der Grasnarbe (z.B. Trittschäden durch Weidevieh am Fuschsschlagberg südlich von 
Oberweiling).  

Im unmittelbaren Überschwemmungsbereich der Fluss-, Bach- und wasserführenden Gräben 
sollten die vorhandenen Ackerflächen aufgrund der potentiellen Bodenabschwemmung und des 
Nährstoffeintrags in die Oberflächengewässer langfristig in Dauergrünland umgewandelt 
werden.  

Die Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft informiert über und stellt hierzu unter der 
Rubrik Boden öffentlich zugänglich Informationen, Broschüren und Arbeitshilfen zum Thema Bo-
denerosion, Bodenverdichtung und Bodenwasserhaushalt zur Verfügung.  

Unter Berücksichtigung der Kriterien Hangneigung, Bodenart, Bodennutzung und Schlageintei-
lung sollten grundsätzlich folgende Maßnahmen für die Bewirtschaftung der landwirtschaftli-
chen Flächen gelten, um den wind- und wasserbeinflussten Bodenabtrag vorzubeugen:  

 Bodenbearbeitung quer zum Hang  

 möglichst dauerhafte Bodendecke (Zwischensaaten, Untersaaten) 

 Unterteilung längerer Schläge durch erosionshemmende Pflanzstreifen und Terrassie-
rungen  

 Einschränkung des Mais- und Hackfruchtbaus, im Extremfall Umwandlung von Acker- in 
Dauergrünland 

 Pufferzone zwischen dem Gewässer und der angrenzenden landwirtschaftlichen Nut-
zung/Extensivierung von Uferstreifen z.B. Entwicklung von Hochstaudensaum 

 Gewässerschonende Bewirtschaftung angrenzender landwirtschaftlich genutzter Flä-
chen, z.B. Mulchsaat, Winterbegrünung, keine/nur begrenzte Düngergaben 

 Ackerflächen soweit wie möglich an den Auerand verlegen 

 Abrücken von Viehweiden, z.B. Abzäunung 

 Erhalt und Pflege bestehender extensiv landwirtschaftlich genutzter Flächen 

3.6 Forstwirtschaft 

Die Waldflächen mit besonderer Bedeutung wurden von der Bayerischen Landesanstalt für 
Wald und Forstwirtschaft (Digitale Datensätze der Waldfunktionskarten, Stand 2012) nach-
richtlich übernommen (siehe auch Kapitel 6.10). 

Mit fast 43 % Waldflächenanteil am Stadtgebiet26 ist Wald der dominierende Lebensraum 
und Nutzungsart. 

Im östlichen Stadtgebiet liegen hier noch größere Mischwaldgebiete vor, während im westli-
chen Teil der Waldanteil abnimmt und hier die Nadelwaldbestockung (v.a. Kiefer) überwiegt. 
Auffallend sind vor allem die verstreuten Waldinseln mit ihren mehreren 100 m hohen Erhe-
bungen (bewaldeten Dolomikuppen) um Velburg. An steileren Felshängen finden sich z.T. ex-

                                            
26 Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung: Statistik kommunal 2015, Velburg, S. 13 
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tensiv genutzte Buchenwälder (wie am Herz-Jesu-Berg). Im Tal der Schwarzen Laber liegen 
Restflächen von sicker- und staunassen Feucht- und Bruchwälder vor (Naturschutzgebiet Deus-
mauer Moor). Eingebrachten Fichten und Kieferbestände sind bereits weitgehend mehrere 
Jahrzehnte alt. 

lm Bereich der Schwarzen Laber werden die Waldbestände, insbesondere wegen der schwie-
rigen Bedingungen für die Holzrückung, sehr extensiv genutzt. In den Bereichen, in denen sich 
der Biber angesiedelt hat, ist ein Ansteigen des Wasserspiegels zu verzeichnen. 

Eine aktuelle Tendenz zur großflächigeren Umwandlung von Laub- und Mischwäldern in Na-
delwälder ist derzeit nicht feststellbar. Auf den Jurakuppen entwickeln sich ältere Laubbestän-
de, aber auch die Mischbestände aus Laub- und Nadelbäumen entwickeln sich zu jungen 
Waldflächen mit einem meist sehr hohen Anteil aus Laubbäumen bis zu reinen Laubbeständen. 
Neben der dominierenden Buche sind eine Reihe weiterer standortheimischer Baumarten wie 
der Bergahorn oder die Winterlinde zu finden. 

Für einen Großteil der Wälder im Bereich des Gebietes der Stadt Velburg ergab das grund-
sätzliche Ergebnis der letzten Bundeswaldinventur, dass die Holzzuwächse in den Wäldern 
größer wie die entnommenen Holzmengen sind.27 

Grundlegendes Ziel für die Fortentwicklung der Forstwirtschaft, vor allem aufgrund des Klima-
wandels, ist die stärkere Durchmischung des Waldes mit Laubhölzern. Es sind standortgerechte 
Wälder zu etablieren, die im Rahmen des Klimawandels sinnvolle und klimatolerante Entwick-
lungsmöglichkeiten und Alternativen bieten können. Hier sind z.B. auch nicht standortheimische 
Arten wie die Robinie, Baumhasel, Lärche oder Schwarzkiefer wohl zukünftig häufiger in unse-
ren Wäldern anzutreffen. 

Alle Waldstandorte sind idealerweise langfristig in standortgerechte umzubauen. Die Bayeri-
sche Staatsforstverwaltung gibt dazu in ihren Publikationen/Hinweisen zum Schutz wertvoller 
Waldbiotope eine Orientierungshilfe. Alle Waldflächen mit besonderer Bedeutung sind in Hin-
blick auf ihre Funktionen und Gesamtökologie nachhaltig zu sichern und zu entwickeln.  

Generelles Ziel ist die Förderung einer standortgerechten Bestockung. Weitere Ziele siehe 
2.1.2 Arten- und Biotopschutzprogramm und Kapitel 3.2 Biotopentwicklung sowie land-
schaftsökologische Einheiten Kapitel 2.2. 

Grundlegend gilt: Die Maßnahmen sowie Darstellungen des Landschaftsplans sind als landes-
planerische Ziele zu verstehen. Unmittelbare Auswirkungen auf die Bewirtschaftung sind damit 
nicht verbunden.  

3.6.1 Erstaufforstung 

Erstaufforstungen entstehen vorrangig durch Aufgabe meist extensiv genutzter Flächen. Oft 
handelt es sich dabei um trockene oder feucht-nasse Sonderstandorte, also Grenzertragsbö-
den, die vor allem für den Arten- und Biotopschutz von hoher Bedeutung sind. 

Punktuelle Veränderungen und/oder Aufgabe der landwirtschaftlichen Nutzung, Magerrasen-
flächen und Laubwäldern sind bereits erkennbar (z.B. Bereich Lengenfeld und unterhalb Ram-
mersberg) 

Zur Sicherung der bestehenden Werte der Kulturlandschaft sollte Grundlegendes beachtet 
werden bzw. in Bereichen der genannten Standorte keine Erstaufforstung stattfinden: 

 Flächen mit hoher Biotopanzahl und Anteilen von § 30 BNatSchG-Flächen (wie Nass- 
und Feuchtwiesen, Moorsandorte, Magerrasen, Hangwälder, feuchte Seitentäler)  

 im Talraum des Hauptfließgewässers Schwarze Laber aufgrund des Moorstandortes, 
Feucht- und Nasswiesenreste; einzelne gewässerbegleitende Gehölzstreifen sowie 

                                            
27 Information vom Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Neumakt i.d.OPf., Schreiben vom 17.08.2018 
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punktuelle Auwald- und Bruchwaldentwicklung sind dennoch anzustreben, der Talzug 
sollte aber durchgängig bleiben (keine geschlossenen Gehölzriegel, Grünlandnutzung)  

 Rücksichtnahme auf das Landschaftsbild, um die Ablesbarkeit der Ortsteile in der freien 
Landschaft nicht durch ein großflächiges Heranrücken von bewaldeten Flächen an die 
Ortsränder zu gefährden 

 Keine Erstaufforstungen, die zu einer Beseitigung von extensiven Nutzungen (z.B. Ma-
gerrasen, Grünland, Altgrasbeständen mit Gebüschen und Heckenstrukturen an Wald-
rändern) führen bzw. Rücksichtnahme auf besondere Bewirtschaftungsformen, z.B. Bio-
landbau, untergeordnete Forstwirtschaft; naturverträgliche Standortwahl 

 Erhalt und Wiederherstellung von Flächen, die speziell für eine Auwald- und Bruch-
waldentwicklung geeignet sind; Verwendung standortgerechter Baumarten mit hinrei-
chendem Anteil standortheimischer Baumarten; Verwendung von herkunftsgesichertem 
sowie für den Standort geeigneten Pflanzgut; Schutz der Böden vor Versauerung 

 Rücksichtnahme auf Wasserhaushalt/Grundwasser, z.B. bei Standortwahl von Kurzum-
triebsplantagen aufgrund des erhöhten Wasserverbrauchs der Energiepflanzen 

 die im Plan gekennzeichneten Schwerpunktgebiete „Tal der Schwarzen Laber“, „Kultur-
landschaftspflege“ und „Mager- und Trockenlebensräume“ sind von Erstaufforstungen 
freizuhalten 

Da die Genehmigung von Erstaufforstungen speziell mit dem Art. 16 des Waldgesetzes für 
Bayern geregelt ist, wird im Erstaufforstungsverfahren auch das Einvernehmen der unteren Na-
turschutzbehörde am Landratsamt eingeholt. Dabei werden die Belange der Landeskultur, des 
Naturschutzes, der Landespflege und des Erholungswertes der Landschaft geprüft. Bei entspre-
chenden Gefährdungen oder Beeinträchtigungen können Erstaufforstungsvorhaben versagt 
werden. 

3.7 Wasserwirtschaft 

3.7.1 Bestandssicherung  

In der Planzeichnung des Flächennutzungsplanes mit integriertem Landschaftsplan sind alle be-
kannten Gewässer sowie Schutzgebiete (nachrichtlich) eingezeichnet.  

3.7.2 Wasserschutzgebiet 

Im Stadtgebiet Velburg liegen östlich von Deusmauer (Quelle Deusmauer), zwischen Lengenfeld 
und Ostermühle (Brunnen I und ll Lengenfeld) östlich von Richthofen und bei Albertshofen das 
WSG des Zweckverbands Prönsdorfer Gruppe insgesamt vier festgesetzte Wasserschutzge-
biete (WSG). Diese sind nachrichtlich, nach Auskunft des zuständigen Wasserwirtschaftsamtes 
Regensburg, mit entsprechender Zonenangabe gem. der Wasserschutzgebietsverordnungen in 
die Planzeichnung aufgenommen. Vier Vorschläge zu einer Neuabgrenzung wurden ebenfalls 
nachrichtlich in die Planzeichnung mit aufgenommen. 

Gemäß den zugehörigen Verordnungen über die Wasserschutzgebiete in der Stadt Velburg 
für die öffentliche Wasserversorgung sind in den ausgewiesenen Zonenbereichen der Trinkwas-
serschutzgebiete verschiedene entsprechende Anordnungen einzuhalten.  

Die geplanten Bauflächen wurden so platziert, dass sie außerhalb der festgesetzten und ge-
planten WSG-Flächen liegen. 

3.7.3 Vorrang- und Vorbehaltsgebiet für Wasserversorgung und Hochwasserschutz  

Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete für die Wasserversorgung oder den Hochwasserschutz sind 
im Stadtgebiet gem. dem Regionalplan nicht ausgewiesen.  
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3.7.4 Überschwemmungsgebiet  

Im Talbereich der Schwarzen Laber besteht ab Weikenhammer ein „ermitteltes“ Überschwem-
mungsgebiet. Gemäß Hinweis des Wasserwirtschaftsamtes Regensburg ist gem. § 76 Abs. 4 
Wasserhaushaltsgesetzes das Überschwemmungsgebiet noch nicht gesichert.  

Somit gelten für das derzeit nur „ermittelte Überschwemmungsgebiet“ keine nach § 78 Abs. 6 
Wasserhaushaltsgesetz Auflagen wie es für „vorläufig gesicherte“ noch „festgesetzte“ Über-
schwemmungsgebiete der Fall wäre. Unter § 78 WHG sind die besonderen Schutzvorschriften 
aufgeführt. Gemäß § 78 Abs. 6 i.V.m. Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) gilt grundsätzlich 
ein Verbot für die Errichtung von baulichen Anlagen, für das bei Vorliegen der Voraussetzun-
gen nach § 78 Abs. 3 WHG eine Ausnahmegenehmigung erteilt werden kann.  

Das zuständige Landratsamt kann unter bestimmten Voraussetzungen (Wohl der Allgemeinheit, 
keine erhebliche Beeinträchtigung von Hochwasserabfluss und Hochwasserrückhaltung, Gesund-
heits- oder Sachschaden sowie keine Gefährdung von Leben) abweichende Maßnahmen zu 
lassen.  

3.7.5 Gewässerentwicklung  

Für die Schwarze Laber, als Gewässer II. Ordnung, liegt ein Gewässerentwicklungsplan28 aus 
dem Jahr 2006, des Wasserwirtschaftsamts Regensburg vor. Jedoch umfasst dieser Plan für 
das Stadtgebiet Velburg erst ab Deusmauer den südlichen Flussabschnitt. 

Folgende allgemeine Ziele und Maßnahmen wurden für den Abschnitt Deusmauer bis Haumühle 
erarbeitet, punktuelle Maßnahmen wurden in die Planzeichnung des Flächennutzungsplanes mit 
Landschaftsplan übernommen: 

 Gewässerabschnitt verbessern  

 Uferbefestigung beseitigen 

 Laufverlängerung  

 Fließcharakter verbessern  

 Umgehungsgerinne oder Fischtreppe anlegen, Restwassermenge erhöhen (in Planzeich-
nung übernommen) 

 Naturnahe Auebereiche erhalten 

 Grünland extensiveren 

 Acker in Grünland umwandeln 

 Entwicklung naturnaher Auenbereiche 

 Fischteiche in der Aue extensivieren (in Planzeichnung übernommen) 

 

Der Landschaftspflegeverband Neumarkt i. d. OPf. hat zur besseren interkommunalen Koordi-
nierung und zur Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie ein Maßnahmenprogramm 29  für 
den Oberlauf der Schwarzen Laber bis zum Eschertshofener Bach, sowie ihre Nebengewässer 
III Ordnung entwickelt, Stand Juli 2015. Für die Stadt Velburg umfasst dies die Schwarze La-
ber, den Mühlbach, den Frauenbach und den Waldhauser Bach.  

Für den Frauenbach (Stadt Velburg) und den Mühlbach liegen Gewässerstrukturkartierungen 
des Wasserwirtschaftsamt Regensburg vor.  

                                            

28 Ökon GmbH, Stand Juli 2006: Gewässerentwicklungskonzept Schwarze Laber, Anlage 5, Plan-Nr. 4 

29 landimpuls GmbH, Stand Juli 2015: Konzept zur Umsetzung der Europäischen-Wasserrahmenrichtlinie für den 
Flusswasserkörper Schwarze Laber bis Eschertshofener Bach und Nebengewässer im Oberlauf (OWK NR009) 
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Das Umsetzungskonzept sieht speziell beim ökologischen Zustand der Gewässer Frauenbach 
(Stadt Velburg) und Mühlbach Handlungsbedarf. Der Waldhauser Bach, mit seiner naturnahen 
Gewässerstruktur, liegt im FFH-Gebiet 6836-371 „Schwarze Laber“. Hier bestehen vereinzelt 
an den Uferbereichen Schwächen. 

Maßnahmen zur Erreichung eines guten Zustandes sehen dabei wie folgt aus: 

- Totholzeinbau zur Verbesserung von Habitaten im Uferbereich und Förderung der Ei-
gendynamik der Gewässer 

- Anlage von Gewässerschutzstreifen zur Reduzierung der Nährstoffeinträge 
- Maßnahmen zur Reduzierung der auswaschungsbedingten Nährstoffeinträge aus der 

Landwirtschaft (Extensive Bewirtschaftung, Umwandlung von Ackerflächen in Grünland, 
angepasste Bewirtschaftung) 

- Maßnahmen zur Herstellung der linearen Durchgängigkeit an sonstigen wasserbauli-
chen Anlagen 

- Maßnahmen zur Habitatverbesserung im Gewässer durch Laufveränderung, Ufer- oder 
Sohlgestaltung inkl. begleitender Maßnahmen 

Besonders forciert werden sollte der Flächenankauf in Schwerpunktbereichen zur Umsetzung 
von: 

- Gewässerbegleitenden Pufferstreifen (10 bis 30 m) 
- Biotopverbund zur Schaffung von gewässerbegleitenden Lebensräumen 
- Ausweisung von Retentionsflächen in Überschwemmungsbereichen 
- Zulassen der eigendynamischen Entwicklung 

 

Für die jeweiligen Gewässer sieht das Konzept folgende prioritäre Umsetzungsmaßnahmen 
vor: 

Mühlbach 

- Nutzungsextensivierung der angrenzenden Grundstücksflächen durch Beratung und Ab-
schlüsse agrarökologischer Maßnahmen 

- Kauf- und Anlage von Pufferstreifen durch Grundstückseigentümer oder Kommune zur 
Reduzierung von Nährstoffeinträgen und Strukturanreicherung (Agrar-Umwelt-
Maßnahmen) 

- Gewässerprofil naturnah umgestalten 
- Ufergehölzsaum durch Pflanzungen entwickeln 

Frauenbach (Stadt Velburg) 

- Ankauf gewässernaher Grundstücke durch Kommune 
- Anlage von Pufferstreifen zur Reduzierung von Nährstoffeinträgen und Strukturanrei-

cherung (Agrar-Umwelt-Maßnahmen) 
- Hydromorphologische Renaturierungsmaßnahmen / Gewässerprofil naturnah umgestal-

ten (Totholzeinbau)  
- Abflachung des erhöhten Uferbereiches und Schaffung von natürlichen Retentionsflä-

chen 
- Nutzungsextensivierung der angrenzenden Grundstücksflächen durch Beratung und 

Vorbereitung von Agrar-Umwelt-Maßnahmen 

Waldhauser Bach: 

- Ergänzende gewässerbegleitende Gehölzpflanzungen  
- Extensive Nutzung der angrenzenden Wiesenflächen beibehalten 
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3.7.6 Gewässernutzung 

Die Schwarze Laber wird im Stadtgebiet noch an mehreren Standorten (Weihermühle (Säge-
mühle), Ostermühle, Hollerstettener Mühle (Sägemühle), Haumühle) und der Frauenbach an der 
Regenfuß- und Schallermühle für die Stromgewinnung genutzt.  

An den Mühlen sind die Ausleitungsbauwerke nicht durchgängig. Fischwanderhilfen bestehen 
nicht, jedoch bestehen z.T. Umgehungsgerinne, die jedoch suboptimal sind (siehe vorheriges 
Kapitel). Nach dem Umsetzungskonzept sind die Durchgängigkeit und die Gewässerstruktur zu 
verbessern.  

Die Schwarze Laber kann befischt werden. Auskunft und Angelkarten sind im Rathaus oder den 
örtlichen Angelvereinen erhältlich. 

Viele der Stillgewässer in Velburg sind intensiv genutzte Teiche. Aufgrund der geologischen 
Ausgangssituation werden die fischereirechtlich genutzten Stillgewässer von Quellwasser, wie in 
Unterwiesenacker, Deusmauer, Lengenfeld oder Oberweiling, gespeist. Diese liegen in unmit-
telbarer Nähe zu Siedlungseinheiten und werden durch künstlichen Besatz für die Teichwirt-
schaft/Fischzucht genutzt. Aufgrund der Nutzung als Fischteiche, weisen die meisten Stillgewäs-
ser nur eine mäßige naturnahe Ausprägung auf. Vor allem gestufte Uferzonen mit unterschied-
lichen Vegetationszonen wie Röhricht und Feuchtgebüschen bzw. typischer Verlandungszone 
sind z.B. durch steile Uferböschungen oder einer direkten angrenzenden intensiven Nutzung 
(Viehhaltung, landwirtschaftliche Flächen, Kleingarten) kaum vorhanden. Früher wurden zahlrei-
che Weiher oder Tümpel, die sogenannten "Hüllen", zur Gewinnung von Brauchwasser, als 
Löschteiche oder als Viehtränke angelegt. In den letzten Jahrzehnten sind jedoch viele dieser 
Kleingewässer dem Landschaftswandel in der Frankenalb zum Opfer gefallen. 

      
Fischteiche am Lupenbach,        Quellaustritt mit fischbesetzen Weiher,  
westlich von Finsterweiling         westlich von Dürn im Krondorfer Tal 

Laut Fischereigesetz ist eine fischereirechtliche Bewirtschaftung für Gewässer größer 0,3 ha 
verpflichtend, so dass Besatzmaßnahmen für Gewässer grundlegend nicht ausgeschlossen wer-
den können.  

Nach den Zielen des ABSP soll ein  

 „Verzicht auf fischereiliche Nutzung und Besatzmaßnahmen in besonders wertvollen Be-
reichen“ ABSP (siehe Kapitel 3.1, E Ziele und Maßnahmen, Nr. 6, S. 19) sowie eine 

 „Verringerung des Fischbesatzes, stärkere Ausrichtung der fischereilichen Nutzung an 
Naturschutzvorgaben“ (siehe Kapitel 3.11, E Ziele und Maßnahmen, Nr. 9, S. 6) 

angestrebt werden. 

Um dieses Ziel aber erreichen zu können, muss das Gewässersystem ökologisch vollständig 
selbst funktionieren (Durchgängigkeit, Qualität, Strömung, Morphologie etc.), so dass gegen-
wärtig auf einen künstlichen Besatz nicht verzichtet werden kann. 
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Das Naturbad bei Altenveldorf wird von Quellwasser gespeist.30 

3.7.7  Wassersensible Bereiche  

Diese Gebiete sind durch den Einfluss von Wasser geprägt. Nutzungen können hier durch über 
die Ufer tretende Flüsse und Bäche, Wasserabfluss in sonst trockenen Tälern oder hoch anste-
hendes Grundwasser beeinflusst werden. Im Unterschied zu dem Überschwemmungsgebiet kann 
bei diesen Bereichen kein definiertes Risiko (Jährlichkeit des Hochwasserabflusses) angegeben 
werden und es gibt keine rechtlichen Vorschriften im Sinne des Hochwasserschutzes (Verbote 
und Nutzungsbeschränkungen). Im Stadtgebiet stehen das Labertal sowie durch die Topogra-
phie bedingte Hang- und Tallagen unter o.g. Einfluss. 

Die aktuelle Übersichtskarte zu den wassersensiblen Bereichen im Gemeindegebiet kann jeder-
zeit dem "Informationsdienst Überschwemmungsgefährdete Gebiete" (IÜG) des Bayerischen 
Landesamt für Umwelt im Internet unter folgender Adresse abgerufen werden: 
https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_ue_gebiete/informationsdienst/index.htm 

 

aus „Informationsdienst Überschwemmungsgefährdete Gebiete" (IÜG), Ausschnitt wassersensible Bereiche im 
Stadtgebiet (hellgrün) 

3.7.8 Quellen 

Im Stadtgebiet treten einige Quellen an den Flanken der Schwarzen Laber und deren Zuflüsse 
auf, also den Hängen der Juratäler am Anschnitt wasserstauender Schichten, v.a. des „Opali-
nus-  und  Ornatentones“.31 

Im Plan sind über die amtlich topographische Karte Bayern die Quellbereiche nachrichtlich in 
die Planzeichnung übernommen und gekennzeichnet worden. Eine gesonderte Erfassung und 

                                            
30 http://velburg.de/hp493/Badesee.htm 
31 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, 3.1 Quellen und Fließgewässer, S. 2 
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Bewertung einzelner Quellen im Stadtgebiet im Rahmen der Kartierung für den Flächennut-
zungs- und Landschaftsplan war nicht möglich. Aufgrund fehlender Daten kann seitens des Ver-
fassers keine Gewähr auf Vollständigkeit und Richtigkeit übernommen werden. 

Für Quellen gilt grundsätzlich ein besonderes Augenmerk. Quellwasser wird häufig zur Trink-
wasserversorgung oder Speisung von Weiher und Teichen genutzt und gelten daher als ge-
fährdete Biotope. Die Austritte beherbergen aber durch ihre Seltenheit, leichte Zerstörbarkeit 
und ihre Unberührtheit wichtige Lebensraumfunktionen. Durch den Gewässerschutz ergeben sich 
weitere Prioritäten, warum Quellgebiete im Allgemeinen geschützt werden müssen (vgl. Bayeri-
sches Landesamt für Umwelt 2008, S. 82).  

Grundsätzlich gilt nach § 30 des BNatSchG Quellgebiete als besonders wertvolle Biotope. 
Demnach gelten Maßnahmen, die zu einer Zerstörung oder einer sonstigen, erheblichen oder 
nachhaltigen Beeinträchtigung führen als unzulässig.  

Durch das Aktionsprogramm „Quellen in Bayern“ liegt seit 2008 eine Handlungsanleitung 
(Herausgeber Bayerisches Landesamt für Umwelt) für den Quellschutz vor und dient als aktive 
Hilfestellung für Naturschützer und Fachleute. Neben Typisierung, und Bewertung der Quellen 
liegt auch ein Maßnahmenkatalog vor der Renaturierungs- und Optimierungsmaßnahmen zu-
sammenfasst. Das Programm wird seit 2009 durch das Quellschutzprogramm fortgeführt. Es 
werden konkrete Vorhaben initiiert und Maßnahmen umgesetzt.  

Die Informationen sind frei verfügbar, auf der Homepage des Bayerischen Landesamt für Um-
welt unter der Rubrik Natur zu erhalten.  

3.7.9 Europäische Wasserrahmenrichtlinie  

Gemäß der europäischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) ist für Flüsse, Seen, Küstengewässer 
und Grundwasser nach Möglichkeit bis 2015 - spätestens bis 2027 – ein mindestens guter öko-
logischer/s Zustand/Potenzial“ zu erreichen. Anzustreben ist daher mindestens die Gewässer-
güteklasse II (mäßig belastet). Bei bereits erheblich veränderten oder künstlichen Gewässer gilt 
anstelle des guten ökologischen Zustands das Umweltziel des guten ökologischen Potentials. 
Grundsätzlich gelten hinsichtlich des Zustands eines Gewässers sowohl ein Verbesserungsgebot 
als auch ein Verschlechterungsverbot.  

Nach Kartendienst Umwelt Atlas Gewässerbewirtschaftung des Bayerischen Landesamtes für 
Umwelt (frei zugänglich), der wesentliche Sachinformationen der Bewirtschaftungsplanung bzw. 
Umsetzung der WRRL in Bayern enthält, besitzen die erfassten Fließgewässer 

 Lampertshofener Bach: einen mäßigen 

 Mühlbach: einen mäßigen 

 Schwarze Laber: einen unbefriedigenden 

 Waldhauser Bach: einen mäßigen 

 Frauenbach: einen mäßigen 

ökologischen Zustand. 

Die Flusswasserkörper-Steckbrief (Bewirtschaftungszeitraum 2016-2021) der fünf erfassten 
Gewässer ist im Anhang des Landschaftsplanes enthalten. Hier sind allgemeine Informationen 
sowie notwendige Maßnahmen zum Flusskörper aufgeführt. 

3.8 Ver- und Entsorgung, erneuerbare Energien 

Im Interesse des Klima-, Natur-, Umwelt- und Ressourcenschutzes kommt den regenerativen 
Energien immer mehr Bedeutung zu. Der Ausbau einer nachhaltigen Energieversorgung, gem. 
Grundsatz des Landesentwicklungsprogramms, des Erneuerbare-Energien-Gesetzes, dem § 1 
Abs. 3 Ziff. 4. BNatSchG (dem Aufbau einer nachhaltigen Energieversorgung insbesondere 
durch Nutzung erneuerbarer Energien kommt eine besondere Bedeutung zu) und den Grunds-
ätzen der Bauleitplanung nach § 1 Abs. 6 Ziff. 7f BauGB (bei der Aufstellung von Bauleitplä-
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nen ist die Nutzung erneuerbarer Energien zu berücksichtigen), von großer Wichtigkeit für ge-
genwärtige und zukünftige Generationen. Ziel der Bundesregierung ist es den Anteil Erneuer-
barer Energien an der Stromversorgung bis zum Jahr 2025 auf mindestens 40-45 % zu stei-

gern.
32

 

Im Stadtgebiet Velburg bestehen mehrere Windkraftanlagen in Größenklassen zwischen 150 
m und 200 m Gesamthöhe. Für das Stadtgebiet wurde ein Teilflächennutzungsplan Windener-
gie begonnen. Die Auswertung ist bereits in der Begründung des Flächennutzungsplanes darge-
legt. Im Vorentwurf zeichnet sich für das Stadtgebiet Velburg, gemäß den Kriterien, eine ca. 
133 h große Konzentrationsfläche für Windenergie westlich von Mantlach an der Gemeinde-
grenze zu Deining ab. Der Teilflächennutzungsplan Windkraftanlagen wurde aufgrund der 
weitgehenden Entprivilegierung von Windkraftanlagen bisher nicht weiterverfolgt. 

Die Nutzung weiterer regenerativer Energien im Stadtgebiet beschränken sich hinsichtlich der 
Photovoltaik bisher auf Dachflächen und auf drei große Freilandanlagen. Zwei liegen entlang 
der Bundesautobahn A3 bei Oberweiling und Vogelbrunn. Die größte befindet sich im Ortsteil  

Günching. 

Aufgrund der landwirtschaftlich intensivieren Nutzung mit Berücksichtigung des förderfähigen 
Bereich nach dem EEG-Gesetz entlang der Autobahn, und der bereits drei bestehenden ge-
nannten Freiflächenphotovoltaikanlagen entlang der Autobahn sollte das westliche Gemeinde-
gebiet für weitere Freiflächenphotovoltaikanlagen herangezogen werden.  

Besonderes Gewicht fällt in diesem Bereich jedoch das stark erholungsfrequentierte Tal der 
Schwarzen Laber zu. Aufgrund der erhöhten Position entlang der Autobahn und westlich gele-
gener Hochflächen, sind die bestehenden und ggf. künftigen Anlagen sehr gut sichtbar und 
auch von weiter entfernten Standpunkten sehr gut einsehbar. Auf eine landschaftsgerechte Ein-
grünung und vor allem Einbindung in der freien Landschaft ist zu achten.  

Während des Aufstellungsverfahrens der Flächennutzungsplan- und Landschaftsplanfortschrei-
bung wurden vier Anträge für großflächige Freiflächenphotovoltaikanlagen bei der Stadt ein-
gereicht. Bei Rammersberg, Mantlach/Finsterweiling, Hollerstetten und Ronsolden sollen groß-
flächige Freiflächenphotovoltaikanlagen entstehen. Derzeit wird in der in der 43. und 44. 
Deckblattänderung des Flächennutzungsplans mit paralleler Aufstellung von vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplänen auf den Flächen Mantlach/Finsterweiling und Hollerstetten Baurecht ge-
schaffen (derzeitiger Planungsstand: frühzeitiges Verfahren). Die Flächen sind in der Neuauf-
stellung als geplante „Sondergebiete Sonnenenergienutzung“ dargestellt.  

Aufgrund der knapper werdende Ressource „Boden und Fläche“ und weiterer fehlender, vor-
liegender Anträge besteht nach Ansicht der Stadt kein Handlungsbedarf für eine räumliche 
Steuerung von Photovoltaikanlagen im Rahmen der Flächennutzungsplanneuaufstellung. Die soll 
Entscheidung soll auf den einzelnen Anträgen und Anfragen im Stadtgebiet durch den Stadtrat 
erfolgen. Folglich sind im bisher wirksamen Flächennutzungsplan und im Entwurf zur Neuaufstel-
lung des Flächennutzungsplanes keine Konzentrationszonen hierfür beinhaltet. Ein Standortkon-
zept ist seitens der Stadt nicht geplant. 

An der Autobahn bei Deusmauer liegt ein Sondergebiet „Erd- und Bauschuttzwischenlager“, 
welche in der 37. Deckblattänderung des FNP ausgewiesen wurde. Der Bereich wird bereits 
seit 1997 als Bauschuttlager, mit Bescheid vom Landratsamts Neumarkt i.d.OPf. damals ge-
nehmigt, genutzt und nördlich durch Baum- und Strauchhecken im Böschungsbereich begrenzt. Es 
finden dort Umlagerungen und Schüttungen unterschiedlicher Körnungen im Deponiebereich 
statt. Die Deponiefläche ist durch die Autobahn von den nächstgelegenen Siedlungseinheiten 
(Ortschaft Deusmauer) getrennt, so dass angenommen werden kann, dass keine Beeinträchti-
gungen (Immissionen) der benachbarten Siedlungen zu befürchten sind. Die Bauschuttfläche 

                                            
32 § 1 Abs. 2 EEG (2014, geändert 17.07.2017) 
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wird entsprechend so betrieben, dass die Verkehrssicherheit der angrenzenden Fernstraße 
nicht gefährdet wird.  

Östlich von St. Wolfgang, an der Kreisstraße NM 3, möchte die Stadt eine kommunale Versor-
gungsfläche einrichten. Eine genauere Nutzung setzt die Stadt derzeit auf FNP-Ebene noch 
nicht fest. 

4 Hinweise zur Umsetzung 

Die Umsetzung des Landschaftsplanes beruht im Bereich der privaten Flächen im Wesentlichen 
auf dem Prinzip der Freiwilligkeit. Für den einzelnen Grundstücksbesitzer sind die Planaussa-
gen des Landschaftsplanes nicht verpflichtend. 

4.1 Finanzhilfen und Förderprogramme 

Zur Umsetzung der unter Kap. 2 und 3 genannten Ziele ist ein hoher Koordinations- und Orga-
nisationsaufwand notwendig, den ein gemeindlicher Arbeitskreis mit Mitgliedern der verschie-
denen Verbände und Institutionen (z.B. Bauernverband, Bund Naturschutz, Forstamt, Stadtrat) 
übernehmen könnte. Im Mittelpunkt sollte dabei vor allem die einzelbetriebliche Beratung der 
Landwirte stehen, die über Jahrhunderte das Bild der heutigen Kulturlandschaft geprägt ha-
ben. 

Neben den im Folgenden angesprochenen, finanziellen Fördermöglichkeiten sollten verstärkt 

 der ökologische Landbau und die Direktvermarktung bzw. die Vermarktung regionaler 
Produkte sowie 

 die überbetriebliche Zusammenarbeit der Landwirte (Entwicklung ökonomisch tragfähi-
ger Wege zum Ressourcenschutz)  

durch Beratung gefördert werden. 

4.1.1 Flächenbezogene Förderprogramme der Bayer. Land- und Forstwirtschaftsverwal-
tung 

Folgende Hauptprogramme33 sind für die Umsetzung des Landschaftsplanes von Bedeutung: 

 Agrarinvestitionsförderprogramm (AFP) 

 Bayer. Kulturlandschaftsprogramm (KULAP) 

 Bayerisches Vertragsnaturschutzprogramm (VNP) 

 Bayerisches Vertragsnaturschutzprogramm Wald (VNPWald) 

 Förderprogramm für den forstlichen Wegebau (FORSTWEG) 

 Förderung forstlicher Zusammenschlüsse (FORSTZUSR)  

 Waldbauliches Förderprogramm (WALDFÖPR) 

Auskünfte und aktuelle Förderbedingungen erteilt das zuständige Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten und/oder die zuständige Untere Naturschutzbehörde. 

4.1.2 Naturschutzfachliche Programme 

Folgende Förderprogramme sind zur Umsetzung des Landschaftsplans Velburg von Bedeutung: 

BAYER. VERTRAGSNATURSCHUTZPROGRAMM INKL. ERSCHWERNISAUSGLEICH 
(VNP/EA) 

Ziel des Programms ist es, die nachhaltige Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts zu sichern und 
zu verbessern sowie die Lebensräume und Lebensgemeinschaften der heimischen Tier- und 
Pflanzenwelt zu erhalten. 

                                            
33 http://www.bfn.de/0205_foerderdb.html 

http://www.bfn.de/0205_foerderdb_resultat.html?&tx_foerderdb_pi1%5Boptions%5D%5B0%5D=38&tx_foerderdb_pi1%5Bsearchtype%5D=bundesland&tx_foerderdb_pi1%5Buid%5D=9
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Auf Feuchtflächen, Mager- und Trockenstandorten sowie Flächen mit besonderen Funktionen für 
den Artenschutz, die Sicherung und Entwicklung von Lebensräumen und für das Landschaftsbild 
können naturschonende Bewirtschaftungsweisen und Pflegemaßnahmen vereinbart werden, wie 
z.B.: 

 Extensive Wiesenbewirtschaftung, auch im Wechsel mit Brachlegung 

 Extensive Weidenutzung 

 Erhalt und Entwicklung von Streuobstbeständen 

 Umwandlung von Acker in Grünland 

 Streifenweise Bewirtschaftungsformen 

 Langfristige Bereitstellung von Flächen für ökologische Zwecke 

Weitere Informationen und aktuelle Förderbeiträge können bei der Unteren Naturschutzbe-
hörde des Landratsamtes erfragt werden. 

LANDSCHAFTSPFLEGE UND NATURPARK-RICHTLINIE (LNPR) 

Förderfähig sind Maßnahmen zur Pflege, Erhaltung, Entwicklung, Neuschaf-
fung/Wiederherstellung von Lebensräumen und Standortbedingungen gefährdeter Tier- und 
Pflanzenarten, deren Lebensgemeinschaften sowie sonstiger wertvoller ökologischer Bereiche, 
wie z.B.: 

 Entfernung von Pflanzenaufwuchs 

 Maßnahmen zum Erhalt des typischen Landschaftsbildes 

 Anlage von Landschaftsbestandteilen in ökologisch verarmten Gebieten. 

Gefördert werden Maßnahmen in Schutzgebieten nach dem Bayer. Naturschutzgesetz, auf 
Flächen und Einzelbestandteilen nach der Biotopkartierung, auf Flächen des Biotopverbundes 
BayernNetzNatur sowie die im Landschaftsplan dargestellten Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft (sofern nicht andere Programme in Anspruch 
genommen werden können). 

Weitere Auskünfte erteilt die Untere Naturschutzbehörde am Landratsamt Regensburg. 

4.1.3 Weitere Fördermöglichkeiten 

Zur Umsetzung des Landschaftsplans sind auch folgende Programme und Förderungsmaßnah-
men hilfreich: 

1. Richtlinien für Zuwendungen zu wasserwirtschaftlichen Vorhaben (RZWas) 

Gefördert werden u.a.: 

 Maßnahmen zur naturnahen Entwicklung und Gestaltung von Gewässern und ihrer Auen 

 Gewässerpflege– und Unterhaltungsmaßnahmen 

 Erwerb von Flächen für Zwecke des Naturschutzes und der Landschaftspflege (Stiftung 
Bayerischer Naturschutzfonds). 

 der Ankauf von Flächen, die für den Naturschutz wertvoll sind, z.B. als Lebensraum für 
gefährdete Tiere und Pflanzen und als Teil eines Biotopverbundsystems. 

2. Finanzierungsrichtlinien der Ländlichen Entwicklung (FinR-LE) 34 

Gefördert werden u.a.: 

 Flurneuordnung 

                                            
34 Finanzierungsrichtlinien Ländliche Entwicklung (FinR-LE)-Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für  
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten vom 25.11.2013 Az.: E5-7554-1/316 
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 Freiwilliger Landtausch und Nutzungstausch 

 Infrastrukturmaßnahmen 

 einschließlich Dorferneuerung (nach Dorferneuerungsrichtlinien (DorfR). 

Ziel ist es, den ländlichen Raum als Lebens-, Arbeits-, Erholungs- und Naturräume zu sichern und 
weiterzuentwickeln. 

3. Erhaltung gefährdeter Nutztierrassen 

Gefördert wird u.a.: 

 die Haltung und Aufzucht gefährdeter einheimischer landwirtschaftlicher Nutztiere (Rin-
der, Pferde, Schafe) 

4. Erhaltung und Verbesserung des ländlichen Erbes 

Gefördert werden u.a.: 

 Maßnahmen der Landschaftspflege- und Naturparkförderung 

 Maßnahmen der Wasserwirtschaft 

 Maßnahmen des Bayer. Naturschutzfonds 

5. Förderung der Intensivierung der Umweltbildung in Bayern aus Zinserlösen des Umweltfonds 
 

6. Förderung von Umweltstationen 

Gefördert werden u.a.: 

 Zuwendungen für die Erst-, Ergänzungs- und Ersatzausstattungen, für einzelne modell-
hafte Projekte sowie für Basisprojekte (z.B. Aufbau von Netzwerken, Kooperationen mit 
Schulen, und der Wirtschaft) 

7. Integrierte ländliche Entwicklung 

Gefördert wird u.a.: 

 die Erarbeitung integrierter ländlicher Entwicklungskonzepte und Begleitung der Umset-
zung 

8. Integrierte ländliche Entwicklung Stiftung Bayerischer Naturschutzfonds 

Gefördert wird u.a.: 

 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft, Bio-
topverbundsysteme, Sicherung von Flächen 

Weitere Programme und Informationen zu Zielen, Beratungsmöglichkeiten etc. sind auf der 
Homepage des Bundesamtes für Naturschutz unter „Förderung“ bzw. bei den zuständigen Be-
hörden und Trägern zu finden. 

9. Moorentwicklungskonzept Bayern - KLIP 2020 Moore  



    

Gesamtfortschreibung Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan Stadt Velburg  
Entwurf Landschaftsplan in der Fassung vom 09.05.2019 

 Seite 65 von 87 

 

5 Natürliche Grundlagen 

5.1 Naturräumliche Gliederung 

Das Stadtgebiet liegt gänzlich in der Haupteinheit „Mittlere Frankenalb“ sowie in der natur-
räumlichen Untereinheit „Hochfläche der mittleren Frankenalb.“35 

Erläuterung zu der naturräumlichen Untereinheit ist dem ABSP Landkreis Neumarkt i.d.OPf. zu 
entnehmen. 

5.2 Geologie, Morphologie und Böden 

Das Gemeindegebiet ist durch eine Naturraumeinheit charakterisiert.  

Den geologischen Untergrund der Hochfläche der mittleren Frankenalb bilden wasserdurchläs-
sige Gesteine der oberen Juraformation, des Weißen Jura (Malm). Im östlichen Stadtgebiet 
liegen die sogenannten Dolomitkuppen. „Hierbei handelt es sich um grobkristallines weißgraues 
Gestein mit lockeren und porösen Verwitterungsformen. Diese aus dolomitisierten Schwammrif-
fen entstandenen Gesteine sind auf der ganzen Alb anzutreffen, besitzen im östlichen Teil des 
Naturraumes aber einen deutlichen Verbreitungsschwerpunkt mit einer Mächtigkeit bis zu 200 
m. Zum größten Teil stehen nicht reine Magnesiumkarbonate (= Dolomit) an, sondern es herrscht 
ein kleinräumiger Wechsel zu dolomitisierten Kalkgesteinen vor. Da die Dolomitriffe der Ver-
witterung besser widerstehen als Kalkgesteine u.a. wurden diese im Laufe der Jahrmillionen 
"herauspräpariert" und es entstand ein Oberflächenrelief, das durch einen sehr bewegten 
Wechsel oft dicht gedrängter Kuppen, flacher Trockentäler und Mulden geprägt wird. Der 
Bereich der Dolomitkuppenalb zeichnet sich auch durch eine Vielzahl von Höhlen aus […]“.  

Die Malmkalkbereiche treten vor allem in tiefer eingeschnittenen Tälern (z.B. Weißes und 
Schwarzes Labertal), um Lauterhofen und am Albtrauf […] zu Tage. Dominierendes Gestein 
der Talräume sind, mit Ausnahme der südlichsten und östlichen Abschnitte, außerdem die Sand-
steine des Braunen Jura. 

Die lehmige Albüberdeckung nimmt vor allem im westlichen Teil (z.B. zwischen Oberbuchfeld 
und Batzhausen) des Naturraumes große Flächen ein und bildet hier eine weite, reliefarme, 
meist ackerbaulich genutzte Landschaft.  

Überdeckungen aus der Kreidezeit (Lehme und Sande) sind meist kleinflächig in die Bereiche 
der lehmigen Albüberdeckung eingestreut, größere zusammenhängende Flächen sind bei-
spielsweise zwischen Trautmannshofen und Traunfeld zu finden.“ 36 

 „Die geologischen Einheiten bedingen unterschiedliche geomorphologische und edaphische 
Voraussetzungen für die Bodenbildung. Die flachgründigen Böden der Dolomitkuppen an den 
meist steileren Hanglagen sind größtenteils von Wald bestanden. Interessante Sonderstandorte 
bilden hier die sandigen Verwitterungsprodukte mit Vorkommen stark gefährdeter Pflanzen- 
und Tierarten (z.B. Kugelblume (Globularia punctata), Katzenpfötchen (Antennaria dioica), 
Sandstrohblume (Helichrysum arenarium), Heidelerche). 

Die Böden über lehmiger Albüberdeckung werden meist ackerbaulich genutzt, während die 
meist ärmeren Sandböden der Kreideüberdeckung (z.T. Podsole) von Wald bestanden sind.“37 

„Der Braune Jura (Dogger) im Weißen und Schwarzen Labertal verdient besonderes Interesse, 
da es sich hier um sein östlichstes Vorkommen in der Mittleren Frankenalb handelt. […]. Die 
wichtigste Grundlage für die Entstehung des Deusmauer Moores bilden die unter der Talfüllung 
der Schwarzen Laber austretenden Quellen zusammen mit einem Vorflutstau.  

                                            
35 Online-Datenbank FIN-Web, Naturräumliche Gliederung 
36 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, 4.1 Hochfläche der mittleren Frankenalb, S. 2 
37 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, 4.1 Hochfläche der mittleren Frankenalb, S. 2 
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Wichtige Quellhorizonte entlang des Albtraufes und der Zeugenberge sind der Opalinus 
(Dogger)- und der Ornatenton. Die Quellwässer des Doggersandsteins sind im allgemeinen 
wegen der guten Filterwirkung und der Kalkarmut des Sandsteins relativ "weiche" Wässer, 
während die aus den Horizonten mit einer Malmüberdeckung entspringenden Quellen wegen 
der Klüftigkeit, der schlechten Filterwirkung der Malmkalke und der geringen Überdeckung 
durch Verunreinigungen sehr gefährdet sind.“38 

 

Geologische Karte Bayern M 1:500.000 mit Darstellung der Gemeindegrenzen, aus Umwelt Atlas Geologie 

Im  Tal der Schwarzen Laber finden sich meist mauerartige Felswände, in den Felsenkeller ein-
geschlagen wurden. Dieser Felssandstein-Horizont ist bis zu 15 m mächtig und gehört zum Erd-
zeitalter des Braunen Jura (Dogger). Diese Sandsteine sind je nach Eisengehalt und Verwitte-
rungsgrad gelbbraun bis weiß gefärbt und durch die Tonarmut und kalkigen Bindungen recht 
stabil. Über diesen Sandstein lagert eine rund 2 m dicke verschiedener gelbbrauner sandiger 
Tone. Diese Schicht verhindert das Einsickern von Wasser in die Keller. An einigen Stellen fin-
den sich oft wenige Zentimeter starke Eisenflöze im Sandstein, die durch die rot-rostige Farbe 
gut erkennbar sind, die bis in die jüngere Vergangenheit an sehr ergiebigem Eisenerzlager im 
Gestein abgebaut wurden. 

Im Laufe des Verfahrens hat sich das Bergamt-Nordbayern geäußert, dass es im Stadtgebiet 
einige inzwischen erloschene Eisenerzverleihungen liegen. Das Vorhanden sein nichtrisskundiger 
Grubenbaue kann nicht ausgeschlossen werden. Bei Baugrunduntersuchungen und beim Bau-
grubenaushub ist deshalb auf Anzeichen alten Bergbaus zu achten. Werden Hinweise auf alten 
Bergbau angetroffen, ist das Bergamt Nordbayern zu verständigen. 

Da die steileren Hanglagen im Stadtgebiet fast ausschließlich mit Magerrasen, Dauergrünland-
flächen oder Waldflächen bedeckt sind, besteht in diesen Lagen keine erhöhte Erosionsgefahr. 
Erosionsgefahr besteht besonders auf landwirtschaftlich genutzten Flächen bei Verletzung der 

                                            
38 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, 4.2 Trauf und Talräume der Mittleren Frankenalb, S. 3 
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Grasnarbe z.B. durch übermäßige Fahrt- und Trittschäden bei unsachgemäßer Bodenbearbei-
tung in Hangneigung oder fehlenden Zwischensaat/Bodendecke. Dies konnte jedoch bei den 
Kartierarbeiten im Jahr 2015 für den Flächennutzungsplan- und Landschaftsplan nicht festge-
stellt werden. 

Im unmittelbaren Überschwemmungsbereich der Bach- und wasserführenden Gräben (Boden-
komplex: Gleye, kalkhaltige Gleye und andere grundwasserbeeinflusste Böden mit weitem 
Bodenartenspektrum (Talsediment), verbreitet skelettführend; im Untergrund carbonathaltig 
sowie Anmoorgley und Moorgley, gering verbreitet Gley über Niedermoor, humusreicher Gley 
und Naßgley, teilweise degradiert)39 sollten die vorhandenen Ackerflächen aufgrund der Bo-
denabschwemmung und des Nährstoffeintrags ins Oberflächengewässer langfristig in Dauer-
grünland umgewandelt werden. Diese Bereiche betreffen Flächen bei Ollertshofen, bei Ober- 
und Unterweickenhof, bei Deusmauer und vereinzelte Flächen zwischen Lengenfeld und Hol-
lerstetten im Labertal. 

Die Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft informiert und stellt unter der Rubrik Boden 
öffentlich zugänglich Informationen, Broschüren und Arbeitshilfen zum Thema Bodenerosion, 
Bodenverdichtung und Bodenwasserhaushalt zur Verfügung.  

Folgende grundsätzliche Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sind für das Schutzgut 
Boden zu nennen: 

 Zum Schutz des Bodens ist vor Beginn der baulichen Arbeiten auf der überbaubaren 
Grundstücksfläche der Humus abzutragen, getrennt zu lagern und nach Abschluss der 
Baumaßnahme wieder einzubauen. Hierzu wird die DIN 19731 zur Anwendung emp-
fohlen.  

 Um Qualitätsverlusten vorzubeugen sind die Bodenmieten nicht zu befahren und bei ei-
ner Lagerungsdauer von mehr als 24 Wochen zum Schutz vor Erosion mit tiefwurzeln-
den Pflanzen zu begrünen.  

 Überschüssiges Oberbodenmaterial ist unter Beachtung des § 12 der Bundesboden-
schutzverordnung ortsnah auf landwirtschaftlich genutzten Flächen zu verwerten. 

5.3 Klima und Luft 

„Das Klima der Mittleren Frankenalb entspricht einem trockenen Mittelgebirgstyp leicht konti-
nentaler Ausprägung. Die Jahresmitteltemperatur liegt bei ca. 6-8°C, die Niederschläge 
schwanken zwischen 600-900 mm (von West nach Ost abnehmend).“40 

Das Schutzgut hat zwei wesentliche Funktionen, der klimatische und lufthygienische Ausgleich.  

Unter der klimatischen Ausgleichsfunktion fällt die Kaltluftentstehung, diese findet erhöht auf 
(unversiegelten) Flächen mit niedriger Vegetation (nachts) statt, also z.B. auf landwirtschaftli-
chen Flächen.  

Da das Stadtgebiet in einer ländlich geprägten Region liegt, gibt es viele und großflächige 
Entstehungsgebiete. Aufgrund der ausgeprägten Reliefenergie gibt es viele Kaltluftentste-
hungsgebiete mit direkten Abfluss über eine Geländeneigung (Hangneigung, Wölbung). Sie 
sammelt sich je nach Geländeausbildung in den Tälern, Mulden und Schneisen und fließt ab. 
Kaltluftentstehungsgebiete mit Siedlungsbezug gibt es im gesamten Stadtgebiet, d.h. nahe 
Distanz zu Siedlungsstrukturen ohne Hindernisse. Ausnahmen bestehen entlang von Verkehrs-
wegen. Hier wird der Abfluss in die Täler meist behindert.  

Für die lufthygienische Ausgleichsfunktion sind Frischluftentstehungsgebiete von Bedeutung. Als 
Frischluftgebiete (bzw. auch Kaltluftentstehungs-) kommt Waldflächen (tagsüber) eine beson-

                                            
39 Onlinedienst UmweltAtlas Boden, Übersichtsbodenkarte M 1:25.000 
40 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Ausgewählte Lebensraumtypen, 3.1, S. 2 
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dere Bedeutung zu.41 Die Frischluft sammelt sich wie die Kaltluft in Senken, Geländemulden und 
Tälern und fließt gemäß der Geländeneigung ab.  

Als große Frischluftentstehungsgebiete sind vor allem die westlich von Mantlach gelegene 
Waldfläche, das Deusmauer Moor und die um Velburg bewaldeten zahlreichen Dolomitkuppen 
zu nennen. Entlang der Bundesautobahn, welche den Abfluss ins Schwarze Labertal z.T. behin-
dert, und die Waldflächen zum Tal hin begrenzen, ist in diesen Bereichen davon auszugehen, 
dass die Frischluft durch das Verkehrsaufkommen bereits lufthygienisch vorbelastet ist.  

Durch viele verstreute Waldinseln, Feldgehölze und den begleitenden Gehölzsaum entlang der 
Fließgewässer/Gräben gibt es weitere kleinflächige Frischluftproduktionsflächen im Stadtge-
biet.  

Kleinere Defizite bestehen in der landwirtschaftlich dominierten Landschaft westlich von Gün-
ching, Mantlach und Harzenzhofen. Hier fehlen zwischen den großflächigen landwirtschaftli-
chen Flächen flächige Gehölz- und Waldflächen. Gemäß dargestellten landschaftsplanerischen 
Ziel „Erhöhung des Strukturreichtums, Förderung an naturnahen Kleinstrukturen“, Ausführung 
siehe Kapitel 3.2.2 Schwerpunktgebiete für Naturschutz und Landschaftspflege, sollten Gehölz- 
und Waldflächen eingebracht und die Landschaft dadurch bereichert und das lokale Klima 
gefördert werden. So entstehen örtlich kleinklimatisch ausgleichende Wirkungen (z.B. Erhöhung 
der Luftfeuchte, Frischluftentstehung). 

Aufgrund der ausgeprägten Reliefenergie besitzt vor allem das tief eingeschnittene Tal der 
Schwarzen Laber mit Seitentälern als Luftaustauschbahn (Sammelgebiet für Kalt- und Frischluft) 
eine überörtliche Bedeutung. Für die flussabwärts gelegenen Siedlungen ist die offene Schneise 
für den klimatischen und lufthygienischen Ausgleich von herausragender Funktion. Die Täler 
sollten daher von einer stärkeren Siedlungstätigkeit freigehalten und von größeren Infrastruk-
tureinrichtungen nicht unterbrochen werden. 

Die globalen Klimaveränderungen werden generell zukünftig auch innerhalb des Gemeinde-
gebietes bemerkbar werden. Steigende Durchschnittstemperaturen, trockenere Sommer und 
feuchtere Winter (Extremwetterlagen), steigende Hochwassergefahren im Winterhalbjahr und 
sinkende sommerliche Niedrigwasserabflüsse sind als mögliche Auswirkungen des stattfinden 
den Klimawandels zu benennen.  

Eine Bebauung von Freiflächen wirkt sich immer auf das Lokal- bzw. Kleinklima aus, sei es durch 
eine potentielle Behinderung des Luftaustausches, eine Beeinträchtigung und Behinderung po-
tentieller lokaler Leitbahnen, der Verlust von Kaltluftentstehungsgebieten, Veränderungen von 
Strömungs- und Windverhältnissen (Flurwinde) und Temperaturerhöhungen durch versiegelte 
Flächen etc. Auf kommunaler Ebene wird eine weitere Bebauung, wie mit Wohn- und Gewer-
begebieten zu einem Verlust an klimatischem Ausgleichsräumen führen und zusätzliche Barrie-
ren/Hindernisse für den lokalen Luftaustausch bewirken. 

Besonders in großflächige Gewerbefläche, wie südlich von Velburg, wird zukünftig eine über-
proportional hohe Erwärmung und Luftbelastung durch Ausstoß von Gewerbe, Verkehr und 
Hausbrand entstehen. Wegen der dort vorhandenen, ausgedehnten Bebauungen und das Zu-
sammentreffen drei überörtlichen Straßen besteht hier potenziell die Gefahr erhöhter lufthygi-
enischer Belastungen durch die Konzentration von Emittenten. Durch einen unzureichenden Luft-
austausch bzw. Zufuhr von aufgewärmter und lufthygienisch belastender Luft können aus der 
Hauptwindrichtung des Windes (Nord-)Westen zusätzliche Belastungen entstehen.  

 

 

                                            
41 http://www.umweltbundesamt.de/boden-und-altlasten/altlast/web1/berichte/gwiese/gwiese32.htm, Kap. 
5.4.4 Kriterium 3.7 (Revitalisierung von Altstandorten versus Inanspruchnahme Naturflächen, 1997) 
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Grundsätzlich sind folgende Ziele und Maßnahmen für das Schutzgut zu nennen:  

Erhalt und Verbesserung der günstigen Siedlungsklimate (z.B. aufgelockerte Bauweise bei wei-
terer Siedlungsentwicklung, Erhalt der lockeren, durchgrünten Siedlungsflächen, Erhöhung des 
Grünflächenanteils, straßenbegleitende Gehölzpflanzungen)  

Erhalt und Förderung von Kleinstrukturen für die lokal- und kleinklimatisch ausgleichende Wir-
kung  

Berücksichtigung von Grünzuge und Fluss-/Bachauen mit besonderer Bedeutung für den Luft-
austausch(-bahnen), Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete/Sammelgebiete  

Erhalt von Kaltluftentstehungsgebieten und ihrer Unbelastbarkeit, vor allem in Hinblick auf di-
rekten Siedlungsbezug (z.B. Minimierung der Versiegelung und Verhinderung stark emittieren-
der Nutzungen)  

Sicherung und Verbesserung der Frischluftentstehungsgebiete für die lufthygienische Ausgleichs-
funktion (z.B. Erhalt, Entwicklung sowie Schaffung mehrstufiger Mischwälder und geschlossener 
Waldränder)  

Freihalten von Transportbahnen (Bebauung quer zur Strömungsrichtung wirkt als Luftbarriere)  

Vermeidung belastender Emissionen in und um Siedlungen als wichtige Grundlage für ein unge-
störtes, sauberes und lärmarmes Siedlungsklima bzw. Wohnumfeld, z.B. betriebliche Lärm- und 
Schadstoffreduktion, nur lufthygienisch verträgliche Standorte für Emittenten wählen 

5.3.1 Klimaschützer Moor 

Weiteres wichtiges Augenmerk in Bezug auf den Klimawandel im Stadtgebiet ist das „Deus-
mauer Moor“. Nicht nur für den Erhalt der Artenvielfalt stellen Moore einen wichtigen Beitrag 
zum Naturschutz dar, sie erfüllen darüber hinaus eine weitere Funktion, die im Zuge des Klima-
wandels nicht zu unterschätzen ist: Sie sind die effektivsten Kohlenstoffspeicher aller Landle-
bensräume. 

Moore sind natürliche Klimaschützer, da sie unentbehrliche riesige Kohlenstofflager und -
speicher sind. In Mitteleuropa entstanden die Moore in der letzten Eiszeit. Während der Vege-
tationsphase speichern die lebenden Pflanzen im Moor Kohlendioxid aus der Atmosphäre. 
Durch das wassergesättigte Milieu werden abgestorbenen Pflanzenreste durch Ausschluss von 
Sauerstoff nicht vollständig zersetzt und es kommt zur Torfbildung. Hierdurch wird der Kohlen-
stoff gebunden und eingelagert. So wurden in den letzten 11.000 Jahren riesige Mengen an 
Kohlenstoff gelagert. Sobald Luft in den Moorkörper gelangt, z.B. durch Entwässerungsgräben, 
Torfabbau, mineralisiert der Torf und setzt Kohlenstoff und Distickstoffmonoxoid (Lachgas) frei, 
klimaschädliche Gase. Zerstörte Moore setzen also schädliche Klimagase frei, die z.T. jahrtau-
sende lang eingeschlossen waren. Obwohl Moore nur 3% der globalen Landfläche bedecken, 
binden Sie ein Drittel des terrestrischen Kohlenstoffes, doppelt so viel wie in allen Wäldern 
weltweit. In einem Hektar Moor mit einer 15 Zentimeter dicken Torfschicht findet sich in etwa so 
viel Kohlenstoff wie in einem hundertjährigen Wald auf gleicher Fläche. Gehen also 1 m Torf-
schicht verloren, müsste man das sechsfache an Fläche aufforsten und mindestens 100 Jahre 
ungestört zum Ausgleich wachsen lassen. 42 

Zum Nutze von Mensch, Natur und Klima sind naturnahe Moore zu erhalten und Flächen mit 
hohem Potenzial zu revitalisieren, denn nur intakte Moore können einen herausragenden Le-

bensraum bilden und Kohlendioxid speichern. 

Gezielte Hilfsmaßnahmen für das Deusmauer Moor wurde in den vorherigen Kapiteln erschöp-
fend dargelegt. Es wird auf die vorherigen Kapitel verwiesen. 

                                            
42 https://www.nabu.de/natur-und-landschaft/moore/moore-und-klimawandel/index.html 
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5.4 Wasser 

Das Schutzgut nimmt in verschiedenen Formen am natürlichen Stoffkreislauf der Natur teil und 
bestimmt je nach Art, Menge und Verfügbarkeit die Lebensgrundlage von Pflanzen, Tiere und 
Menschen. Neben ökologischen Funktionen im Wasser- und Naturhaushalt erfüllen Grund- und 
Oberflächenwasser zahlreiche Aufgaben für den Menschen. Sie stellen entscheidende Nut-
zungsfunktionen als Produktions- und Reproduktionsgrundlage dar, z.B. für Trink- und Brauch-
wasser, Fischerei, Land- und Forstwirtschaft, Energiegewinnung, Transportweg, Regulationsfunk-
tion (Wasserableitung, Rückhaltung und Speicherung, Abbau belastender Stoffe) etc. Als bele-
bendes und gliederndes Element in der Landschaft besitzt es zudem große Bedeutung für die 
naturbezogene Erholung, z.B. Wasserflächen für Freizeit- und Erholungsnutzung.  

Als bedeutendste Beeinträchtigungen, die die Funktions- und Leistungsfähigkeit der Gewässer 
mindern können, sind zu nennen: 

 Gewässerausbau und –regulierung, 

 Störung funktionaler Zusammenhänge (z.B. fehlende Durchgängigkeit, Aufstauung), 

 Versiegelung und 

 Nähr- und Schadstoffeinträge 

In der Frankenalb gehören Fließgewässer und Bäche zu den seltenen Lebensraumtypen, wegen 
der geologischen Voraussetzungen und der dadurch bestimmten Wasserarmut, gibt es nur ein-
zelne wenige dieser Lebensraumtypen.  

Die Schwarze Laber, als größtes Fließgewässer im Oberpfälzer Jurakarst bietet das typische 
Bild eines Juragwässers: eingeschnittener Talraum mit Trockenhängen und seitlichen Trockentä-
lern, nur wenigen Zuflüssen und gewässernahen Quellaustritten. Der Fluss verläuft, bis auf we-
nige Abschnitte am Oberlauf, wie z.B. Bereich des Deusmauer Moores, im Malm. Im Talraum im 
Bereich des Moores fließt das Gewässer auf der stauenden Schicht des Opalinustons, der als 
älteste Schicht des Braunen Juras (Dogger Alpha), den Schwarzen Jura (Lias, auch Unterer Ju-
ra) vom Braunen Jura (Dogger, auch Mittlerer Jura) trennt. Hier haben sich einige ergiebige 
Quellhorizonte ausgebildet, die wesentlich zur Bildung der Talmoore beigetragen haben. Auch 
die Zuflüsse am Oberlauf entspringen zu einem großen Teil in den wasserstauenden Tonen des 
oberen Doggers. Am Oberlauf sind die Ackernutzung im Einzugsgebiet und die gewässernahe 
Besiedlung wesentlich ausgeprägter als am Unterlauf. 

Eine flächenhafte Vorbelastung besteht generell durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung 
mit entsprechenden hohen Stickstoffeinträgen in den Boden. Über die Oberflächengewässer 
und Böden können die Schadstoffe auch in das Grundwasser eindringen und stellen so eine 
mögliche Belastung dar. Vor allem im Karst stellt dies durch den wasserdurchlässigen Unter-
grund eine höhere Gefährdung dar. Auch Nährstoffeinträge aus der Luft (Industrie) oder wei-
tere Quellen wie Straßen durch Reifenabrieb, Streusalz, Mineralöle etc. stellen zusätzliche po-
tentielle Belastungen dar. Die Eutrophierung der Gewässer schreitet voran. 

Ähnlich wie beim Hauptgewässer ist auch bei den  Zuflüssen die Belastung durch Landwirtschaft 
und Siedlungsabwässer abhängig von der Breite und damit Nutzbarkeit des Talraumes - je 
enger die Täler, desto geringer die Belastung. So weist der Quellbach bei Hollerstetten, zwar 
eine  hohe Gewässergüte (l-ll) auf, ist aber durch Verbauung und Begradigung erheblich be-
einträchtigt.43 

Nach Hydrogeologischer Karte Bayern M 1:500.000 liegen aufgrund des Malm „Kluft-Karst-
Grundwasserleiter mit mäßigen bis mittleren Gebirgsdurchlässigkeiten“ vor. Im Talraum der 
Schwarzen Laber und den einzelnen Seitentälern liegen „Kluft-(Poren-)Grundwasserleiter mit 

                                            
43 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Ausgewählte Lebensraumtypen, 3.1, S. 11 
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geringen bis mäßigen Gebirgsdurchlässigkeiten oder Kluft-(Poren-)Grundwasserleiter/ 
Grundwassergeringleiter mit (stark) variablen Gebirgsdurchlässigkeiten“44 

Genaue Angaben über den Grundwasserspiegel liegen nicht vor. Im Allgemeinen ist an den 
Hochterrassen und Kuppen ein höherer Grundwasserspiegel (bis zu mehrere Meter unter Ge-
lände) und in den Niederungen und ebenen Bereichen an Gewässern von einem geringen 
Grundwasserspiegel (wenige Dezimeter unter Gelände) auszugehen.  

Weitere Grundlegende Informationen sind dem Kapitel 3.7 Wasserwirtschaft sowie dem Ge-
wässerentwicklungsplan der Stadt aus dem Jahr 2006 zu entnehmen. Ein Umsetzungskonzept-
wurde im Zuge der Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie vom Landschaftspflegeverband 
Neumarkt i.d.OPf. erarbeitet. Die Albhochfläche ist von Natur aus arm an Gewässerlebens-
räumen.  Hier finden sich  meist nur kleine Weiher oder Tümpel, sogenannte "Hüllen". Siehe 
Kapitel 3.7. 

Naturnah ausgebildete Gewässer haben ein sehr hohes Selbstreinigungsvermögen, bei natur-
fernen Gewässern ist diese Funktion stark eingeschränkt. Durch die meist fehlende naturnahe 
Ausprägung ist das Selbstreinigungsvermögen eingeschränkt. Die Weiher/Tümpel/(Fisch-
)Teiche besitzen deshalb eine hohe Empfindlichkeit gegenüber Nährstoffeinträgen. Aufgrund 
der umliegenden und angrenzenden meist intensiven Nutzung sind Pflege- und Entwicklungs-
pläne für die Stillgewässer zu empfehlen. 

Zum Schutz von Grund- und Oberflächenwasser sind u.a. wesentliche Aussagen im 

 § 1 Abs. 3, Ziffer 3 BNatSchG (Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege)  

 § 1 und § 5 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) (Zweck ist eine nachhaltige Gewässerbe-
wirtschaftung, um das Schutzgut Wasser als Lebensgrundlage von Mensch, Flora und 
Fauna zu schützen; jeder ist verpflichtet, eine nachhaltige Veränderung des Wasser-
haushaltes und der Gewässereigenschaften zu vermeiden, den Wasserhaushalt zu er-
halten und im Rahmen des möglichen nachteilige Hochwasserfolgen durch geeignete 
Vorsorgemaßnahmen und Nutzungsanpassung des Grundstückes zu vermeiden) 

 LEP 1.1.2, 1.1.3, 6.2.4., 7.1.1, 7.1.5, 7.2. (Nachhaltige Raumentwicklung, Ressourcen 
schonen, Wasserkraft, Erhalt und Entwicklung von Natur und Landschaft, Erhalt und Ent-
wicklung ökologisch bedeutsamer Naturräume, Wasserwirtschaft)45 und Regionalplan B 
XII Ziele Wasserwirtschaft (Gewässerschutz, Hochwasserschutz etc.) zu finden.  

5.5 Arten und Lebensräume 

Die sehr abwechslungsreiche Landschaft im Stadtgebiet bietet durch ihre verschiedenartige 
Ausstattung, einschließlich der Standortgegebenheiten, viele unterschiedliche Lebensräume für 
spezialisierte und standorttolerante Tier- und Pflanzenarten sowie Lebensgemeinschaften.  

Die spezifische Ausprägung von Boden, Wasser, Klima/Luft sowie Art und Intensität der Flä-
chennutzung sind maßgebend für das Artenkommen. Grundsätzlich besitzt jede Fläche eine 
bestimmte Biotopfunktion, indem sie als Lebensraum oder Verknüpfung zwischen Teillebens-
räume für Pflanzen- und Tierarten dient.  

Von besonderem Interesse sind jedoch außergewöhnliche und seltene Biotope, die aufgrund 
ihrer Ausstattung, auffälligen Standortgegebenheiten, Seltenheit etc. als einzige in der intensiv 
genutzten und von Menschen geprägten Landschaft für spezialisierte einheimische Tier- und 
Pflanzenarten bzw. -gesellschaften bestimmte Lebensraumfunktionen übernehmen können. Als 
Bespiele sind zu nennen: das Deusmauer Moor, die großflächigen Mischwälder, Höhlen, der 
Fluss Schwarze Laber, der Steinbruch bei Unterwiesenacker, Magerrasen auf dem Schanzberg 
(bei Unterwiesenacker) oder der Truppenübungsplatz Hohenfels. Es ist daher im Stadtgebiet 

                                            
44 UmwelatlasGeologie; HK500 Hydrogeologische Klassifikation 
45 Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP), 2018 
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Velburg mit einem überdurchschnittlichen Artenvorkommen von geschützten bzw. Rote-Liste-
Bayern-Arten auszugehen. Auch die ausgewiesenen Schutzgebiete (FFH-Gebiete, SPA-
Gebiete, Naturschutzgebiet) weisen auf die hohe Artenvielfalt hin. 

Die Beschreibung der Lebensräume im Stadtgebiet ist erschöpfend in den voran gegangenen 
Kapiteln, wie 2.2. Landschaftsökologische Einheiten, Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
sowie unter Kapitel 3 Ziele und Maßnahmen für die Entwicklung von Natur und Landschaft be-
schrieben. Nachfolgend erfolgt, aufgrund der Größe des Stadtgebietes, nur ein Auszug vor-
kommender Arten im Bereich der wichtigsten Biotoptypen. Weitere Informationen können dem 
Arten- und Biotopschutzprogramm Neumarkt entnommen werden. 

Die unterschiedliche und häufige Abfolge der Biotoptypen Wälder (Auwald, Feuchtwald, 
Bruchwald, Nadel- und Laubwald), Gebüsche, Hecken, Feldgehölze, Feuchtgebiete (Nass- und 
Feuchtwiese, Hochstaudenflur, Röhricht, Quellflur) und Gewässer (Fluss, Bach, Graben, Stillge-
wässer), Trocken- und Magerstandorte (Kalkmagerrasen, Magerrasen, Ranken, Altgrasbe-
stand, Raine, wärmeliebende Säume, extensive Wiese), Höhlen und Felsenkeller, Ruderalflur, 
Obstwiesen, Grünanlagen sowie der Siedlungen lässt das Stadtgebiet generell gut strukturie-
ren und bietet durch die Verzahnung der genannten Biotoptypen eine gute Gliederung der 
verschieden Lebensräumen. Auch wenn es durch die stark frequentierte Bundesautobahn A3 
Regensburg-Nürnberg, Freiflächenphotovoltaikanlagen und mehrere große Windkraftanlagen 
im Westen technische Vorbelastungen vorhanden sind. An der westlichen Stadtgrenze bei Gün-
ching/Harenzhofen nehmen die großflächigen Landwirtschaftsflächen jedoch aufgrund der 
schluffreicheren fruchtbareren Böden zu. Hier sollte der angereichert werden (siehe Schwer-
punktgebiet „Erhöhung des Strukturreichtums, Förderung einer Mindestausstattung an naturna-
hen Kleinstrukturen“, S. 38). 

Ausgeprägte Mager- und Trockenstandorte sind in der vorliegenden Naturraumeinheit häufig 
anzutreffen, wohin gehend Feuchtlebensräume, aufgrund der geologischen Verhältnisse recht 
selten sind und sich somit im Tal der Laber und ihrer Seitentäler konzentrieren.  

Ausgeprägte Mager- und Trockenstandorte sind im ganzen Gemeindegebiet meist noch groß-
flächig, jedoch inselartig verteilt. Vorwiegend kommen sie auf west- bis südexponierten Hang-
lagen vor. Hier vor allem in dem steileren noch  offenen Hangbereichen am Windberg, 
Schanzberg oder am Schlossberg bei Velburg oder an den Weg-/Waldrändern mit wärme-
liebende Säume/Altgrasfluren. Als Magerkeitszeiger, meist gelistete Rote-Liste-Pflanzenarten 
(Bayern als auch Deutschland, bzw. in der Vorwarnliste) werden in der Biotopkartierung im 
Stadtgebiet Velburg u.a. genannt: Feld-Beifuß, Hügel-Meier, Büschel-Glockenblume, Erd-
Segge, Silberdistel, Acker-Kratzdistel, Gew. Steinquendel, Karthäuser-Nelke, Echter Schaf-
Schwingel, Wiesen-Augentrost, Deutscher Fransenenzian, Gew. Fransenenzian, Echter Wiesen-
hafer, Heide-Wacholder, Großes Schillergras, Gelbe Sommerwurz, Steppen-Lieschgras, 
Schopfiges/Gew. Kreuzblümchen, Wiesen-Schlüsselblume, Großblütige Braunelle, Weiße Fett-
henne, Großer Ehrenpreis, Steppen-Bergfenchel, Hügel-Erdbeere, Dreizahn, Gew. Kugelblume, 
Schopfiger Hufeisenklee, Gew. Küchenschelle, Hügel-Klee, Bayerisches Leinblatt, Genfer Gün-
sel, Gew. Sonnenröschen, Rosen-Malve, Trauben-Gemander, Gekielter Lauch, Kicher-Tragant, 
etc. Generell sind diese Biotoptypen nutzungsgeprägt und folglich der Erhalt stark an ihre re-
gelmäßige Pflege/Nutzung, wie Mahd und Beweidung, gebunden. Ein Ausbleiben der Nutzung 
führt über Brache-, Gebüsch- und Vorwaldstadien zu weitgehend geschlossenen  Waldbestän-
den und der Verlust an wichtige Lebensräume für spezialisierte Tier- und Pflanzenarten wie 
Schmetterlinge (bekannte Vorkommen im Stadtgebiet: Wundklee-Bläuling, Thymian-
Ameisenbläuling, Schachbrett, Großes Ochsenauge, Rotbraunes Wiesenvögelchen, Goldene 
Acht, Kaisermantel, Brauner Waldvogel, Zwerg-Bläuling), Heuschrecken (bekannte Vorkommen 
im Stadtgebiet: Heidegrashüpfer, Rotflügelige Schnarrschrecke, westliche Beissschrecke, Rotlei-
biger Grashüpfer, Warzenbeisser, Kleine Goldschrecke, Steppengrashüpfer), etc. Durch ihre 
zerstreute Lage und direkten Kontakt zu unterschiedlichen Biotoptypen wie Hecken, Wald, Fels-
fluren und Feuchtbiotope, leisten sie einen wichtigen Beitrag zum lokalen Biotopverbund.  
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Auch der Feuchtbiotop-Komplex entlang der Schwarzen Laber mit Seitentälern mit den beglei-
tenden (Flach-/Quell-)Moor, Nass- und Feuchtwiesen sowie Auwald- und Bruchwaldrelikten 
bieten vielen seltenen Tier- und Pflanzenarten einen essentiellen Lebensraum. Artenvorkommen 
wie Braunfleckige Perlmuttfalter und Mädesüß-Perlmuttfalter (als Charakterarten von Feucht-
wiesen), Gelbwürfeliger Dickkopffalter, Eisvogel, Bekassine (Schwerpunkt der Verbreitung im 
Lkrs. Neumarkt in den Talräumen der Schwarzen und weißen Laber) 46 , Braunkehlchen 
Schwarzspecht, Laubfrosch, Storchschnabel-Bläuling, Schilfrohrsänger, Sumpfschrecke, Wald-
schnepfe, Kleiner Schillerfalter, Wiesenpieper,  Schlagschwirl, Wasseramsel, Ringelnatter, Ber-
geidechse, Kleinspecht Gebänderte  Prachtlibelle oder Blauflügel-Prachtlibelle sowie Pflan-
zenvorkommen von Blauer Eisenhut, Sumpf-Wasserstern, Schwarzschopf-Segge, Rasen-Segge, 
Walzen-Segge, Davalls-Segge, Ufer-Segge, Sumpfblutauge, Fleischfarbenes Knabenkraut, 
Faden-Binse, Sumpf-Läusekraut, Blaue Himmelsleiter, Sumpfsternschmiere, Breitblättriges Woll-
gras, Zungen-Hahnfuß, Sumpf-Dreizack, Schild-Ehrenpreis, Fieberklee verdeutlichen den über-
regionalen bedeutsamen Lebensraum und das prägende lineare Landschaftselement.  

Hervorzuheben ist das Vorkommen der Blauen Himmelsleiter, eine überaus attraktive geogra-
phische Charakterart der Täler der Weißen und der Schwarzen Laber. Diese arktisch-nordisch 
verbreitete Pflanzenart besitzt nur wenige als indigen zu betrachtende Vorkommen in Bayern. 
Die Vorkommen im Landkreis Neumarkt bilden den bayernweiten Verbreitungsschwerpunkt.47 

Der Europäische Schlammpeitzger, als besondere Fischart im Bereich der Schwarzen Laber mit 
einem Nachweis, wird in der Roten Liste für Deutschland wird er in der Kategorie 2 ("stark ge-
fährdet") aufgeführt. Die Art ist in Anhang II der FFH-Richtlinie gelistet und wird daher auch 
auf europäischer Ebene geschützt. Gemäß Artikel 3, Absatz 1 dieser Richtlinie müssen die Mit-
gliedsstaaten für das Natura-2000-Netzwerk Schutzgebiete ausweisen, um den Fortbestand 
oder die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes zu gewährleisten. Vom Bach-
neunauge gibt es im Fluss der Schwarzen Laber lediglich zwei Nachweise. „Das Bachneunauge 
ist ein stationärer  Fisch  kleinerer  Fließgewässer,  mit  eigenartiger  Entwicklung  […]: seine 
Larven, die Querder leben als Filtrierer in Feinsanden.  Die Umwandlung zum adulten Tier  
beginnt  im  Spätsommer des  letzten  Larvenjahres  und  ist  zu  Beginn  der  Laichzeit  im fol-
genden  Frühjahr  (März-April)  beendet [..].  Eine  Population erfordert  ca.  6  km  geeignete  
Flußlänge.“48 Auch Äsche, Bachforelle, Koppe, Rutte sollten im Hauptfließgewässer vorkommen. 

Die zahlreichen (Berg-)Höhlen und Felsenkeller stellen vor allem für überwinternde Fledermäu-
se essentielle Winterquartiere dar. Aufgrund des Gefährdungsstatus von Fledermäusen besit-
zen die Höhlen und Felsenkeller überregionale Bedeutung.49 In der König-Otto-Tropfsteinhöhle,  
St. Wolfgangs-Höhle und im Hohlloch westlich von Velburg werden Fledermausvorkommen in 
Höhlen regelmäßig nachgewiesen. Als landkreisbedeutsame Fledermausarten sind im Stadtge-
biet/Truppenübungsplatz bekannt: 

 Breitflügelfledermaus (Hohllochberg bei Velburg und auf dem Truppenübungsplatz Ho-
henfels) 

 Braunes Langohr  (Hohllochberg bei Velburg, auf dem Truppenübungsplatz Hohenfels, 
schwarzes Labertal und in Harenzhofen) 

 Mausohr (um Velburg herum und auf dem Truppenübungsplatz Hohenfels) 

 Große Hufeisennase (um/auf dem Truppenübungsplatz Hohenfels) 

 Bechsteinfledermaus (eine der häufigsten Waldarten im Landkreis Neumarkt) 

 Fransenfeldermaus (Waldgebiete) 

                                            
46 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Pflanzen und Tiere, 2.2.2 B, S. 2 
47 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Pflanzen und Tiere, 2.2.1 B, S. 28 
48 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Pflanzen und Tiere, 2.2.2 E, S. 5f 
49 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Pflanzen und Tiere, 2.2.2, S. 6 

https://de.wikipedia.org/wiki/Natura-2000-Netzwerk
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Als typische Sommerquartiere dienen Gebäude (Fensterläden, Holzverkleidungen, Dachstühle) 
sowie Kirchtürme (Dachstühle). Viele solcher Quartiere fallen jedoch Renovierungsarbeiten zum 
Opfer. Es sollte auf den Erhalt geachtet und für entstehende Mehrkosten bei fledermausfreund-
lichen Renovierungsarbeiten (z.B. entsprechende Holzschutzmittel) Entschädigungen für den Ar-
tenschutz ausgezahlt werden.  

Der Truppenübungsplatz, unter militärischer Nutzung, zählt aus der Sicht des Arten- und Bio-
topschutzes zu den bedeutendsten Refugialräume der Oberpfalz. Insbesondere für Arten von 
Trockenlebensräumen, für Amphibien und Fledermäuse ist er von enormer Bedeutung.50 Als 
SPA- und FFH-Gebiet (Europäische Schutzgebiete) ausgewiesen kommen sehr viele seltene 
Tierarten im Truppenübungsplatz Hohenfels vor: Braunkehlchen, Wiesenpieper, Heidelerche -
als typischer Bewohner trockenwarmer Standorte-, Wendehals, Kreuzkröte, Laubfrosch, Gelb-
bauchunke, Wechselkröte, Laubfrosch oder Grausprecht. Vom Neuntöter existiert eine enorm 
hohe Populationsdichte im Truppenübungsplatz Hohenfels. 51Aber auch der allgemeine Bestand 
insbesondere im Bereich der Frankenalb in den hecken- und magerrasenreichen Gebieten ist 
sehr positiv.  

Der hohe Wechsel an Hecken, Rainen, Feldgehölzen sowie der Laub- und Mischwälder begüns-
tigt ein hohes Vorkommen von Siebenschläfer und Haselmaus. Ein Schwerpunkt stellen die bu-
chenreichen Wälder zwischen Deusmauer und Parsberg dar. 52 Auch der bundesweit vom Aus-
sterben bedrohten Raubwürger profitiert von der abwechslungsreichen Landschaft und ist im 
östlichen Landkreis Neumarkt noch zu finden. 

Aufgrund der großflächigen Mischwälder (siehe Kapitel 3.6) mit teilweise hohem Anteil an 
Waldlaubarten begünstigen beispielsweise auch Vogel- und Fledermausarten mit speziellen 
Ansprüchen an Wäldern. Großes Mausohr, Raufußkauz, Sperlingskauz, Uhu, Haselhuhn, Wald-
schnepfe, Hohltaube, Grauspecht oder Grünspecht sind Vertreter typischer großflächiger 
(Laub-)Mischwälder und im Stadtgebiet, nach Auswertung der Datengrundlagen, durchaus an-
zutreffen.  

Greifvögel wie Baumfalke, Wanderfalke (ggf. potentieller Brutplatz im Steinbruch bei Unter-
wiesenacker möglich) Rotmilan, Schwarzmilan, Habicht und Wespensbussard können aufgrund 
der Lebensraumansprüche ihres sehr großen Aktionsradius als Durchzügler, Nahrungssuchend 
oder auch als Brutvogel im Stadtgebiet vorkommen.  

Erdkröte, Teichmolch, Bergeidechse, Zauneidechse und Blindschleiche sind wohl im gesamten 
Stadtgebiet verteilt, auch wenn nur wenige Nachweise in der ASK vorliegen (Minimalareal 
einer Zauneidechsenpopulation ab 3-4 ha).53 Auch die Schlingnatter könnte aufgrund der Ma-
ger- und trockenen Rasen und Hänge vereinzelt im Stadtgebiet vorkommen.  

Durch die Einbringung bestimmter Strukturelemente könnten der Lebensraum von Kriechtieren 
gezielt optimiert werden. Eine Schlüsselfunktion kommt hierbei den Mager- und Trockenrasen 
mit reicher Strukturausstattung (Felsköpfen, Felspartien, Lesesteinwälle, Ranken etc.) sowie dem 
Steinbruch an trockenen Hangkantenbereichen zu. Die Anlage von Steinhaufen bzw. -wällen 
aus möglichst grobem Material  (Verstecke, Winterquartier), die Lagerung von Reisighaufen, 
partielle Beseitigung von dichtem Gehölzaufwuchs an Trockenhängen und die Durchführung von 
Pflegemaßnahmen in den entsprechenden Bereichen fördern den Lebensraum. Für nachgewie-
sene Vorkommen z.B. der Schlingnatter sollten Schutzflächengrößen von 5-10 ha pro Schutz-
einheit angestrebt werden). 

Ein besonderes Merkmal stellt der auch der Steinbruch bei Unterwiesenacker dar. Siehe Kapi-
tel 3.2.4. 

                                            
50 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Hochfläche der mittleren Frankenalb, 4.1, S. 3 
51 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Pflanzen und Tiere, 2.2.2 B, S. 2 
52 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Pflanzen und Tiere, 2.2.2, S. 2 
53 ABSP Landkreis Neumarkt, Februar 1995, Pflanzen und Tiere, 2.2.2 C, S. 2 
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Die Artenvorkommen zeigen auf, das extensiv genutzte Bereiche, die vor allem kleinstrukturiert 
und meist besondere Standortgegebenheiten (wie besonders feucht oder trocken) aufweisen, 
die meist einzigen Lebens- und Rückzugsräume für gefährdete und vorwiegend spezialisierte 
Arten sind. Die intensive Flächennutzung schafft mehr für häufige und weitverbreitete Arten 
Lebensräume. Wertbestimmende Arten (wie z.B. Uferschnepfe, Braunkehlchen, Eisvogel, Gelb-
bauchunke, Wasserfledermaus, Mopsfledermaus, Fischotter, Bachmuschel, Europäischer Frauen-
schuh etc.), die auf spezielle Standortbedingungen angewiesen sind, werden verdrängt und 
verschwinden aus der zunehmenden intensiven und anthropogenen Kulturlandschaft. 

5.5.1 Allgemeine Ziele 

Veränderungen hinsichtlich städtebaulicher Entwicklungen, Infrastrukturausbau, landwirtschaftli-
cher Intensivierungen etc. haben Auswirkungen auf alle Schutzgüter. Wie auch zuvor genannte 
Schutzgüter besitzt das Schutzgut Arten und Lebensräume eine Empfindlichkeit gegenüber Ein-
griffen wie Überbauung und Versiegelung, weil damit grundlegend Lebensräume verloren 
gehen, diese an Qualität verlieren, verkleinert und sogar isoliert werden können. Zu den wich-
tigsten Ursachen für den Rückgang der Arten- und Lebensraumvielfalt in Europa zählen Flä-
chenverbrauch, Landschaftszerschneidung, Intensivlandwirtschaft, Stickstoffeinträge und Nivel-
lierung von Wasserverhältnissen. (JAEGER 2002, S. 46) 

Im § 1 Bundesnaturschutz BNatSchG wird als wichtiges Ziel, auch in Verantwortung für künfti-
gen Generationen, die dauerhafte Sicherung der biologischen Vielfalt genannt. Konkretisiert 
wird diese Aussage im Absatz 3, da für die dauerhafte Sicherung der Leistungs- und Funktions-
fähigkeit des Naturhaushalts „wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften 
sowie ihre Biotope und Lebensstätten auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Natur-
haushalt zu erhalten“ sind. 

Ein weiterer Schutz von Natur und Landschaft ist die Schaffung eines Biotopverbundes, das 
mindestens 10 Prozent der Fläche eines jeden Landes umfassen soll (§ 20 BNatSchG). Auch der 
Biotopverbund soll zu einer “dauerhaften Sicherung der Populationen wild lebender Tiere und 
Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten, Biotope und Lebensgemeinschaften sowie der Be-
wahrung, Wiederherstellung und Entwicklung funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehun-
gen“ beitragen.  

Um o.g. Ziele zu erreichen, werden u.a. entsprechende Schutzgebiete ausgewiesen. Siehe hier-
zu Kapitel 6. Dazu gehören Naturschutzgebiete (§ 23 BNatSchG, Landschaftsschutzgebiete (§ 
26 BNatSchG), Naturdenkmäler (§ 28 BNatSchG) etc. Darüber hinaus werden im § 30 
BNatSchG bestimmte Teile von Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotop 
haben, gesetzlich geschützt („gesetzlich geschützte Biotope“), d.h. seltene und naturnahe Bioto-
pe sind auch ohne Zugehörigkeit zu einem Schutzgebiet gesetzlich geschützt.  

Besonders gefährdete wildlebende Tiere und Pflanzen sind ferner über die Bundesartenschutz-
verordnung (BArtSchV) oder auch dem Washingtoner Artenschutzübereinkommen (CITES) ge-
schützt. Weiterhin bestehen in Hinblick auf die bayerische Biodiversitätsstrategie -Erhalt der 
biologischen Vielfalt- durch verschiedene (Artenhilfs-)Programme, z.B. speziell für Weißstorch 
oder Kreuzotter, und Fachplanungen z.B. Arten- und Biotopschutzprogramm, wirksame Instru-
mente für den Artenschutz (siehe hierzu Kapitel 2.1.2). Ziele und Maßnahmen für Arten und 
Lebensräume sind aus den vorherigen bzw. nachfolgenden Kapiteln zu entnehmen. 

Ergänzend wird gemäß „Sicherung von Feuchtbiotope“ (Kapitel 3.2.3) auf die Entwicklung von 
feucht-nassen Wiesenkomplexen entlang der Fließgewässer bzw. in der Niederung der  Laber 
kurz eingegangen. Durch die Flusswasserkörperänderungen und damit aller angrenzenden 
Flächen gingen nicht nur kulturhistorisch bedeutungsvolle Landschaftselemente verloren, z.B. 
traditionell bewirtschaftete Feucht- und Nasswiesen, auch viele der in diesen Lebensräumen 
heimischen Tier- und Pflanzenarten wurden damit ihren Lebensraum entzogen.  
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Ein deutlicher Beleg für diese Entwicklung ist die intensive landwirtschaftliche Nutzung und der 
damit verbundene Rückgang der Wiesenbrüterzahlen. Wiesenbrüter, Bekassine, Uferschnepfe 
und Kiebitz, sind typische Vertreter der feucht-nassen Wiesen, da sie aufgrund ihrer speziellen 
Ansprüche auf diesen Biotope angewiesen sind. Aktuelle Vorkommen von Wiesenbrütern in der 
Laberaue sind derzeit nicht bekannt. 

5.5.2 Potentielle natürliche Vegetation (pnV) 

Unter potentieller natürlicher Vegetation (pnV) wird die Pflanzgesellschaft bezeichnet, die sich 
unter gegenwärtigen Umweltbedingungen ohne menschlichen Einfluss im Endzustand einstellen 
würde. In der Regel handelt es sich hierbei um eine Waldgesellschaft. Die pnV spiegelt damit 
die Standortverhältnisse ohne menschliches Einwirken wider und dient dazu, den Grad der 
menschlichen Einflussnahme durch Gegenüberstellung der realen Vegetation mit der pnV abzu-
schätzen und bei geplanten Neupflanzungen, Rekultivierungs-, Pflege- und Entwicklungsmaß-
nahmen in der Landschaft auf eine standortgerechte Zusammensetzung der Gehölzarten zu 
achten und gezielt in Richtung pnV zu lenken und entwickeln. 

Die aktuelle Biotopausstattung des Stadtgebietes weicht generell stark von der pnV ab. Trotz 
der mageren bis max. nur durchschnittlich fruchtbaren Böden sind ca. 33% des Gemeindege-
bietes als Landwirtschaftsfläche genutzt, davon nur ca. 1/6 als Dauergrünland. Nahezu 43 % 
sind als Waldflächen und ca. 7 % als Siedlungs- und Verkehrsflächen verzeichnet.54  

Aufgrund der Landnutzung und damit verbundenen Kulturlandschaft finden sich allenfalls noch 
Restbestände der pnV. Vor allem die vom Mensch geprägten Forstflächen verdeutlichen diese 
Situation. Durch eingestreute standortfremde Baumarten wie Fichten und Kiefern sind die typi-
schen unberührten Waldgesellschaften längst verdrängt worden. Allenfalls finden sich noch 
Restbestände der pnV durch reine Laubwaldbestände ausschließlich entlang der Gewässer, 
z.B. entlang der Schwarzen Laber oder im Deusmauer Moor sowie (klein-)flächig an Steilhän-
gen und Kuppen z. B. am Herz-Jesu-Berg, Schlossberg, Hollochberg, um Schwaighof, am At-
zenberg zwischen Prönsdof und Albertshofen – z.B. hier Restbestände von Christophskraut,  
oder als Feldgehölze und (Baum)Hecken verstreut in der Flur im gesamten Stadtgebiet wider.55 

Als Baumarten dominieren als Waldarten Wald-Kiefer, Rot-Fichte, Rot-Buche, Stiel-Eiche, 
Trauben-Eiche, beigemischt sind häufig Feld-Ahorn, Berg-Ahorn, Zitter-Pappel, Trauben-
Kirsche, Sommer-Linde, Weiden, Schwarz-Erle und Hasel.56 

Im Gemeindegebiet sind mehrere Vegetationsgesellschaften der pnV vorhanden (nach FIN-
Web, potentielle natürliche Vegetation): 

  

                                            
54 Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung: Statistik kommunal 2015, Velburg, S. 13 
55 Online-Datenbank FIN-Web, Auswertung der Biotopkartierung Flachland und Biotopkartierung Wald 
56 Online-Datenbank FIN-Web, Auswertung der Biotopkartierung Flachland und Biotopkartierung Wald 
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6 Schutzgebiete und Geschützte Objekte 

6.1 Naturschutzgebiet gem. § 23 BNatSchG 

Seit 1980 ist ein Teil des „Deusmauer Moor“ zwischen Unterweickenhof und Deusmauer wegen 
den seltenen Arten der Kalkflachmoore als Naturschutzgebiet ausgewiesen. 

6.2 Nationalpark, Nationale Naturmonumente § 24 BNatSchG 

Es liegt kein Naturpark vor.  

6.3 Biosphärenreservate gem. § 25 BNatSchG 

Es sind keine Schutzgebiete ausgewiesen bzw. angrenzend. 

6.4 Landschaftsschutzgebiet gem. § 26 BNatSchG 

Es liegen vier kleine Landschaftsschutzgebiete verstreut im Stadtgebiet. Der Herz-Jesu-Berg 
sowie der Schlossberg bis zum Bockenberg (Bereich der Tropfsteinhöhle), der Helfenberg sowie 
der Habsberg sind als Landschaftsschutzgebiete kleinräumig ausgewiesen. 

 Velburg LSG-00104.09  

Grauerlen-(Eschen-)Sumpfwald im 
Komplex mit Giersch-Bergahorn-

Eschenwald; örtlich mit Walzenseg-

gen-Schwarzerlen-Bruchwald 

Waldziest-Eschen-
Hainbuchenwald mit flussbe-

gleitendem Hainmieren-
Schwarzerlen-Auenwald 

 

Christophskraut-
Waldgersten-Buchenwald; 

örtlich mit Bergulmen-
Sommerlinden-Blockwald 
sowie punktuell auch Seg-
gen-Buchenwald, Schwal-
benwurz-Sommerlinden-

Blockwald sowie Vegetati-
on waldfreier Trocken-

standorte 

Waldmeister-
Buchenwald im 

Komplex mit Wald-
gersten-Buchenwald 

Waldgersten-Buchenwald im Komplex mit Waldmeister-Buchenwald; örtlich 
mit Christophskraut-Waldgersten-Buchenwald sowie punktuell Seggen-

Buchenwald, Schwalbenwurz- und Bergulmen-Sommerlinden-Blockwald 

Waldziest-Eschen-
Hainbuchenwald mit flussbe-

gleitendem Hainmieren-
Schwarzerlen-Auenwald 

 

Typischer 
Wald-

gersten-
Buchen-
wald 
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 Habsberg LSG-00104.10 

 Schloßberg mit Ruine Helfenburg LSG-00104.01 

6.5 Naturpark gem. § 27 BNatSchG 

Es sind keine Schutzgebiete ausgewiesen bzw. angrenzend. 

6.6 Naturdenkmäler gem. § 28 BNatSchG 

Es bestehen sechs ausgewiesene Naturdenkmäler 

 Gaisberghöhle/Tropfsteinhöhle am Geißberg; Truppenübungsplatz 

 Kastnerhöhle/Tropfsteinhöhle am Rattenberg; Truppenübungsplatz 

 Steingebilde mit Umgebung „Schwammerls“, südlich von Neudiesenhof 

 Tropfsteinhöhle „König-Otto-Höhle“, bei St. Colomann 

 Niedermoos bei Lengenfeld, zwischen Lengenfeld und Rammersberg 

 Mantlacher Doline, nordwestlich von Mantlach 

6.7 Geschützter Landschaftsbestandteil gem. § 29 BNatSchG 

Es besteht ein geschützter Landschaftsbestandteil: 

 Hohllochberg bei Velburg, seit 1988 

6.8 Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie und Vogelschutzrichtlinie der Europäischen 
Union 

Die Europäische Union baut mit der Flora-Fauna-Habitatrichtlinie („FFH“) und der Vogelschutz-
richtlinie („Special Protected Areas“ – SPA) in allen Mitgliedsstaaten ein Schutzgebietssystem 
„NATURA 2000“ auf, welche die biologische Vielfalt der Arten und Lebensräume sichern und 
entwickeln soll. 

Im Anhang I und II der FFH-Richtlinie sind Lebensräume, Tier- und Pflanzenarten von gemein-
schaftlichem Interesse aufgeführt, für deren Erhalt besondere Schutzgebiete ausgewiesen wer-
den sollen. Die erfassten Lebensraumtypen und Erhaltungsziele der Natura 2000-Gebiete sind 
über die Online-Gebietsrecherche des Bayerischen Landesamtes für Umwelt im Internet einzu-
sehen.  

Folgende europäische Schutzgebiete liegen im Stadtgebiet: 

 FFH-Gebiet „Talmoore an der Schwarzen Laaber“ - DE6735301.01  

 FFH-Gebiet „Talmoore an der Schwarzen Laaber“ - DE6735301.03 

 FFH-Gebiet „Buchen- und Mischwälder um Deusmauer“ - DE6735371.01  

 FFH-Gebiet „Buchen- und Mischwälder um Deusmauer“ - DE6735371.02 

 FFH-Gebiet „Buchen- und Mischwälder um Deusmauer“ - DE6735371.03 

 FFH-Gebiet „Buchen- und Mischwälder um Deusmauer“ - DE6735371.04 

 FFH-Gebiet „Schloßberg, Wolfgangshöhle und Hohllochberggruppe bei Velburg - 
DE6736301.01  

 FFH-Gebiet „Schloßberg, Wolfgangshöhle und Hohllochberggruppe bei Velburg - 
DE6736301.02 

 FFH-Gebiet „Schwarze Laaber“ - DE6836371.01  

 FFH-Gebiet „Schwarze Laaber“ - DE6836371.02 

 FFH-Gebiet „Truppenübungsplatz Hohenfels“ - DE6736302.01  

 SPA-Gebiet „Truppenübungsplatz Hohenfels“ - DE6736402 
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Die genannten Schutzgebiete werden auch in der Planzeichnung des Flächennutzungsplanes mit 
integriertem Landschaftsplan nachrichtlich dargestellt. Eine Vorprüfung zur Verträglichkeitsprü-
fung der Flächennutzungsplanfortschreibung mit integriertem Landschaftsplanes ist dem Textteil 
des Umweltberichtes (Anlage 2) zu entnehmen. 

Die Naturschutzrechtliche Bedeutung, Erhaltungsziele, Lebensraumtypen sowie Arten nach An-
hang II der FFH-Richtlinie sind in den Steckbriefen der einzelnen Gebiete im Anhang zu ent-
nehmen. 

 

Aus BayernAtlasPlus, Darstellung der NATURA-2000-Gebiete im Stadtgebiet Velburg, Braun- FFH-Gebiet, Blau- 
SPA-Gebiet 

6.9 Landschaftliches Vorbehaltsgebiet 

In landschaftlichen Vorbehaltsgebieten kommt laut Regionalplan den Belangen von Naturschutz 
und Landschaftspflege besonderes Gewicht zu.  

Das landschaftliche Vorbehaltsgebiet wurde in der Beschreibung der landschaftsökologischen 
Einheiten und den dazu formulierten Zielen (siehe Kap. 2.2) bereits konkretisiert.  

Folgendes landschaftliches Vorbehaltsgebiet ist im Regionalplan dargestellt:  

 Nr. 8 „Talbereiche der Weißen und der Schwarzen Laber und des Lauterachtals“ 

 Nr. 12 „Kuppenlandschaft der Mittleren Frankenalb“ 
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Aus dem Informationsdienst RISBY, Darstellung Regionalplan Region Regensburg – Natur und Landschaft, Land-
schaftliches Vorbehaltsgebiet (grüne Kreuzschraffur) 

6.10 Waldflächen mit besonderen Waldfunktionen 

Im gesamten Stadtgebiet Velburg bestehen zahlreiche Waldinseln sowie größere zusammen-
hängende Waldflächen. Verschiedene Teilbereiche dieser Waldgebiete übernehmen besonde-
re Funktionen. Diese Bedeutungen für die Erholung, den Lebensraum, lokalen Klimaschutz und 
Bodenschutz, nach dem Bayerischen Waldgesetz, wurden von der Bayerischen Landesanstalt 
für Wald und Forstwirtschaft (Digitale Datensätze der Waldfunktionskarten, Stand 2012) 
festgelegt und nachrichtlich in die Planzeichnung übernommen. Für die tatsächliche Abgrenzung 
sind die Karten beim zuständigen Landratsamt maßgebend. 

Schutzwälder gem. Art. 10 BayWaldG sowie Bannwaldfläche gem. Art. 11 BayWaldG sind 
dem Verfasser derzeit nicht bekannt.  

Die Waldflächen, Waldinseln und bewaldeten Dolomitkuppen stellen durch ihre Ausdehnung 
und Ausprägung eine essentielle Bereicherung der Landschaft und Erholungsnutzung im Stadt-
gebiet dar. Auch aus naturschutzfachlicher Sicht sind diese Flächen von hoher Bedeutung, da sie 
in der sich immer weiter fortschreitenden, technisch dominierten Raumnutzung (Verkehrs- und 
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Siedlungsstrukturen) wertvolle, ungestörte Kernbereiche für Fauna und Flora sowie einen unge-
hinderten Biotopverbund aufweisen. Zudem können sie potentielle Lebensräume für Wildtierar-
ten mit größeren Arealansprüchen darstellen. 

Besonders die Auwald/Bruchwaldrelikte entlang der Schwarzen Laber mit dem Deusmauer 
Moor und die kleinflächig extensiv genutzten Laub(misch)wälder an Flanken, Kuppen und Hän-
ge (z.B. Herz-Jesu-Berg, Südflanke des Hohllochberges) sind aufgrund ihrer Standortgegeben-
heiten und Bedeutung als wertvoller Lebensraum nachhaltig zu sichern und zu optimieren.  

Um dieses Ziel zu erreichen, müssen Erhaltungs- und Verbesserungsmaßnahmen formuliert und 
konkret durchgeführt werden. Vor allem die Steuerung der Vegetationsentwicklung ist wichtig, 
da die Einbringung naturfremder Gehölzarten die charakteristischen Pflanzengesellschaften 
der Waldtypen verdrängen (siehe hierzu auch Kap. 3.2.) 

Um die Vielfalt des Ökosystems und der darin lebenden Arten zu erhalten und zu schützen, ist 
ein ausreichender Biotopverbund nötig. Daher ist es von höchster Bedeutung, entsprechende 
Waldtypen mit gleichwertigen und ähnlichen Biotopen (umliegende Hecken, Feldgehölze, Ma-
gerrasen, Feucht- und Nasswiesen, etc.) zu vernetzen, vor allem, da einige Biotope durch be-
stehende Infrastruktureinrichtungen zerschnitten werden. Nur durch eine Vernetzung dieser kann 
eine ökologisch funktionsfähige Wiederbesiedlung bzw. ein Genaustausch von Arten stattfin-
den. Die Vielfalt des Ökosystems und der darin lebenden Arten kann somit erhalten und ge-
schützt werden.  

Als Maßnahmen und Ziele sind zu nennen (siehe auch Kap. 3.2): 

 Sicherung der ausgedehnten Waldgebiete als ruhige, unzerschnittene Landschaftsräu-
me 

 Umwandlung in standortgerechte Laub(misch-)wälder mit standortgerechter Baumar-
tenauswahl in Hinblick unter dem Aspekt „Klimawandel“ 

 Nutzungseinstellung, - vereinbarungen bzw. –extensivierung, z.B. plenterartige Nutzung 

 Fortführung entsprechender Nutzungsformen zum Erhalt wertvoller Waldlebensräume 

 Sicherung der natürlichen Wasserverhältnisse in den wasserbeeinflussten Bereichen 
(Quellen, Bachlauf, Talraum) 

 Bearbeitung der Wälder mit schweren Geräten möglichst vermeiden, sie können we-
sentliche Störungen in der bodennahem Flora und Fauna verursachen 

 Verringerung des Einflusses diffuser Einträge durch Anlegen von Pufferstreifen, um die 
Waldbestände, Anlegen strukturreicher, gestufter Waldränder 

 Nachhaltigkeitsprinzip (Holzproduktion, Artenschutz, Tourismus) stets beachten 

 Standortgemäße Bestandsentwicklung zum Erhalt der Waldfunktionen 

 Förderung von Trockenwaldgesellschaften entlang von Hangleiten, Flanken und Kuppen 
mit prägenden Felsstrukturen 

 Entnahme standortfremder Gehölze, vor allem stark wasserziehender Gehölze wie 
Pappeln, auf die jeweiligen Bodenverhältnisse ist unbedingt zu achten, standortfremder 
Jungwuchs sollte alle 5-10 Jahre kontrolliert und entfernt werden 

 Strukturanreicherung durch stehendes und liegendes Totholz, Höhlenbäume, Tümpel, 
gemischte Altersstruktur etc., Biotopbäume gezielt erhalten  

6.10.1 Biotopverbund zur Verbesserung der Waldränder 

Naturnahe Waldränder stellen durch ihre vielfältigen Übergangsbereiche zwischen den ver-
schiedenen angrenzenden Nutzungsformen ein besonders großes Angebot an Nahrungs-, Brut-
und Deckungsmöglichkeiten sowie an (klein)klimatischen Verhältnissen. Durch die wechselseitige 
Durchdringung von Artengemeinschaften des offenen Landes und des Waldes sind sie arten-
reich und für den Naturschutz wertvoll.  
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Im Bereich ökologisch mangelhafter Wald-Feld-Grenzzonen ist ein laubholzreicher, gestufter 
Waldmantel in Verbindung mit einem anschließenden Krautsaum in einer Breite von 10-30 m 
anzustreben. Bei bisher unmittelbar an Acker/Grünland angrenzenden Waldrändern kann  

a) auf Waldseite bis ca. 30 m ausgelichtet werden und ein gestufter Waldrand entwickelt 
werden oder 

b) in der Feldflur durch Gehölzpflanzungen und die Entwicklung von mageren Säumen 
(z.B. durch Oberbodenabtrag) ein Waldrand neu entwickelt werden. 

 
Bayerische Staatsforstverwaltung; Grundsätze für die Erhaltung und Pflege von Waldrändern 

 

6.11 Geschützte Flächen nach § 30 BNatSchG, amtliche Biotopkartierung, Klein-
strukturen 

Die Kartierung schutzwürdiger Biotope (= Lebensräume) in Bayern hat das Netz naturnaher 
Strukturen in der Landschaft erfasst. Bei Biotopen handelt es sich meist um Reste ehemals groß-
flächig vorhandener Lebensräume, die sich im Laufe der Jahrhunderte teils natürlich, teils durch 
menschliches Einwirken entwickelt haben. Für viele, zum Teil in ihrem Überleben bedrohten 
Pflanzen- und Tierarten sind sie die letzten Rückzugsgebiete. Liegen solche Flächen räumlich 
nahe beieinander und sind sie ausreichend miteinander vernetzt, können sie als sogenannter 
„Biotopverbund“ eine Brücke für Tiere und Pflanzen bilden und ihre Verbreitung erleichtern. 

Biotope sind nicht nur für gefährdete Tier- und Pflanzenarten, sondern auch für den Naturhaus-
halt und Menschen von großer Bedeutung. 

Diese Flächen sollten als Netz von „ökologischen Zellen“ bewahrt werden. In dieses Netz von 
ökologischen Zellen gehören auch die nicht im Rahmen der Biotopkartierung erfassten „Klein-
strukturen“, welche durch den Landschaftsplan erhoben und dargestellt werden. Dazu zählen 
Gebüsche, Hecken, Ackerraine, Ranken, Dolinen, Trockenmauern, kleine Feldgehölze in der 
Feldflur und Brachen, die inmitten oder am Rande der landwirt- und forstwirtschaftlich genutz-
ten Flächen liegen. 
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Die Kleinstrukturen sind im Sinne eines „Biotopverbundsystems“ weitgehend netzartig über die 
landwirtschaftlichen Nutzflächen verteilt. Sie leisten somit einen wichtigen Beitrag zur visuellen 
und zur ökologischen Stabilisierung der Agrarlandschaft. Trotzdem bedürfen sie an wenigen 
wichtigen Punkten einer neuen Verknüpfung. In Bereichen fehlender Lebensraumstrukturen wer-
den Maßnahmen zur Bereicherung vorgeschlagen. (siehe Kapitel 3.2.2) 

Folgen für Grundstücksbesitzer 

Die Biotopkartierung hat weder das Ziel noch die rechtlichen Möglichkeiten, ökologisch wert-
volle Flächen unter Schutz zu stellen oder Grundstücksbesitzern bestimmte Bewirtschaftungswei-
sen vorzuschreiben. Sie stellt lediglich eine Bestandsaufnahme der natürlichen Umgebung dar. 
Somit gilt: nicht die Kartierung, sondern die Natur selbst macht eine Fläche zum Biotop. 

Rechtliche Einschränkungen können sich ergeben aus 

 Bestehenden Gesetzen, etwa dem § 30 BNatSchG, der bestimmte Biotoptypen unter 
besonderen Schutz stellt  

 Schutzgebietsverordnungen, etwa dem § 31, der die Länder zum Aufbau und Schutz ei-
nes europäischen ökologisches Netzes verpflichtet (siehe Kapitel 6.8). 

Die amtlich kartierten Biotope sind im Plan nachrichtlich dargestellt. Im Internet sind die Bio-
topflächen mit Beschreibung im Bayerischen Informationssystem Naturschutz –FIN-WEB (Online 
Viewer) veröffentlicht.  

Einige Biotope sind in der amtlichen Biotopkartierung noch nicht berücksichtigt worden. Die Er-
fassungen der Biotope stammen aus den Jahren 1991-1992. Für bereits erfasste Biotope sind 
sind z.T. Aktualisierungen aus den Jahren 2006 bis 2008 und 2013 in der Datenbank ver-
merkt.  

Im Rahmen der Geländeerhebungen zum Landschaftsplan ist eine gesonderte Erfassung dieser 
nicht amtlich kartierten Biotope aufgrund des großen Umfangs nicht möglich.  

In Artikel 16 und Artikel 23 BayNatSchG ist darüber hinaus folgender Schutz von Lebensstätten 
geregelt: 

Art. 16 Schutz bestimmter Landschaftsbestandteile 

(1) Es ist verboten, in der freien Natur 

1. Hecken, lebende Zäune, Feldgehölze oder -gebüsche einschließlich Ufergehölze oder 
gebüsche zu roden, abzuschneiden, zu fällen oder auf sonstige Weise erheblich zu be-
einträchtigen, 

2. Höhlen, ökologisch oder geomorphologisch bedeutsame Dolinen, Toteislöcher, aufgelas-
sene künstliche unterirdische Hohlräume, Trockenmauern, Lesesteinwälle sowie Tümpel 
und Kleingewässer zu beseitigen oder erheblich zu beeinträchtigen. 

Art. 23 Gesetzlich geschützte Biotope 

(1) Gesetzlich geschützte Biotope im Sinn des § 30 Abs. 2 Satz 2 BNatSchG sind auch 

1. Landröhrichte, Pfeifengraswiesen, 
2. Moorwälder, 
3. wärmeliebende Säume, 
4. Magerrasen, Felsheiden 
5. alpine Hochstaudenfluren. 

6.12 Geologisch und kulturhistorisch wichtige Landschaftselemente, Geotope 
und Bodendenkmäler 

Nach Auskunft des Bayerischen Landesamtes für Umwelt beinhaltet das „Geotopkataster Bay-
ern“ für die Stadt Velburg sieben Geotope. Die Steckbriefe mit Informationen über die geolo-
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gischen Elemente finden sich im Anhang des Landschaftsplanes. Die Lage der Geotope sind in 
der Planzeichnung des Flächennutzungs- und Landschaftsplanes zeichnerisch gekennzeichnet. 

Im gesamten Stadtgebiet bestehen eine Reihe von Bau- und Bodendenkmalen. Es befinden sich 
insgesamt 118 Bau- und 125 Bodendenkmale im Stadtgebiet. Eine stets aktuelle Liste der Bo-
den- und Bauddenkmäler hält das Bay. Landesamt für Denkmalpflege vor. Diese Liste mit  
Stand vom März 2019 liegt dem Landschaftsplan als Übersicht im Anhang bei. Eine weitere 
Zusammenstellung der bekannten Denkmäler mit dessen Umgriffe befindet sich in der Anlage 5 
der Begründung zum Flächennutzungsplan. Die Lage ist der Planzeichnung zum Flächennut-
zungs- mit integriertem Landschaftsplan zu entnehmen.  

Die Hinweise auf nachgewiesene oder vermutete Bodendenkmäler sind bei der Auswahl neuer 
Siedlungs- und Verkehrsflächen angemessen zu berücksichtigen (BayDSchG Art. 3 Abs. 2). Bo-
deneingriffe direkt in oder in der Nähe eines Bodendenkmales bedarf der Erlaubnis nach Art. 
6 Abs. 1 und Art. 7 Abs. 1 BayDSchG. 

Im Hinblick auf die Lage der vorhandenen Bodendenkmäler ist zu erwarten, dass es im Bereich 
von Harenzhofen, Ronsolden und südlich Velburg zu einem Konflikt zwischen den städtebauli-
chen Entwicklungsflächen und den Bodendenkmälern kommen wird.  

Kulturhistorisch gibt es in Velburg zahlreiche Ensembles, (Burg-) Ruinen, Kapellen und Kirchen. 
U.a. sind die landschaftsprägenden Denkmäler Wallfahrtskirche St. Wolfgang in St. Wolf-
gang, die Altstadt von Velburg, Burgruine von Velburg auf dem Schloßberg bei Velburg, Burg-
ruine Helfenberg auf dem Helfenberg bei Schwaig sowie die Wallfahrtskirche Mariä Himmel-
fahrt auf dem Habsberg hervorzuheben. Weiteres bedeutendes und landschaftsprägendes 
Baudenkmal ist die Wallfahrtskirche „Herz Jesu“, ein klassizistischer Bau mit Rokoko – Hochal-
tar, westlich der Stadt Velburg auf dem gleichnamigen Herz-Jesu-Berg, die einzige Herz Jesu- 
Wallfahrt in Bayern. Geschichte und weitere umfassende Informationen zu den genannten his-
torischen Landschaftselementen sind auf der Homepage der Stadt Velburg abrufbar. Topo-
graphische hochgelegene Positionen waren schon immer bevorzugte Standorte für Befestigun-
gen. Die markantesten sind die mittelalterlichen Burgen, oder ihre Vorgänger, die sogenannten 
Burgställe. Auch hier gibt es einige im Stadtgebiet. Der Schanzberg bei Oberwiesenacker ist 
wohl der bekannteste im Stadtgebiet. Die Wallanlage liegt auf einer exponierten Kuppe mit 
weitem Blick über das Tal der schwarzen Laber und artenreichen Trockenrasen.  

Das östliche Stadtgebiet wird durch die bewaldeten Kuppen, den sogenannten Dolomitkuppen, 
geprägt. Die bis zu 650 m hohen aus dolomitisierten Schwammriffe entstandenen Gesteine sind 
aufgrund ihrer geologischen Entstehung und Eigenschaften mit einigen Höhlen durchsetzt. Die 
Bekanntesten sind die „König-Otto-Tropfsteinhöhle“ bei St. Colomann und das „Hohlloch“ bei 
St. Wolfgang mit frühgeschichtlichen Funden.  

Einblicke in die (Erd-)Geschichte bieten auch die zahlreichen Felsenkeller als weitere bedeu-
tende Landschaftselemente. In den auffällig ockergelb gefärbten Eisensandsteine des Doggers, 
entlang des Tals der Schwarzen Laber und einzelnen Seitentälern, wurden bereits um 1400 
(Bierkeller der Brauerei Winkler in Lengenfeld) Felsenkeller zur Kühlung und Lagerung von Bier 
und Lebensmitteln in den Felssandstein geschlagen. Bei Lengenfeld (mit Infotafeln), Harzenzh-
ofen sowie bei Unterweickenhof sind die Felsenkeller zu finden. 

Weiteres charakteristisches Merkmal im Tal der Laber sind die Mühlen entlang des Flusses. Im 
Gemeindegebiet existieren insgesamt sechs: Weihermühle, Ostermühle, in Hollerstetten, 
Haumühle, Schallermühle, Regenfußmühle. Auch heute noch wird die Laber teilweise für die 
Gewinnung von Wasserkraft genutzt. Die Mühlen im Gemeindegebiet sind in Privatbesitz und 
werden noch für die (eigene) Stromgewinnung genutzt, z.B. für das Sägewerk in Hollerstetten 
und Lengenfeld oder an der Ostermühle. 

Weitere kennzeichnende Besonderheiten im Stadtgebiet sind der Truppenübungsplatz Hohen-
fels mit aktiver militärischer Nutzung, der Golfplatz bei Unterwiesenwacker, der Steinbruchbe-
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trieb Bärenreuther bei Unterweickenhof sowie das Deusmauer Moor, welche in den vorange-
gangenen Kapiteln bereits ausreichend beschrieben wurden.  

Velburg zeichnet eine besonders hohe Dichte an bedeutenden Kulturlandschaftselementen aus. 

 

      

Felsenkeller bei Harenzhofen und Lengenfeld 

        

Ausblicke über die Landschaft (Blick von der Burgruine Velburg aus Richtung Westen, Blick auf Oberweiling mit 
Labertal)  
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7 Quellenangabe 

Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) Neumarkt i.d.Opf., Februar 1995 

Bayern Atlas Plus- Onlinedatenbank 

Bay. Landesamt für Denkmalpflege- Denkmalerfassung (Listenauszüge) 

http://www.blfd.bayern.de/denkmalerfassung/index.php 

Bay. Landesamt für Umwelt: Homepage  –  Natura2000- Gebietsrecherche 

Bay. Landesamt für Umwelt: Homepage  – Kartendienst Gewässerbewirtschaftung Bayern 

Bay. Landesamt für Umwelt: Homepage –  Geotoprecherche 

Bay. Landesamt für Umwelt: Homepage – Arteninformationen- Artengruppe Säugetiere 

Bay. Landesamt für Umwelt: Homepage – Kulturlandschaft-Kulturlandschaftliche Gliederung 

Bay. Landesamt für Umwelt: Homepage – Artenhilfsprogramme 

Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Statistik kommunal, Velburg, 2015 

Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege: Homepage – Listenauszüge  

Bundesamt für Naturschutz- Homepage: http://www.bfn.de/0205_foerderdb.html 

Bayerische Staatsforstverwaltung, Grundsätze für die Erhaltung und Pflege von Waldrändern 

Bayerisches Landesamt für Umwelt und Bayerischer Industrieverband Steine und Erden e.V., 
2005: Steinbrüche und Gruben Bayerns und ihre Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz, 
Augsburg 

Bayerisches Landesamt für Umweltschutz, 2001: Der Steinbruch als Sekundärbiotop, Merkblät-
ter zur Landschaftspflege und zum Naturschutz 6, Augsburg 

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 15. September 2017 (BGBl. I S. 3434) geändert  

FIN-WEB- OnlineViewer (FIS-Natur) 

Finanzierungsrichtlinien Ländliche Entwicklung (FinR-LE)-Bekanntmachung des Bayerischen 
Staatsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten vom 25.11.2013 Az.: E5-7554-
1/316 

Gesetz für den Ausbau erneuerbarer Energien (EEG) 2014, geändert 17.07.2017 

Gesetz über den Schutz der Natur, die Pflege der Landschaft und die Erholung in der freien 
Natur (Bayerisches Naturschutzgesetz – BayNatSchG), vom 23. Februar 2011, zuletzt am 13. 
Dezember 2016 (GVBl. S. 372) geändert  

Homepage der Stadt Velburg 

JAEGER, J. (2002): Landschaftszerschneidung. Eine transdisziplinäre Studie gemäß dem Kon-
zept der Umweltgefährdung, Stuttgart, Eugen Ulmer Verlag 

Landesentwicklungsprogramm Bayern, 01.09.2013 

landimpuls GmbH, Stand Juli 2015: Konzept zur Umsetzung der Europäischen-
Wasserrahmenrichtlinie für den Flusswasserkörper Schwarze Laber bis Eschertshofener Bach 
und Nebengewässer im Oberlauf (OWK NR009) 

Ökon GmbH, Stand Juli 2006: Gewässerentwicklungskonzept Schwarze Laber, Anlage 5, Plan-
Nr. 4 

Regionalplan Region 11- Regensburg: http://www.region11.de/regionalplan11.php?a=self 
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Regionalplan Region 11- Regensburg – laufende Fortschreibungen: 
http://www.region11.de/fortschreibung.php 

UmweltAtlasBayern (Onlinekartendienste) 

Waldgesetz für Bayern, BayWaldG, in der Fassung der Bekanntmachung vom 22.07.2005 

http://www.landkreis-regensburg.de/Landratsamt/Buergerservice/Natur-Umwelt.aspx 

http://www.nachhaltigkeit.bayern.de/nachhaltigkeitsstrategie/index.htm 

http://www.bayerninfo.de/rad 

http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIO
NxSETVAL%28artdtl.htm,APGxNODENR:283761,AARTxNR:stmug_nachhaltigkeit_001,USERxB
ODYURL:artdtl.htm,KATALOG:StMUG,AKATxNAME:StMUG,ALLE:x%29=X 

http://www.jagdakademie-habsberg.de/index.php/willkommen.html 

http://tv-velburg.de/hp597/Langlauf.htm 

http://www.hausamhabsberg.de/  

https://velburg.de/hp359/Sehenswuerdigkeiten.htm?ITServ=ah4m3bc6idi388hi3l2fj7r6nou 

 

Fotodarstellung - eigene Fotos (Zeitraum 2015 bis 2016) 

 

 

 

 

  

http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL%28artdtl.htm,APGxNODENR:283761,AARTxNR:stmug_nachhaltigkeit_001,USERxBODYURL:artdtl.htm,KATALOG:StMUG,AKATxNAME:StMUG,ALLE:x%29=X
http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL%28artdtl.htm,APGxNODENR:283761,AARTxNR:stmug_nachhaltigkeit_001,USERxBODYURL:artdtl.htm,KATALOG:StMUG,AKATxNAME:StMUG,ALLE:x%29=X
http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL%28artdtl.htm,APGxNODENR:283761,AARTxNR:stmug_nachhaltigkeit_001,USERxBODYURL:artdtl.htm,KATALOG:StMUG,AKATxNAME:StMUG,ALLE:x%29=X
http://www.jagdakademie-habsberg.de/index.php/willkommen.html
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Anhang 
 Flusswasserkörpersteckbriefe 

 Steckbriefe der Geotope 

 Steckbriefe der FFH- und SPA-Gebiete 

 


